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Mechanische Kokslösch- und -verladechirichtungen.
Von Ingenieur A. T l i a u ,  L lw ynypia (England).

In  einem früher veröffentlichten Aufsatz des V er­
fassers1 sind die w ichtigsten bis zum Septem ber 1911 
praktisch  ausführbaren B auarten  m echanischer Koks­
lösch- und -Verladeeinrichtungen beschrieben worden. 
W eitaus die m eisten dam als m itgeteilten  Vorschläge 
waren ausländischen U rsprungs, und auch die Mehr­
zahl der deutschen Maschinen dieser G attung waren 
im A uslande - zur A usführung gekommen. D er Vor­
sprung des Auslandes, nam entlich Englands, sofern 
m an von einem solchen reden konnte, h a tte  seinen 
Grund z. T. in  den unverhältnism äßig hohen Löhnen, 
die von den m ächtigen K oksarbeiterorganisationen er­
zwungen worden waren. Auch ohne diesen Zwang 
würde m an in D eutschland der. Frage der mechanischen 
K oksbehandlung näher g e tre ten  sein, wenn sich un te r 
den zahlreichen Vorschlägen auch n u r eine einiger­
maßen einwandfrei arbeitende V orrichtung befunden 
hätte . Die Schwierigkeit . einerseits, eine genügende 
Anzahl geeigneter A rbeiter zum  Kokslöschen und -ver­
laden zu bekommen, m it der m anche Kokereien 
während der H ochkonjunktur zu käm pfen h a tten , und 
anderseits die T atsache, daß m an die gesam ten schweren 
Arbeiten der K okereien bis auf die, Behandlung des Koks 
vor den Öfen durch mechanische V orrichtungen er­
leichtert oder erse tz t ha t, waren die Ursache des 
Bestrebens, auch hier die H andarbeit durch geeignete 
Maschinen . zu ersetzen oder zu verbilligen. Dieses 
Bestreben t r i t t  deutlich darin zutage, daß die Mehrzahl 
aller neuen B auarten  und Vorschläge auf dem genannten 
Gebiet diesmal deutschen U rsprungs sind.

Keine der in  der erw ähnten Besprechung aufge­
füh rten  M aschinen h a t in D eutschland E ingang ge­
funden, und auch die d o rt zuletzt erw ähnte Maschine 
von G o o d a l l2, von der m an glaubte, daß sie die Frage 
der K oksbehandlung vor den Öfen endgültig gelost habe, 
hat sich infolge ihres großen Verschleißes, der mangel­
haften Beschaffenheit des Koks und  des zu großen Zeit­
aufw andes auf dem  Festlande nicht einführen können, 
w ährend in England bis je tz t nur 13 Maschinen dieser 
A rt gebau t worden sind.

Die Lösch-, Sieb- und Verlademaschine von G o o d a ll  
ist von der F irm a Franz Meguin & Co. in Dillingen (Saar) 
wesentlich verbessert worden, ist aber auch in dieser 
B auart auf dem Festlande noch n ich t zur Ausführung 
gekommen. Die genannte Firm a h a t die Maschine (s. die

1 s. G lückauf 1911, S. 1361 ff.
-  s. Glückauf 1911,_S. 1443.

Abb. I und 2), deren Grundgedanke beibehalten wurde, 
m it einem U ntergestell a versehen, so daß die Maschinen­
gleise in derselben Höhe liegen wie die der Kokswagen. 
Auf diese Weise werden die Baukosten der Maschinen­
ram pe erheblich verringert, und ferner ließ sich so ein 
genügend großer B unker b für K leinkoks einbauen, 
dessen In h a lt in besondere Kippwagen c entleert wird. 
W ährend bei der in E ngland  gebräuchlichen B auart das 
Löschwasser in K lärteiche läuft, die zwischen den Ma­
schinengleisen angeordnet sind, h a t die Firm a Meguin 
un ter der ganzen Maschine einen flachen Trog d vor­
gesehen, der das ablaufende Löschwasser auffängt und 
durch die Ablaufrohre e in einen an den Maschinengleisen 
entlang geführten offenen K anal /  leitet, der leicht ge­
reinigt werden kann. Um die Löschwasserdämpfc ab ­
zuleiten, ist die Maschine m it einem D unstschlot g 
versehen. E ine wichtige A bänderung erfuhr die Koks­
entlade Vorrichtung der Maschine. Bei den in Eng­
land gebräuchlichen B auarten  ist ein Teil des die 
um laufende P la tte  ■ umgebenden Randes als T ü r aus­
gebildet, die durch  ein H andkabel nach dem .Mittel­
punk t der P la tte  zu geöffnet werden kann, wobei der 
Koks über den R and auf das Sieb gedrückt wird. Beim 
ö ffnen  dieser T ür wird ein großer Teil des K oks zer­
drückt. Die neue B auart ha t eine feste; die D reh­
scheibe um gebende W and h erhalten, die das Her- 
unterfallen von Koks nach den Seiten verhindert. 
Der auf den M ittelzapfen der Drehscheibe lose aufge­
setzte Abstreicher i, dessen Ausbildung das H au p t­
m erkm al der neuen Maschine bildet, liegt beim Beginn 
des Ausdrückens in der in Abb. 2 gepunktet ange­
deuteten  Lage und wird bei der D rehung der P la tte  
wahrend des D rückens von dieser mitgenommen. Für 
die Verladung des Koks werden die K lappen k, 
die um die Achsen l drehbar sind, ausgeschwenkt und  
festgestellt, wobei sich ein m it einer K lappe verbundener 
Anschlag m nach innen dreht. Bei der D rehung der 
Scheibe in der Pfeilrichtung wird der A bstreicher i 
so weit m itgenom m en, bis er gegen den Anschlag m  
stöß t, wo er festgehalten wird. Der Koks gleitet bei 
weiterer D rehung der Scheibe an der schrägen W and 
des Abstreichers entlang und fällt über einen R ost n 
und eine Verladerutschc o in die Kokswagen, auf ein 
Förderband oder in einen festen Behälter. Beim A b­
rutschen des Koks über den R ost n fällt der Kleinkoks 
in den V orra ttrich ter b, aus dem er nach Bedarf ab ­
gezogen werden kann.
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weniger litt-, einen ziemlich erheblichen Aufwand an 
K raft und Zeit erforderte. E in w eiterer Vorzug ist, 
daß der A bstreicher s te ts  die ganze H älfte der D reh­
scheibe überspannt, so daß der Koks nach Feststellung 
des Abstreichers schon bei einer U m drehung in der 
ganzen B reite der bedeckten Kreisringfläche von der 
sich drehenden Scheibe abgestrichen wird.

Auch die in England viel angew andte Lösch- und 
V erladevorrichtung der New B rancepeth-G rube1, die 
übrigens ursprünglich von der F irm a F ranz  B r u n c k  in 
D ortm und h e rrü h rt2, ist von der F irm a H. K ö p p e r s ,  
Essen, abgeändert worden, um sie leistungsfähiger und 
dam it für eine größere Anzahl von Öfen benu tzbar zu 
machen. Die V orrichtung kam  auf der Kokerei der 
W oodward Iron Co. in W oodward (Amerika) zur Aus­
führung (s. Abb. 3). Um bei der Ablöschung ein H eraus­
werfen von Koks und W asserverluste zu verm eiden, 
hat der zur Aufnahme des Koks dienende W agen bei 
reichlich großen Abmessungen die Form  eines T albot- 
wagens erhalten. Die O berkante des W agens wird von 
der vor den Öfen liegenden Bedienungsram pe ein wenig 
überragt. Die übliche Löschhaube kam  nicht zur An­
wendung, sondern an ihrer Stelle ist eine Brausen­
anordnung vorgesehen, die ein Ausdrücken des Koks 
m it voller Geschwindigkeit erlaubt. Die Lösch­
wasserleitung liegt über den Öfen und hat zwischen 
je drei Öfen ein m it Absperrschieber versehenes Ab­
zweigrohr, das bis über die M itte des Talbotw agens 
hinausragt und in eine flache Düse endet, so daß  der 
W asserstrahl in der Längsrichtung der Ofenkammern 
zerteilt wird. In der B reite der R am pe werden zu beiden 
Seiten des Ofens E isengitter eingehängt, die dem  Koks 
bis zum W agen Führung geben. D as in großen Mengen 
auf den glühenden Koks geworfene W asser läu ft durch 
einen im Boden des W agens angebrachten  Schlitz wieder 
ab und  wird über ein seitlich angebrachtes, als V er­
laderutsche dienendes Blech in einen sich längs der 
Gleise hinziehenden offenen K anal geleitet.

Der in England übliche Seilantrieb des W agens läß t 
nur geringe Fahrgeschw indigkeiten zu. Um auch hier 
eine n ich t unbedeutende Zeitersparnis zu erzielen, wird 
der Kokswagen zweckmäßig von einer Rangierloko­
m otive während des Löschens und D rückens langsam 
an  dem  Ofen vorbeigezogen und dann  auf eine erhöht 
liegende R am pe gebracht, von der der Koks un­
m itte lbar oder über ein Stabsieb in die E isenbahn­
wagen en tleert wird. D er W agen selbst w ird nur von 
einem Mann bedient, der durch ein H andrad m it Schraube 
und H ebelübertragung die nach außen drehbare Boden­
klappe öffnet und, nachdem  der Koks herausgerutscht 
ist, wieder schließt. Durch die bereits erw ähnte Verlade­
rutsche am Boden des Wagens wird der K oks so w eit 
in die Kokswagen geführt, daß er sich ziemlich gleich­
mäßig in der M itte anhäuft.

Die Löschhauben3 geben dem Koks ein vorzügliches 
Aussehen, und  der W assergehalt b leibt bei ihrer An­
wendung in den vorgeschriebenen Grenzen. Bei großen 
B atterien  ist jedoch m it dem  notwendigen langsamen

1 s. G lückauf 1911. S . 1409.
- D. K. P . Nr. 25 499. vom  19. Mai 18ö3.
a s . G lückauf 1911, S . 1364/G.

Bei der getroffenen Anordnung b rauch t d e r /A b ­
streicher nicht m ehr wie bei der ursprünglichen Aus­
führung vor dem  Verladen durch den auf der D reh­
scheibe lagernden Koks h indurchgedrückt zu werden.

Abb. 1.* Aufriß

D araus ergeben sich bedeutende Vorteile fü r die Be­
dienung der E inrichtung, da das H indurchdrücken des 
Abstreichers durch den hochgelagerten Koks, bei dem 
dieser, je nach seiner H ärte , noch dazu m ehr oder

Abb. 2. G rundriß 
der [Lösch-, Sieb- und V erladem aschine j o n  Goodall.
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Drücken ein m ehr oder weniger em pfindlicher Z eit­
verlust verbunden, ganz abgesehen pmn dem dadurch 
verursachten großen Verschleiß der Ausdrückmaschine. 
Man ist deshalb bei großen B atterien  vor die Frage 
gestellt, ob die Anwendung der Löschhaube und 
die dadurch erreichte Verbesserung der Koksbe­
schaffenheit den M ehraufwand an Zeit rechtfertigt, 
und diese Frage ist bei dem heutigen Stande 
der K okereitechnik zu verneinen. Diese Gründe waren 
maßgebend, als z. B. auf der Kokerei der Zeche Kaiser

Koks gerichtet, sobald er den Ofen verläßt, und ehe 
die L uft Zeit hat, eine oxydierende W irkung auszuüben, 
die das Aussehen [des Koks wesentlich beeinträchtigen 
würde.

W eitaus die m eisten neuen E inrichtungen zur Koks­
behandlung betreffen lediglich K o k s v e r la d e  m a s c h i­
nell, w ährend verhältnism äßig wenige zusam m engefaßte 
V orrichtungen zum Löschen und Verladen bekann t ge­
worden sind. In England bau te  man M aschinen1, die 
zum Verladen des Koks von flachen K oksram pen aus 
dienen sollten. Sie bestanden  aus vor den Ofenkammern 
angeordneten fahrbaren Förderbändern, auf die der Koks 
m it der Gabel von H and geworfen wurde. Diese Ver­
ladeeinrichtungen haben sich nicht eingeführt, weil 
m an lediglich die K okskarren und deren Bedienung zur 
Beförderung des K oks in die W agen sparte, eine 
E rsparn is, die aber durch den Mehraufwand für Be­
dienung, K raftverb rauch  und Instandhaltung  der Vor­
richtung aufgehoben wurde.

1 s. G lückauf 1911, S . 38G3, Abb. 1 und 2.

Iv r ic k h a h n  in Derne hat den Gedanken dieser 
K oksverladung von flachen K oksram pen aus auf- 
gegriffen und  durchgearbeitet und m it seiner Erfindung 
einen sehr beachtensw erten Vorschlag gem acht.

Das Förderband (s. die Abb. 4 und 5) ruh t in einer 
starken Trägerbrücke a, die auf 4 Rollen b fahrbar ist. 
Am Verladeendc liegt das Fahrgleis c nahe am Rande 
der Koksram pe, an  der Ofenseite dagegen auf den 
Öfen selbst. Infolge dieser A nordnung ist die Koks­
ram pe selbst unverändert geblieben und kann, falls die 
V orrichtung aus irgendeinem Grunde versagen sollte, 
jederzeit wieder zur H andverladung ben u tz t werden. An 
jeder Seite des Förderbandes befindet sich in der 
ganzen Breite der K oksram pe eine Aufzugvorrichtung d, 
an d e r m ehrere Reihen von Zinken e befestigt sind, 
deren seitliche Zwischenräume etw a denen der Koks­
gabeln entsprechen. Die untere Führung  /  der Aufzug 
ke tten  ist so eingerichtet, daß die Zinken schräg unter 
den Koks fassen; der Koks wird mithochgehoben und 
vom höchsten P unk te  des Aufzuges auf ein als Rutsche

Friedrich bei Barop, die m it schräger K oksram pe aus­
gerüstet ist, die vorgesehenen Löschhauben nicht zur 
Anwendung kamen. An ihrer Stelle wurde m it
Erfolg eine Anordnung getroffen, die der in Abb. 3 
dargestellten gleicht. An die Stelle der Brauserohre 
sind jedoch kurze Schläuche getreten , die von je einem 
Mann bedient werden, ohne daß man dabei befürchten 
muß, den Ofen selbst durch H ineinspritzen zu beschädigen, 
wie es bei dem üblichen Löschen von H and nicht immer 
zu vermeiden ist. D er W asserstrahl wird auf den

Abb. und Yei'! ade Vorrichtung der 'N ew 'B rancepeth-G rube.
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Abb. 4 und 5. M echanische K oksyerladung nach K rickhahn.

Eine weitere Verladevorrichtung, bei der Koks 
mechanisch auf ein Förderband geworfen wird, ist die 
von K ic k e r t  in W attenscheid (s. die Abb. 6  und 7). 
D as Förderband  a ru h t auf einem Fahrgestell, das m it 
g la tten  L aufrädern  b -auf der K oksram pe bewegt werden 
kann. K urz vor dem V erladeende ist in die Ram pe 
ein breiter K anal c eingelassen. D arin liegen zwei 
Schienenstränge d, die m it den F lanschrädern  e der 
Maschine Führung  geben. Die Fortbew egung verm itte lt 
das in der M itte des K anals liegende Z ahnradgetriebe /. 
D urch Vorgelege und K upplung ist dieses m it dem 
einen E nde der Achse des M otors g verbunden, w ährend 
das andere E nde m it Hilfe einer K upplung die

Abb.
Abb. 6 und 7. Koksverladevorrichtung von Kickert,

Abb. 8. Senkrechter S chn itt durch die K oksaufnahm e- 
vorrichtung von K ickert.

gem einsam e Achse i  aufgeschraubt, die durch ein Kegel­
radvorgelege h A ntrieb erhält. Die beiden kürzern 
Schenkel l tragen in Drehzapfen je einen winkelförmig 
gebogenen Zahn m,  die beiden langem  Kreuzschenkel n 
sind an ihrem E nde durch einen Rahmen o m iteinander 
verbunden. Die Zähne m  erhalten eine Führung, die 
die Zahnenden in ihrer tiefsten Stellung über die 
K reisbahn des langem  Kreuzschenkels n  hinausragen 

läß t, so daß  der Koks, ohne von 
dem  R ahm en o b erü h rt zu werden, 
doch von den Zähnen m  erfaß t und 
m itgenom m en wird. Sobald eine Zahn­
reihe ihre höchste Stellung erreicht, 
schiebt sie sich selbsttä tig  zurück 
und befindet sich in dieser Stellung, 
in der der Koks herausfällt, inner­
halb des Weges, den der Rahm en o 
beschreibt. Dieser g leitet so d ich t wie 
möglich an dem  Seitenblech p  des 
Förderbandes a vorbei, so daß kein 
Koks zwischen Verladewalze und 
F örderband  fallen kann. Das Ab­
gleiten des Koks aus den Zähnen wird 
noch durch die an  jedem Kreuz be­
findlichen Führungsleisten q er­
leichtert. Die Maschine besitzt drei 
solche auf der gemeinsamen Achse 
befestigte Gabelwalzen, die zueinander 
so versetzt sind, daß die B elastung des 
Motors ste ts  gleichbleibt. Die W alzen­
achse i  träg t zudem  an der Ofenseite

dienendes Blech g geworfen, von dem  er auf das 
Förderband h g leitet und so in die W agen befördert 
wird. Zur Bedienung der durch einen Motor i an­
getriebenen V orrichtung ist ein Mann erforderlich. Die 
ganze V erladung geht m echanisch vor sich, Kleinkoks 
und  Asche bleiben wie bei der H andverladung zurück. 
Die Maschine kann  bei ihrer hohen B au art nach Hoch­
ziehen der A ufzugvorrichtungen an  jede Stelle der 
Ram pe fahren und sowohl von rechts als auch von 
links verladen.

K oksaufnahm evorrichtung und das Förderband betä tig t. 
Die E inrichtung ist so getroffen, daß beide Triebe 
sowohl zu gleicher Zeit als auch unabhängig vonein­
ander in Bewegung gesetzt werden können. Die 
K oksaufnahm evorrichtung besteh t aus drei Gabel­
walzen h, von denen eine in Abb. 8  im Schnitt 
dargestellt ist. Die Walzen werden von 4 sich 
kreuzenden Schenkeln gebildet und sind auf eine
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Hebel, von einem M otor beeinflußt, den Koks ebenfalls 
auf ein quer zur F ah rtrich tung  liegendes F örderband  
werfen.

Vorrichtungen dieser A rt sind jedoch verhältn is­
m äßig selten zur A usführung gelangt.

Die flache Koksram pe, die noch vor einigen Jah ren  bei 
fast allen Kokereien die Regel war, h a t der bei weitem 
vorte ilhaftem  geneigten K oksram pe auf Kokereien, bei 
denen überhaup t ein K oksplatz in Frage kom m t, a ll­
gemein weichen müssen. Die im folgenden beschriebenen 
Verlademaschinen sind säm tlich fü r den B etrieb  in  Ver­
bindung m it einer geneigten Ram pe gebaut. Die R am pen 
selbst besitzen dabei einen solchen Neigungswinkel, daß 
der Koks beim Verladen ohne weiteres zum tiefsten 
P u n k t der Bühne fällt oder nachru tsch t.

E ine der ersten  Firm en, welche die einfachen m e­
chanischen V erladungsm öglichkeiten von der schrägen 
Ram pe aus erkannte , w ar die F irm a Franz B r u n c k  
in D ortm und. Ihre K oksverladeeinrichtung (s. die

ein Schwungrad r. Die S trom zuführungsleitungen s 
sind unm itte lbar über den Öfen angebracht. Die Maschine 
fährt zunächst an die zu verladende Koksmenge heran; 
durch E inschalten der betreffenden K upplung wird 
darauf die Zahnwalze in Drehung versetzt, der Koks 
auf das Förderband geworfen und über die Verlade­
rutsche t in die W agen u geleitet. Die Maschine rückt 
beim Verladen allmählich vor, bis sie die ganze K oks­
menge aufgenommen hat.

W eitere V orrichtungen zur Koksverladung von einer 
flachen Koksram pe aus sind in der P a ten tlite ra tu r  erst 
kürzlich beschrieben worden. M ü lle r  und D r o s te  in 
Bochum gaben ein auf der Rampe quer zu den Öfen 
fahrbares Förderband m it H andverladung an. D aran 
schließt sich eine besondere V orrichtung an, die es 
ermöglicht, den 'K oks wahlweise entw eder in Wagen 
oder auf ein zur Sieberei führendes Förderm itte l zu 
verladen. Die Gewerkschaft D o r s t f e ld  ließ sich eine 
Maschine patentieren, deren m it Zinken versehene

Abb. 9 und 10. K oksverladeeinrichtung von Brunck.

Abb. 9 und 10) ste llt ein fahrbares Becherwerk dar, 
dessen Gleise in gleicher Höhe wie die der Kokswagen 
liegen. Sechs Laufräder a auf drei Achsen, von denen 
eine als A ntriebachse beim Fahren dient, tragen ein 
Rahm engestell, auf dem in einem Führerhaus der 
Motor b und die Vorgelege untergebracht sind. Neben 
dem Führerhaus befindet sich das in einem starken 
Eisengerüst aufgehängte geneigte Becherwerk c, dessen 
unterer Teil in gewissen Grenzen m it Hilfe eines über 
Rollen geführten, von einem kleinen H andkabel d beein­
flußten D rahtseiles e gehoben oder gesenkt werden kann. 
Den A ntrieb des Becherwerks v erm itte lt ein Vorgelege 
m it Riem en- oder K ettenübertragung. Um dem Koks 
vom  Becherwerk bis in die W agen Führung zu geben, 
ist eine der wechselnden Höhe der Wagen wegen durch 
Gegengewicht /, Seil und  Rollen verstellbare Verlade­
rutsche g un te r dem Kopf des Becherwerks angebracht. 
Die sehr großen Becher aus starkem  Stahlblech sind 
am obern Ende ausgezahnt, so daß sie den Koks leicht 
greifen. Die Zähne sind noch durch ein aufgenietetes

B and verstä rk t, und der Boden der Becher ist gelocht, 
um etw a mitgenom m ene Koksasche abzusieben. Beim 
Fahren  wird der untere Teil des Becherwerks hochge­
zogen. Die K oksram pe se tz t sich über den tiefsten 
P u n k t ihrer Schrägung hinaus (s. Abb. 9), wo der K anal h 
zur Fortführung  des überschüssigen Löschwassers vor­
gesehen ist, ansteigend nach den Koksgleisen zu noch 
eine gewisse S trecke lang fort. Diese A nordnung b ie te t 
den Vorteil, daß beim  Versagen der Maschine ohne 
weiteres auf die H andverladung zurückgegriffen werden 
kann, wobei die Kokswagen in die M aschinengleise 
gesetzt werden müssen. Die beschriebene V erlade­
maschine ist auf einer K okerei in F rankreich zur 
A usführung gekom m en und arb e ite t einwandfrei.

E ine zweite G ruppe von K oksverladem aschinen 
w irk t in V erbindung m it einer K oksram pe, deren 
U nterkante  bedeutend höher liegt als der obere Rand 
der Kokswagen, so daß  der Koks u n m itte lbar über ein 
Schüttelsieb in die W agen geleitet werden kann. Die 
Verlademaschinen sind in diesem Falle bedeutend ver-
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11.
Abb. 11 und 12. Sieb- und Vcrladem aschinc der M aschinenbauansta lt'H um bold t.

, einfacht, jedoch verlangt die O fenbatterie einen unver­
hältnism äßig hohen und teuern  U nterbau  oder sehr 
tiefliegende Koksgleise. Indessen sind Fälle nicht selten, 
in denen sich infolge besonderer G eländeverhältnisse 
eine solche E inrichtung ohne wesentliche M ehrkosten 
treffen läß t.

Die Abb. 11 und 12 zeigen eine Sieb- und Verlade­
maschine der M aschinenbauanstalt H u m b o ld t  in Kalk 
bei Köln. D er aus einem E isengerüst gebildete tunnel­
artige U nterbau  besitz t 4 R äder und is t auf 2 Gleisen 
fahrbar. Der m ittlere Teil des U nterbaues ist als 
B unker a aus E isenblech ausgebildet und dient zur 
Aufnahme von K leinkoks und Koksasche, die von Zeit 
zu Zeit in K ippw agen b abgezogen werden. Ü ber dem 
B unker a liegt das geneigte D oppelkurbelsieb c, dessen 
Gewicht ausgeglichen ist. Der ganze Oberbau der 
Maschine ist m it Wellblech um kleidet, u. zw. ist die 
E inrichtung so getroffen, daß an einer Seite des Siebes 
der .Motor d, an der entgegengesetzten Seite das Vor­
gelege e un tergebracht ist. Die V erbindung zwischen 
beiden wird durch eine im obersten Teile der Maschine 
liegende durchgehende Ü bertragungsw elle /  m it Riem en­
übertragung hergestellt. Zwei senkrechte Wellen m it 
K egelradübersetzung verm itteln  den F ah ran trieb  von dem  
Vorgelege e aus. D am it sich beim Verladen des Koks 
die E rschütterungen  des. Siebes n icht auf die ganze 
Maschine übertragen, wird diese m it Hilfe der 
Schraubenräder g an die Schienen angeklem m t. Die 
Höhe der Maschine ist so bemessen, daß das obere 
E nde des Schüttelsiebes ein wenig von der un tern  über­
stellenden P latten reihe der K oksram pe überrag t wird. 
Die R am pe selbst wird am un tern  E nde durch Boden­
klappen h begrenzt, die durch H ebel und Schrauben­
rad  i  nach außen geöffnet werden können und eine 
genaue Regelung der K okszuführung zum  Siebe vom 
Führerstand  der Maschine aus ermöglichen. Die 
K lappen h schließen am  u n te rn  Ende n ich t ganz d icht,

so daß während des Kokslöschens das überschüssige 
Löschwasser ablaufen und von der sich längs der B atterie  
hinziehenden Rinne h aufgenommen werden kann. Die 
B odenklappen h werden m eist von eingem auerten 
T rägem  l gehalten, die eine Bühne m  für die K oks­
löscher tragen, auf der. in der Regel die Löschwasser­
leitung m it den H ydran ten  angebracht ist. An dem 
Laufsteg werden zugleich die S trom zuführungsleitungen 
für die Maschine befestigt.

E ine von der zu le tz t beschriebenen abweichende B au­
a r t  der F irm a F ranz M e g u in  & Co. in Dillingen 
(Saar) ist auf der Kokerei de W endel in Groß-M oyeuvre 
zur A usführung gekommen (s. die Abb. 13 und 14). 
Die Maschine ist auf sechs Laufrädern  a vor der K oks­
ram pe fahrbar und  m it einem Schwingsieb b von rd. 2 m 
B reite und  4,5 m  Länge versehen. Vorgelege c und 
.Motor d sind in einem Raum  e un tergebrach t, der an 
einer Seite des Siebes liegt. Das Sieb erhält seine Be­
wegung durch V erm ittlung des Zahnradvorgeleges c, 
die Laufräder ihren A ntrieb durch die K etten räder g 
und endlose T riebketten . D er B ehälter für K leinkoks 
und Asche ist m it zwei Auslässen li versehen. D er ganze 
O berbau der Maschine ist m it W ellblech um kleidet. 
Besondere V orkehrungen sind getroffen, den beim 
Sieben aufgewirbelten K oksstaub von den Vorgelegen 
und dem -Motor fernzuhalten. D er Koks wird auf der 
genannten Kokerei n ich t in E isenbahnw agen, sondern 
in die Gichtwagen der Hochöfen verladen. Die Maschine 
ha t daher eine geringere Höhe erhalten. Die Bedienung 
der V orrichtung erfolgt durch einen W ärte r von der 
hochgelegenen B ühne i aus, auf der der Anlasser k  des 
Motors und die H ebel für die B etätigung der K u p p ­
lungen angeordnet sind. Die Höhenlage dieses F ührer­
standes is t so bemessen, daß der M aschinenführer 
nicht nu r das Sieb und die Verladung übersehen, 
sondern auch die H andräder l zum Öffnen und 
Schließen der V erladeklappen der Ram pe bedienen hann
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Abb. 13 und 14. Sieb- und V erladem asclünc, B a u a rt Meguin, auf der K okerei de W endel in Groß-M oyeuvre.
Abb. 14.

Als d ritte  B au art dieser G attung  soll noch die Ver­
ladem aschine der F irm a C. Ltihrigs Nachf. Fr. G ro p p e l  
in Bochum beschrieben werden (s. die Abb. 15 und 16). 
D er s ta rk  verstreb te  U nterbau  a ru h t auf zwei Achsen 
m it vier Laufrädern  b, von denen eine durch das Kegel­
radvorgelege c A ntrieb erhält. Dieses träg t eine Brem s­
scheibe, die durch eine Fußbrem se von der Bedienungs­
bühne aus zu betätigen  ist. Bei einer ändern Aus­
führung erfolgt der F ah ran trieb  bei V erm eidung der 
K egelradübersetzungen durch einen besondern, im 
U nterbau der Maschine vorgesehenen M otor, dessen

Abb. 15.
Abb. 15 und 16. Sieb- und V erladem aschine von

Anlasser auf der Bedienungsbühne d  im O berbau der 
Maschine un tergebracht ist. D as Sieb e besteh t aus 
einem R ost m it quer zur L aderichtung liegenden
S täben  /, die an jedem  E nde runde Exzenterscheiben
tragen. Die den S täben durch diese Scheiben erteilte 
Bewegung verh indert ein Festklem m en der K oks­
stücke. D er E xzen terrost ru ft beim Betrieb keinerlei 
E rschü tterungen  hervor. D er bis zu einer Stückgröße 
von etw a 60 bis 70 mm durchfallcnde Kleinkoks 
gelangt in den un ter dem R ost gelegenen Bunker, 
wird zeitweise abgezogen und  durch K ippw agen zur 

Sieberei befördert. Die Leistung der 
Maschine b e träg t 30 —35 t  in 1 st. Um 
die V erladung plötzlich unterbrechen
oder m it vollem Sieb zu einem ändern
W agen fahren zu können, endet der 
R ost an  der Verladeseite in eine
Schwingrutsche g, die durch ein kleines 
H andkabel h von der Bedienungsbühne 
aus hochgeklappt werden kann.

Eine andere B au art der Maschine
derselben F irm a, die für die Kokerei 
der Zeche M aximilian ausgeführt wor­
den is t, unterscheidet sich von der 
zu le tz t beschriebenen dadurch, daß  die 
U nterkan te  der K oksram pe tiefer liegt 
als die O berkante der Kokswagen. 
S ta t t  der Schwingrutsche sind zwei 
aneinandergegliederte Förderbänder m it 
der Maschine verbunden, von denen 
das erste, ansteigend, bis zur O ber­
kan te  des W agens reicht, w ährend 
das zweite, abfallend, in  den W agen 
hineinragt. Sie erhalten  gemein­
schaftlichen A ntrieb von dem Vor- 

Gröppel. gelege der Maschine und sind durch
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a OL». 17.
Abb. 17. und 18. K oksverladem aschine von F abry .

Seü und K abel nach oben und un ten  verstellbar. 
D er Koks fä llt von dem  Sieb u nm itte lbar auf das 
ansteigende Förderband, das als Leseband dienen 
kann, um  ungare und Schaum stücke beim Verladen 
von H and zu entfernen.

Bei der d ritten  G attung  von K oksverladevorrich- 
tungen sieben die Öfen gewissermaßen zu ebener Erde, 
ohne besondern U nterbau, und  das Ende der Ram pe 
liegt m eist nu r 1 -2  m  höher als das Koksgleis. Die 
E rsparnisse beim B au der B atterie  sind bei einer 
solchen A nordnung erheblich, jedoch sind besondere 
Vorrichtungen zum  H ochfördern des K oks notwendig, 
die die Maschine verteuern.

Die von der F in n a  F. M d g u in  & Co. für eine 
Kokerei in Belgien erbaute  Maschine wurde in der 
frühem  Besprechung des Verfassers bereits angeführt1.

E ine ähnliche Maschine 
h a t F a b r y ,  der D irek tor der 
Simplex Coke Oven Co.
Sheffield angegeben. Die Vor

sechs L aufrädern c fah rbar ist. Die Höhenabm essungen 
sind so getroffen, daß der Koks von der m it Verlade­
klappen versehenen R am pe über ein kurzes Führungs­
blech d auf den wagerechten Teil des K ratzbandes fällt. 
U nter dem ansteigenden Teil e des K ratzbandes ist ein 
B ehälter /  für K leinkoks und Asche eingebaut. Die 
Strecke der B andbahn, die den B unker /  überbrückt, 
ist durch ein Stabsieb abgedeckt, so daß der K oks 
w ährend der B eförderung zugleich auf dem  den 
B unker /  überdeckenden Teil abgesiebt wird. Am 
E nde des Stabsiebes fä llt der Koks auf eine quer zur 
B andbahn aufgehängte geneigte Verladerinne g, von 
der er in die W agen gleitet, w ährend das Band selbst 
um  ein über der R utsche g gelegenes .Rollenpaar, von 
dem es zugleich A ntrieb erhält, um kehrt und über die 
schräge Ebene h der Maschine zurückgleitet. Das Vor-

Abb. 19. Senkrechter S ch n itt 
du rch  das K ra tzb an d  der 

V erladem aschine v o n  F ab ry

richtung (s. die Abb. 17 -  19, 
besteh t aus einem endlosen 
K ratzband  a, das von einem 
starken  Eisengerüst b getragen 
wird und  auf drei Achsen m it

1 s . G lü c k a u f  1911, S . 1370/1. Abb. 20. Koksverlademaschine der
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gelege i  m it den K ettenantrieben  k  für das K ratzband  
und zwei Laufachsen ist in einem abgekleideten Raum  
zwischen Kleinkoksbunker und  K ratz  band verlagert. 
Zum A ntrieb dient der M otor l, dem von den Strom ­
abnehm ern m  Strom  zugeführt wird (s. Abb. 18). Das 
Führerhaus ist in solche Höhe gelegt, daß der 
Bedienungsmann die ganze Maschine und  das Verladen 
des Koks übersehen kann. Um großstückigem  Koks 
Rechnung zu tragen, sind die Zwischenräum e zwischen 
den einzelnen K ratzern  n ziemlich groß gewählt. Die 
K ratzer sind zwischen je zwei Flacheisengliedern 
des Förderbandes befestigt und tragen  an jeder 
Seite ein aufrechtstehendes Flacheisen o, an dem eine 
lose K ette  p  befestigt ist (s. Abb. 19). Infolgedessen 
kann der Koks nicht über die K ratzer hin Wegfällen; 
zugleich tragen aber die nicht straffen K etten  p den 
verschieden geform ten K oksstücken Rechnung, d. ln 
der Koks wird von den K ratzern  m itgenom m en und 
von den K etten  gehalten, ohne dabei zerstückelt zu 
werden. E ine Maschine der beschriebenenA rt wird 
gegenwärtig für eine englische Kokerei geliefert und 
verm ag 100 Öfen und m ehr ohne Schwierigkeit zu 
bedienen.

Die C o p p e e  Co. b ringt vor der K oksram pe einen 
offenen K anal an, so daß die H ebevorrichtung der 
Maschine bis auf Gleishöhe und  tiefer herunterreichen

Abb. 21. Abb. 22.
Abb. 21 und 22. K oksverladem aschine der Coppee Co., 

abgeänderte B auart.

kann. Die Maschine (s. Abb. 20) ru h t auf vier 
Pfeilern aus Eisen und  ist auf vier R ädern, von 
denen zwei A ntrieb erhalten , fahrbar. Ih r Oberbau ist 
ganz m it W ellblech um kleidet und  nim m t einen schrägen 
Aufzug a auf, der nach den Öfen zu zwischen den Pfeilern 
des U nterbaues h indurchragt und bis in den K anal b 
vor der K oksram pe reicht. Zwei an der Ofenseite 
der Maschine^ am Oberbau angeordnete T räger c geben 
dem un tern , freitragenden Teile des Aufzuges den 
nötigen H alt. Der Aufzug wird durch einen im  Oberbau 
der Maschine untergebrachten Motor d  angetrieben, der 
m it Riemen Übertragung ein Vorgelege b e tä tig t. Zum 
F ahran trieb  ist ein zweiter Motor e im U nterbau vorge­
sehen, dessen Anlasser m it dem  des Aufzugm otors im 
O berbau der Maschine, wo sich der Führer aufhält, 
un tergebracht ist. D er Aufzug w irft den Koks auf 
ein feststehendes Stabsieb /, das über den Kokswagen in 
eine hochziehbare Verladerinne g endet. U nter dem 
Stabsieb befindet sich der B ehälter h für K leinkoks und 
Asche, u. zw. sind dessen Abmessungen so getroffen, 
daß zwischen den Kokswagen und der Maschine voll- 
spurige Eisenbahnw agen fahren können, die den K lein­
koks u n m itte lbar aufnehm en. D arin liegt eine E rleichte­
rung  für den R angierbetrieb, da nu r die eine A rt von 
W agen benötigt wird. Die Maschine wird von einem 
Mann bedient, der sich auf einer sich durch die ganze 
Länge des Oberbaues hinziehenden Bühne aufhält. Sie 
ist auf einer K okerei in Belgien in B etrieb und  verladet 
100 t  Koks in 1 st. Zum A ntrieb des-Aufzuges d ien t ein 
M otor von 10 PS, für den F ah ran trieb  ein solcher von 
20 PS. Die Maschine bewegt sich bei voller Umlaufzahl 
des Motors m it einer Geschwindigkeit von 42 m /m in  an 
der B atterie  entlang.

Bei ihrer langgestreckten B au art braucht die 
Maschine viel Raum , und die F irm a C o p p e e  Co. füh rte  
daher für eine andere Kokerei in Belgien, deren R aum ­
verhältnisse den E inbau der eben beschriebenen 
Maschine nicht zuließen, eine andere B auart (s. die 
Abb. 21 und 22) aus, die in m ancher H insicht eine Ver­
besserung der zuletzt beschriebenen bedeutet.

Die B atterie  s teh t vollständig zu ebener Erde, und  
das un tere  Ende der Koksram pe liegt daher einige Meter 
tiefer als die Maschinengleise. Vor der K oksram pe a be­
findet sich ein offener K anal b, dessen Sohle etw a 
5,5 m tiefer liegt als die Koksgleise. Die Maschine 
ru h t auf vier Eisenpfeilern c und ist auf sechs Lauf­
rädern d  m it vier kurzen Achsen fahrbar, von denen zwei 
durch Kegelrad Vorgelege von oben A ntrieb erhalten. 
An der Ofenseite äst eine Doppelschiene e m it je  zwei 
R äderpaaren vorgesehen, um  der großem  B elastung 
und  Inanspruchnahm e an dieser Seite R echnung zu 
tragen. An derselben Seite besitzt die Maschine ein bis 
auf den Boden des R am penkanales führendes T räger­
werk /, das bis zum  höchsten P unk t der Maschine hinauf­
reicht und  einem Kokskübel g, der in ihm auf und  ab­
gezogen werden kann, F ührung  verleiht. D er Koks­
kübel h a t die Form  eines großen Bechers; er 
wird m it Hilfe eines D rahtseiles und  einer Rolle h 
hochgezogen oder heruntergelassen. D er A ntriebm otor i 
ist im höchsten Stockwerk der M aschine untergebracht 
und wirkt u n te r V erm ittlung eines Schneckengetriebes
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auf eine Seiltrommel ein. E in  Stockwerk tiefer liegt 
ein durch E xzenteran trieb  bewegtes Schüttelsieb k,  das 
aus Stäben gebildet wird und durch einen zweiten M otor l 
A ntrieb erhält. Ein d ritte r  Motor m  auf derselben Bühne 
betä tig t die Kegelradvorgelege zum  Fahren  der Maschine. 
Das Führerhaus n  liegt über den L aufrädern auf der Ofen­
seite an einem Pfeiler des U nterbaues; in ihm sind die 
Anlasser säm tlicher Motoren vereinigt. U ber dem  Stabsieb 
ist in dem Aufzugschacht des Kokskübels ein Anschlag o 
vorgesehen, der beim Hochziehen in dieser Stellung das 
ausgebogene E nde des K übels in solcher H öhe nieder­
hält, daß sich der In h a lt des K übels auf das in Bewegung 
befindliche Stabsieb entleert. Nach den Kokswagen 
zu m ündet das Sieb in eine V erladerinne p,  die m it Seil 
und K abel hochgezogen werden kann. U n ter dem  Sieb 
ist ein geräum iger B ehälter q m it aufklappbarer Ver­
laderinne r für K leinkoks angebracht, und der U nterbau 
der Maschine h a t solche Abmessungen, daß ein E isen­

bahnwagen hindurchfahren und Kleinkoks und  Asche auf­
nehm en kann. Die K oksverladerinne p  ist so aufgehängt, 
daß der Koks, wenn das Vorderende hochgezogen ist, 
in den W agen u n te r der Maschine, im ändern Falle in 
die äußere W agenreihe fällt, so daß zwei Reihen von 
Wagen verladen werden können, ehe ein W echsel nö tig  
ist. In  H öhe der K oksram pe ist ein S tand  angeordnet, 
um  die Bodenklappen der R am pe von h ier aus betätigen  
und  das E in fü ll,n  des Koks in den K übel regeln zu 
können. D ieser S tand  is t vom Führergehäuse aus durch 
eine senkrechte Leiter erreichbar.

Die M aschine wurde für eine tägliche Leistung von 
550 t Koks gebaut. D er Koks en th ä lt etw a 4%  K lein­
koks u n d  Asche, und  d a  die Abm essungen des K lein­
koksbehälters so groß gew ählt sind, daß  er 5,5 t  au f­
nehm en kann, so ist täglich n u r eine viermalige E n t­
leerung erforderlich.

(Schluß f.)

Erdbeben, Schlagwetterexplosionen und Stein- und Kohlenfall,
Von M arkscheider D r. L . M in tro p ,  L eiter der berggew erkschaftlichen E rdbebenw arte zu Bochum.

Aus Anlaß der Schlagwetterexplosion auf der Zeche 
M inister Achenbach bei D ortm und am 30. Ja n u a r 1914 
sind in den Tageszeitungen zahlreiche Auslassungen von 
Fachleuten  und Laien über die Frage eines Zusam m en­
hanges zwischen E rdbeben und  Schlagwetterexplosionen 
erschienen. Die E rörterungen  w urden durch einen 
A rtikel von Professor B e la  r, dem L e ite rd e r  E rdbeben­
w arte  in Laibach (K rain), m it folgender, Aufsehen 
erregender E rk lärung  eingeleitet:

»Es unterlieg t keinem Zweifel, daß die in den jüngsten  
Tagen aufgetretene G rubenkatastrophe auf Zeche 
M inister Achenbach bei D ortm und und die E instürze 
bei B euthen  in Oberschlesien und  auf Zeche F ü rs t 
Leoqold bei D orsten durch die seit einer W oche in 
ganz E uropa herrschende sta rk e  B odenunruhe und 
durch die außerordentlich sta rken  Fernbebenausläufer 
vom 30. Ja n u a r ausgelöst worden sind. Unsere W arte  
ha t am  30. Ja n u a r vorm ittags das früh morgens erfolgte 
katastrophale  Fernbeben angezeigt. Das G rubenunglück 
auf Zeche M inister Achenbach w äre leicht v e rh ü te t 
worden, wenn an diesem Tage, an dem  unser W arnungs­
ruf noch rechtzeitig la u t wurde, in den B ergbauen die 
vorgeschriebenen V orsichtsm aßregeln verdoppelt worden 
wären«.

Ganz abgesehen von der B ehauptung, daß die Boden­
unruhe und die Fernbebenausläufer die Lhsache für 
die Schlagwetterexplosion auf Achenbach gewesen' sein 
sollen, en tsp rich t es in  keiner W eise den T atsachen, 
daß Professor B elar die Bergwerkskreise »rechtzeitig 
gewarnt« hat.

Nach allen bisher vorliegenden E rfahrungen  und  
besonders nach dem  Ergebnis der w eiter u n ten  zu 
behandelnden U ntersuchungen spricht auch nichts für 
einen Zusam m enhang zwischen E rdbeben  und  Schlag­
w etterexplosionen. In  diesem Sinne äußerten  sich

u. a. in den Tageszeitungen bereits der L eiter der 
Potsdam er E rdbebenw arte, Dr. S c h w e y d a r ,  der auf 
G rund allgemeiner geophysikalischer Ü berlegungen zu 
einem verneinenden Ergebnis kom m t, und  Professor v o n  
d e m  B o rn e , der L eiter der E rdbebenw arte  in K rie tem  
bei Breslau, durch einen Vergleich zwischen der Ver­
teilung der E rdbeben und Schlagw etterexplosionen auf 
die einzelnen K alendertage.

Die Bochum er E rdbebenw arte  h a t ihre S tellung­
nahm e zu dieser Frage bisher nur in einem einige Tage 
nach der Laibacher Meldung e rs ta tte te n  eingehenden 
B ericht an die B ergbauabteilung des H andelsm inisterium s 
zum  A usdruck gebracht.

Die Einrichtungen der im Jah re  1908 errich teten  
Erdbebenw arte der W estfälischen Berggew erkschafts­
kasse sind in dieser Zeitschrift eingehend beschrieben 
w orden1. S p ä te r erfuhren sie noch E rgänzungen durch 
ein astatisches H orizontalpendel nach W iechert und eine 
Anlage für die Aufnahm e der täglich vom  E iffeltu rm  in 
Paris ausges and ten  in ternationalen drahtlosen Zeitsignale. 
D er neue, im Dezem ber 1909 zur A ufstellung gelangte 
Seismograph für die Aufzeichnung der beiden H orizontal­
kom ponenten der Bodenbewegungen in R u ß  besitz t 
eine träge Masse von 1000 kg und eine Vergrößerung 
von rd. 200; die Eigenschwingung ist auf rd. 10 sek, 
die L uftdäm pfung auf 5 : 1 abgestim m t. Das G erät 
ist in erster Linie für die Aufzeichnung der schw achem  
Beben bestim m t, w ährend die sta rken  und heftigen 
Erdbeben von dem kleinen W iechertschen H orizontal­
pendel m it 200 kg Masse, 40facher Vergrößerung, 
einer Periode von 8  sek und einer D äm pfung von 5 : 1 
genügend deutlich  zum  A usdruck gebracht werden. 
Die unem pfindliche A bstim m ung des 200 kg-Pendels

1 3. G lßcknuf 1000, S. 357 ff.
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hat den Vorteil, daß  die Aufzeichnungen nicht u n te r­
brochen werden, wenn die empfindlichere V orrichtung 
durch die Ausläufer sehr s ta rk e r Fernbeben oder durch 
N ahbeben in U nordnung gerät. Außer den beiden 
genannten Seismographen besitzt die W arte  ein W iechert- 
sches V ertikalpendel m it 1300 kg Masse, 160facher 
Vergrößerung, A bstim m ung auf 5 sek und  5 : 1 .  F ü r 
die Aufzeichnungen künstlicher Bodenerschütterungen 
durch Sprengungen, Maschinen, V erkehrseinrichtungen 
usw. sind ortbewegliche G eräte m it m echanischer und 
photographischer Aufzeichnung vorhanden.

Die hauptsächlichen Ergebnisse der Aufzeichnungen 
der dauernd aufgestellten Pendel sind seit dem 
1. Dezember 1908 regelm äßig in dieser Zeitschrift 
veröffentlicht w orden1. Die B erichte en thalten  An­
gaben über die Zeit des E in tr itts , des M aximums und 
des E ndes sowie über 'die D auer und  S tärke jedes E rd ­
bebens, außerdem  über den C harakter der B odenunruhe 
(mikroseismischen Unruhe) für jeden Tag.

Zahlentafel 1.

E r d b e b e n  u n d  B o d e n u n r u h e  in  d e n  J a h r e n  
1909-1913 .

Jahr

1909
1910
1911
1912
1913
zus.

Anzahl der Erdbeben

sehr  
sch w a­
chen u 
sch w a­

chen starken

60
86
80
72
91

895

m itte l-' sclir
“tarkcnS“  

hef-und
tigen

28
37
32
24
26

14T

4
2
9
4
4

23

98
125
121
100
121

565

Tugo m it Bodem inrulie  
seh ruii- 

m erkl. 
u. fast 

un- 
m erk- 
licher

84
151

63
176
142
616

sch w a­
ch er
und

sch w a­
cher

249
201
283
174
199

aii- 
sch w e l­
lender  

und ab- 
klin- 

ircñder

10
6
6
9

10

leb ­
h after  

u. seh r  
le b ­

hafter

1106 I 41

22
7

13 
7

14
63~

365
365
365
366 
365

1826

In  der Zahlentafel 1 sind die in den Jahren  1909 bis 
1913 aufgezeichneten Erdbeben und Bodenunruhen zu­
sam m engestellt. Die E rdbeben, u n te r denen sich 
24 N ahbeben befinden, w urden in den drei verschie­
denen S tärkegraden »sehr schwach und schwach«, 
»m ittelstark  und stark«, »sehr s ta rk  und heftig« ange­
ordnet, w ährend die B odenunruhen in die Klassen 
»unmerklich und fast unmerklich«, »sehr schwach und 
schwach«, »anschwellend und abklingend«,' »lebhaft und 
sehr lebhaft« gegliedert worden sind. Diese E inteilung 
en tsp rich t durchweg den in den regelm äßigen B erichten 
angew endeten Bezeichnungen und ist in gewissem 
G rade willkürlich, da m an ohne Zwang m anche Beben 
aus der einen Klasse in die andere übernehm en kann; 
ebenso verhält es sich m it der Bodenunruhe. Die S tärke­
grade sind nach der annähernden Größe der aus den Scis- 
m ogrammen erm itte lten  Schwingungsweiten der Boden­
bewegungen bestim m t worden. Im  allgemeinen betragen 
die Schwingungsweiten bei E rdbeben  n u r geringe B ruch­
teile eines M illimeters, in sehr wenigen Fällen erreichen 
sie 1 - 3  mm. D abei sind die Perioden der Schwingungen 
verhältnism äßig lang, sie schwanken je nach der E nt-

1 Für d ie  Z eit vom  1. Dez. 1903 b is 30. Jun i 1909 s . G lückauf 1909, 
S. 357 f f ,  w eiterh in  in jeder Num m er im  A bsch nitt »M arkscheidew esen«.

fernung des E rdbebens zwischen einigen Sekunden 
und einer Minute. Bei N ahbeben b e träg t die Periode 
bisweilen n u r B ruchteile einer Sekunde; dabei ist 
aber auch die Schwingungsweite sehr klein, und  beläuft 
sich meist nur auf einige H undertste l M illimeter. In 
jedem  Falle ergeben sich bei Fern- und N ahbeben 
verhältnism äßig kleine Beschleunigungen, so daß 
die Bewegungen durchweg nicht fühlbar sind. Die 
Beschleunigungen liegen bei allen Ausläufern von F em - 
beben, wozu die Beben m it m ehr als 1000 km Herd- 
entfernung zu  rechnen sind, innerhalb von 1/10 Gal 
(1 Gal =  rd. 1 / inn0  der Schw erkraft). N ur bei wenigen 
Nahbeben sind Beschleunigungen von einigen Gal auf­
getreten .

Bei der mikroseismischen U nruhe (Bodenunruhe) 
handelt es sich um  langandauem de Schwingungen 
des Erdbodens von wenigen Tausendsteln M illimetern 
A m plitude und Perioden von 4 - 8  sek. Die dabei 
au ftre tenden  Beschleunigungen betragen nur wenige 
Milligal.

Die Angaben über die im Königreich Preußen auf­
getre tenen  Schlagw etterexplosionen1 en tha lten  u. a. 
n u r das D atum  der Explosion, nicht aber die Stunde. 
Nach dieser R ich tung  ist die Zusam m enstellung 
aller im O berbergam tsbezirk D ortm und in den fünf 
Jahren  1909— 1913 aufgetretenen Schlagw etterexplo­
sionen hach Angaben des O berbergam ts zu D ort­
m und ergänzt worden. Auch die S ta tis tik  über das 
Ja h r  1913 beruh t auf M itteilungen des Oberbergam ts. 
Die Größe oder Schwere der Explosionen kann nach den 
in der Zahlentafel angegebenen tödlichen Verunglück­
ungen beu rte ilt werden. Die m eisten Explosionen sind 
sehr schwach. Durch die 118 Explosionen des fünf­
jährigen Zeitraum es sind im ganzen 266 Personen getö te t 
und  182 verle tz t worden.

E he in die U ntersuchung der Frage nach einem 
Zusam m enhang zwischen Schlagw etterexplosionen und 
E rdbeben eingetreten  wird, sei zunächst bem erkt, daß 
man die Frage in dieser Form  eigentlich n icht stellen 
darf, denn zu einer Schlagwetterexplosion gehört außer 
einem explosiblen Gasgemisch auch dessen E ntzündung. 
Da diese unmöglich durch die Ausläufer ferner Beben 
erfolgen kann, so ist die Frage nach einem Zusam m en­
hang zwischen Erdbeben und Schlagwetterexplosionen 
n u r dann berechtigt, wenn m an voraussetzen m üßte, 
daß explosible Gasgemische n u r oder in erheblichem 
Maße durch E rdbeben gebildet w erden könnten. In  
diesem Falle wäre wenigstens eine K om ponente der 
Explosion von dem  A uftreten  der E rdbeben  ab­
hängig. Die B ildung von Schlagw ettern ist aber ein 
so natü rlicher Vorgang und findet zu allen Zeiten 
in derartigem  Umfange s ta t t ,  daß sie n icht erst durch 
die Ausläufer ferner E rdbeben  e rk lä rt zu w erden braucht. 
Da aber die F rage in der Ö ffentlichkeit durchweg nach 
einem Zusam m enhang zwischen E rdbeben  und  Schlag­
w etterexplosionen geste llt w ird, so sei sie in dieser 
Form an H and der tatsächlichen Beobachtungen näher 
untersucht.

Einen Ü berblick über die V erteilung der E rdbeben 
und Schlagwetterexplosionen in den Jah ren  1909 — 1913

1 s. Z. f. d. Berg-, H ütten- uud Sa linenw eaen.
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Zahlentafel 2. 
S c h la g w e t te r e x p lo s io n e n ,  E rd b e b e n  u n d  B o d e n u n r u h e  in  d e n  J a h r e n  1909-1913 .

If. N r

Schlagwetterexplosionen im  O berbergam ts­
bezirk D ortm und

| A nzahl der 
M onat Tag S tunde i Ver-

i  10ten ¡le tz ten

E rdbeben und Bodenunruhc, die von der E rdbebenw arte in Bochum  
innerhalb der le tzten  24 S tunden vor einer Schlagw etterexplosion 

aufgezeichnet wurden.
E r d b e b e nTag

Stunde S tärke
B o d e n u n r u h e

S tärke
1909

1 F ebuar 11. ! 7 vorm. 1 — 10. 9 - 1 0  nachm . schwach schwach
2 März 15. 3 vorm. — 1 schwach
3 A pril 12. ¡11% nachm 5 — 12. 3 - 4  vorm. schwach schwach
4 29. 5 vorm. — 1 schwach
5 Mai 1. ! 5%  nachm. — . 2 schwach
G l» • 3. 7%  nachm . — 1 2. 7 - 8  nachm. sehr schwach schwach
7 J u n 1 21. %1 nachm . — 2 sehr schwach
8 26. 7 % vorm. — 1 schwach
9 Juli 7. IO14 vorm. — 1 6. 5 - 5 %  nachm . schwach sehr schwach

10 , , 9. 414 vorm. 1 — schwach
11 16. 541 nachm. — 2 16. 11% vorm. schwach fast unm erklich
12 , , 20. 7 % vorm. 5 3 unm erklich
13 22. 8 nachm . 1 . sehr schwach
14 Septem ber

, ,

20. 141 vorm. — 3 fast unm erklich
15 28. 9% nachm . — 2 28. fa s t unm erklich
IG O ktober 15. 3 vorm . — 4 sehr schwach
17

N ovem ber j
25. 4 nachm . — 0 schwach

18 12. 10y2 vorm. — 1 11. 1% nachm. schwach schwach
19 1 16. 9%  nachm . — 1 fa s t unm erklich
20 Dezem ber ; 18. 9 vorm. 1 fas t unm erklich

1910
21 J anüar 3. 6*4 vorm . — 2 ■ ' schwach
22 25. 4 nachm . 1 — schwach
23 F ebruar 17. 8 y2 vorm. 1 3 schwach
24 24. 9%  vorm . — 1 sehr schwach
25 , t 25. 8 y2 nachm . — 1 schwach
26 März 3. 7 vorm. — 1 abklingend
27 12. 10 nachm . — 1 fast unm erklich
28 22. 8 vorm. — 0 22. 3%  -  3% vorm . sehr schwach sehr schwach
29 31. 2 vorm. 4 1 30. 6 - 8 %  nachm . m itte ls ta rk fast unmerlclich
30 April 19. 5 vorm. 1 1 1. 10 nachm . m itte ls ta rk schwach
31 26. 6 nachm . — 1 schwach
32 Mai 2. 6%  nachm . — 1 fast unm erklich
33 4. 2 vorm. — 4 sehr schwach
34 25. 6 nachm . 1 2 fa s t unm erklich
35 Jun i 7. 3 % nachm . — 1 7. 3 - 4  vorm. schwach fa s t unm erklich
36 18. G% nachm. — 1 sehr schwach
37 25. 9 vorm. 2 — fast unm erklich
38
39
40

Juli
28.
18.
18.

12% nachm . 
3 % vorm.
6 % nachm .

3 2
1
1

17. | 7%  nachm.
| 8 % - 8 %  nachm .

schwach
schwach

sehr schwach 
fast unm erklich 
fa s t unm erklich

41 28. 6 % nachm . — 1 fa s t unm erklich
42 August 3. 6 nachm . ■ — 1 fas t unm erklich
43 : 9. 6%  vorm. — 1 fast unm erklich
44 16. 12% vorm. —. 3 fas t unm erklich
45 Septem ber 12. 10% nachm . — 0 fast unm erklich
46 17. 8 vorm. — — 17. . % -  2 vorm. schwach fast unm erklich
47 : 20. 7 vorm. — 1 fast unm erklich
48 21. 12% nachm. — 2 fast unm erklich
49 ,, 24. 7 vorm. 1 — 24. 4%  -  6 vorm. m itte ls ta rk fast unm erklich
50 O ktober 6. 1% vorm . 4 1 abklingend
51 ,. 15. 1 vorm. — 1 sehr schwach
52 , , 26. 1%  nachm . — 1 sehr schwach
53 N ovem ber 18. 10% vorm. — — sehr schwach
54 ,, 24. 2 vorm. 5 — sehr schwach
55

Dezember
29. 4— 5 nachm . — 2 29. 3 % - 5 %  vorm. m itte ls ta rk sehr schwach

56 9. 12% vorm . 10 2 8. 5%  nachm. schwach sehr schwach
57 , , 24. 3 vorm . — 1 sehr schwach

1911
58 Jan u ar 18. 11 vorm. — 1 lebhaft
59 ,, 28. 6 nachm. 16 5 schwach
60 F ebruar 11. 10—11 vorm. 1 sehr schwäch
61 M 23. 3% nachm . — 2 23. %  nachm . schwach schwach
62 .. 24. 7 % nachm. — 1 23. 1 -  1 % nachm . m itte lsta rk schwach
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Zahlentafel 2. 

S c h la g w e t te r e x p lo s io n e n ,  E r d b e b e n  u n d  B o d e n u n r u h e  in  d e n  J a h r e n  1909-1913.

lf. Nr,

Schlagwetterexplosionen im O berbergam ts­
bezirk D ortm und

M onat
I A nzahl der

Tag S tunde
Toten letzten

Tag

E rdbeben  und B odenunruhe, die von der E rdbebenw arte in Bochum 
innerhalb  der le tz ten  24 S tunden vor einer Schlagwetterexplosion 

aufgezeichnet wurden
E r d b e b e n

Stunde S tärke
B o d e n u n r u h e

S tärke

1911

63 April 26. 6 vorm. — 1 fast unmerklich
64 Mai 11. 5 nachm . 1 1 fas t unm erklich
65 . 11. 11 % nachm. — 2 11. 5 % - 7 %  vorm. schwach fa s t unm erklich
66 15. 8 % nachm . — 1 fast unm erklich
67 Ju n i

Juli

15. 10 % vorm. — 1 . 14. 7 - 7 %  nachm. sehr schwach sehr schwach
68 19. 11% vorm. — 1 18. 5 -  5%  nachm . schwach sehr schwach
69 10. 12% nachm . — — sehr schwach
70 A ugust 1. 7%  vorm . — 2 sehr schwach
71 >> 9. 6%  vorm. 3 — 8. 3%  -  5 nachm . 

6 - 8  nachm .
schwach sehr schwach

72 >> 22. 11% vorm. — 1 21. schwach sehr schwach
73 22. 8 nachm . — 1 sehr schwach
74 Septem ber 20. 8%  nachm. 1 2 20. 6 % -7 % , vorm . schwach sehr schwach
75

O ktober
26. 7 nachm. — 1 26. 3 V, -  4%  nachm . schwach sehr schwach

76 1. 2 vorm. — 1 lebhaft
77 11. 3 % vorm . — 3 10. 2 % - 4 %  nachm . m itte lsta rk schwach
78 18. 9%  vorm. ■ tb r -  Vl, 0 17. 1 - 2 %  nachm . schwach sehr schwach
79 , , 20. 7%  vorm. — 9 19. 1 1 % -1 2 %  vorm. schwach sehr schwach
SO 20. 7 nachm. — 1 20. 7 - 8  nachm . schwach sehr schwach
81 t ‘ 23. 5 nachm . — 1 22. 11% -  12% nachm .

:
m itte lsta rk schwach

82 N ovem ber 4. 2 vorm . — 1 schwach
83 11. 9%  nachm . — 1 ■ ' sehr schwach
84 »» 24. 1 % nachm. — 1 schwach
85 Dezember 5. 4 nachm. — 2 schwach
86 13. 1 nachm . 3 sehr schwach
87 ,, 22. 3%  nachm . 6 3 90, 2 - 3 %  nachm . schwach sehr schwach
88 11 22. 7 nachm. — 1 sehr schwach
89 j, 23. 1 vorm. — 1 sehr schwach
90 T> 30. 7 vorm. — o 29. 4 % -  6 % nachm . schwach schwach

1912

91 Ja n u a r 10. 5 vorm. — 1 ' t
J ’J V % v' UiivJ schwach

92 11. 7%  vorm. — 1 schwach
93 f f 22. 7 vorm. — 2 ‘ i /  ' ' * sehr schwach
94 30. 2 vorm. — 1 ■ sehr schwach
95 F eb ru ar 3. 7%  vorm. — 9 - sehr schwach
9fe , ( 11. 4 vorm. 2 schwach
97 März 2. 11% vorm . 1 — abklingend
98 9. 7 nachm . -- 1 schwach
99 April 26. 1%  nachm . ■ 3 fa s t unm erklicli

100 Mai. 9. 9 nachm . 1 fas t unm erklich
101 J  uni 24. 5 vorm. -- 1 fa s t unm erklich
102 Ju li 3. 1 nachm . 16 6 fas t unm erklich
103 9. 9 nachm . — 1 8. 1 1 -1 2 %  nachm . schwach fa s t unm erklich
104 . , , 21. 4%  vorm. — 2 9. 9% -  10% vorm . schwach fas t unm erklich
105 A ugust 8. 9%  vorm. 114 16 fa s t unm erklich
106 }t 20. 12% nachm . 3 3 fa s t unmerklicli
107 Septem ber 10. 8 vorm. — 1 fas t unm erklich
108 , ■ 11. 9%  nachm. 5 — 11. 2 - 4  voim . schwach sehr schwach
109 N ovem ber 22. 12% vorm . — 2 ■ : * 1 b  ‘ :■ V , b  ■ ; ; ; l , v  ' "- .vk ■ . J sehr schwach
110 Dezember 18. 8%  vorm. 49 18 i '

... j . ;■ sehr schwach

1913

111 F eb ruar 19. 9%  nachm. 1
112 . , 25. 1 % nachm. — 1
113 A pril 2. 2 nachm. — 3 - ,
114 Mai 17. 4 nachm . — 2
115 t 28. 9%  nachm. — 1 j
116 Juni 3. 7 vorm. — 3 —
117 N ovem ber 10. 9%  nachm . _ 3 |
118 D ezem ber 5. 83/4 nachm. 4 1 1

266 182

7 1 nachm . sehr schwach

sehr schwach 
sehr schwach 
sehr schwach 

fa s t unm erklich 
fast unm erklich 
fa s t unm erklich 

sehr schwach 
lebhaft
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g ib t die Abb. 1. Beide sind nach ihrer S tärke gekenn­
zeichnet. W as zunächst auffällt, is t die H äufigkeit 
der E rdbeben gegenüber den Schlagwetterexplosionen. 
Am augenfälligsten ist dies im Jah re  1913 der Fall, in 
dem  n u r 8  Explosionen gegenüber e tw a 120 Erdbeben 
aufgetreten  sind. Sodann fällt auf, daß an einigen 
Stellen, z. B. im O ktober 1911, G ruppen von Schlag­
w etterexplosionen m it G ruppen von E rdbeben  zu­
sam m enzufallen scheinen. Die andere Erscheinung, daß 
zu Zeiten zahlreicher s ta rk er E rdbeben keine Schlag­
w etterexplosionen (z. B . im O ktober 1913) oder zu 
Zeiten häufiger Schlagwetterexplosionen üb erh au p t keine 
großem  Erdbeben (z. B. im Ju li und  A ugust 1910) auf­
getre ten  sind, is t aber ebenfalls zu beachten , wenngleich 
der le tz tgenann te  Fall wegen der H äufigkeit der E rd ­
beben nicht so deutlich zum  A usdruck kommen kann. 
Man ersieht jedenfalls aus der Abbildung, daß es bei 
einiger F indigkeit nicht schwer fällt, zu jeder Schlag­
w etterexplosion ein passendes E rdbeben anzuführen. 
Z ur genauem  U ntersuchung der F rage, ob das zeit­
liche Zusam m enfallen von E rdbeben  und Schlagw etter­
explosionen zufällig oder auf einen innem  Zusam m en­
hang beider Erscheinungen zurückzuführen ist, d ient 
die Zahlentafel 2. Außer den bereits genannten Schlag­
w etterexplosionen, die im O berbergam tsbezirk D ortm und 
in dem  fünfjährigen Zeitraum  von 1909-1913 aufgetreten  
sind, en th ä lt sie eine Zusam m enstellung aller E rdbeben 
und  B odenunrahen, die in dem  gleichen Z eitraum  von 
der E rdbebenw arte  in Bochum  innerhalb der le tz ten  
24 S tunden v o r  einer Schlagw etterexplosion zur Auf­
zeichnung gelangt sind. Die F rage, wie lange ein E rd ­
beben noch nachw irken kann, ist schwer zu b ean t­
w orten. In jedem  Falle aber ist die F ris t von 
24 S tunden in A nbetrach t der gu ten  W etterführung  
in den S teinkohlengruben, besonders in solchen, die 
zu  lebhafter Schlagw etterbildung neigen, reichlich 
lang bemessen.

N ach der Zahlentafel 2 entfallen auf die 118 E x ­
plosionen, denen 112 Tage entsprechen, 29 sehr schwache 
und  schwache sowie 7 m itte lstarke, zusam m en also 
36 Erdbeben, die sich auf 35 Tage verteilen. W enn 
m an nun  annim m t, daß E rdbeben  voneinander, unab­
hängige Erscheinungen sind, und bei Schlagw etter­
explosionen dieselbe V oraussetzung m acht, was in 
beiden Fällen in e rs te r A nnäherang zu trifft, so kann 
m an die W ahrscheinlichkeit bestim m en, m it der ein 
E rdbeben  m it einer Schlagw etterexplosion auf einen 
T ag  zusam m enfällt. Die W ahrscheinlichkeit, daß  
an  einem beliebigen Tage des fünfjährigen Zeitraum es 
eine Schlagw etterexplosion a u ftr i t t ,  ist

118
w> -  1826 -  °-06'‘ '

D a in demselben Z eitraum  565 E rdbeben  aufgezeichnet 
worden sind (s. Zahlentafel 1), so is t die W ahrschein­
lichkeit, daß  an  einem beliebigen Tage ein E rdbeben 
e in tr itt,

w„
565
1826

2 = 0,31-

Aus dem  P ro d u k t der W ahrscheinlichkeiten w t und w2 

ergibt sich die W ahrscheinlichkeit, daß  an  einem be­
liebigen T a g e 'e in  E rdbeben u n d  eine Schlagw etter­
explosion auftre ten ,

w =  0,064 • 0,31 = 0,0198,

d. h. u n te r den 1826 Tagen sind 1826 • 0,0198 =  36 Tage 
zu erw arten, an  denen ein E rdbeben  u n d  eine Schlag­
wetterexplosion auftre ten . In  Ü bereinstim m ung m it 
diesem Ergebnis sind in der Zahlentafel 2 ta tsäch lich  
35 gemeinsame Tage en thalten . W ählt m an zum  Ver­
gleich n u r die in dem  fünfjährigen Zeitraum  aufgetretenen 
147 m itte lstarken  und starken  E rdbeben, in der An­
nahm e, daß die sehr schwachen und schwachen Beben 
ohne E influß sind, so ergehen sich 5,6 wahrscheinliche 
gemeinsame Tage, denen 7 tatsächliche gegenüber­
stehen. Von den 23 sehr starken  und heftigen Erdbeben 
fällt kein einziges auf einen Explosionstag, w ährend 
nach der W ahrscheinlichkeit auch nur 0,8 zu erw arten 
w ären. D a n a c h  e r g ib t  s ic h  d ie  S c h lu ß f o lg e r u n g ,  
d a ß  z w is c h e n  E r d b e b e n  u n d  S c h la g w e t te r ­
e x p lo s io n e n  k e in  Z u s a m m e n h a n g  b e s te h t .  D ie  
E r s c h e in u n g ,  d a ß  E r d b e b e n  u n d  S c h la g w e t t e r ­
e x p lo s io n e n  v ie l f a c h  a n n ä h e r n d  z u s a m m e n - 
fa l le n ,  i s t  g a n z  z u f ä l l ig  u n d  n ic h t  h ä u f ig e r ,  a ls  
n a c h  d e r  W a h r s c h e in l i c h k e i t  d e s  Z u s a m m e n ­
t r e f f e n s  z w e ie r  v o n e in a n d e r  u n a b h ä n g ig e r  E r ­
s c h e in u n g e n  e r w a r t e t  w e rd e n  k a n n .

Zu beantw orten  ist noch die F rage nach einem 
Zusam m enhang zwischen B odenunruhe (mikroseis­
mischer Unruhe) und  Schlagw etterexplosionen. E inen 
Ü berblick über die in den Jah ren  1 9 0 9 - 1913 auf­
getre tene  B odenunruhe g ib t Abb. 2. D arin sind die 
Zeiten lebhafter B odenunruhe durch größere Schwin­
gungsweiten hervorgehoben worden. Wie m an auf den 
ersten  Blick sieht, t r i t t  die größte U nruhe in den W inter­
m onaten auf, eine Erscheinung, die der mikroseismischen 
U nruhe eigentüm lich ist. Dagegen verteilen sich die 
Schlagwetterexplosionen fast gleichmäßig über das ganze 
Jah r. Von den 118 Explosionen (s. Zahlentafel 1) 
entfielen im D urchschnitt der fünf Jah re  58 auf die 
W interm onate O ktober bis März und  60 auf die Sommer­
m onate April bis Septem ber. H iernach kann  m an also 
nicht annehm en, daß die B odenunruhe von E influß auf 
die H äufigkeit der Schlagwetterexplosionen ist. Zu 
demselben E rgebnis kom m t m an, wenn m an die Ver­
teilung der Tage m it lebhafter B odenunruhe auf die 
Schlagw ettertage un tersucht. In  der Zahlentafel 2 ist 
die in den le tz ten  24 S tunden  vor einer Schlag­
w etterexplosion aufgetretene Bodenunruhe zusam m en­
gestellt.

E inen m itte lbaren  Beweis für die im V erhältnis zu r 
Schw erkraft geringfügige W irkung der Ausläufer ferner 
E rdbeben  und  der Bodenunruhe liefern die U n ter­
suchungen über den Zusam m enhang zwischen E rdbeben 
und  B odenunruhe und Stein- und Kohlenfall. Solche 
U ntersuchungen sind zuerst von der Aachener E rdbeben­
w arte in G em einschaft m it der Sektion VI der K napp- 
schaftsberufsgenossenschaft in Tarnow itz angestellt 
worden. H a u ß m a n n  fand in den Jahren  1906 — 1908,
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daß  im oberschlesischen B ergbaubezirk in den S tunden, 
in denen die Ausläufer von E rdbeben  die G estein­
schichten bewegten, zwischen 31 und 45% , im M ittel 
37 % Unfälle durch Stein- und  Kohlenfall m ehr vor­
gekommen sind als in den bebenfreien S tu n d en 1.

Wegen der großen B edeutung, die eine solche E r­
scheinung für den niederrheinisch-westfälischen S tein­
kohlenbergbau haben würde, sind die U ntersuchungen 
von der Bochum er E rdbebenw arte über den Bezirk 
der Sektion 11 der K nappschaftsberufsgenossenschaft 
in Bochum erstreck t worden. Sie umfassen die Jah re  
J909 und 1910, in denen 11 192 und  10 439 oder im 
ganzen 21 631 Unfälle zu r Anm eldung kam en. Die 
unterirdische Belegschaft betrug  im Jah re  1909 rd. 
263 000 und im Jah re  1910 rd. 266 000 Mann, so. daß

auf 1000 Mann 42 und 39 angem eldete Unfälle entfielen. 
Vergleicht m an diese Zahlen m it den in der Zahlen­
tafel 2 aufgeführten Verletzungen (mit E inschluß der 
tödlichen) infolge von Schlagewetterexplosionen, die 
im Jah re  1909 insgesamt nur 41 und in 1910 nur 79 oder 
auf 1000 Mann Belegschaft nur 0,00018 und 0,00030 
betrugen, so t r i t t  die verhältnism äßig geringe B edeutung 
der Schlagwetterexplosionen klar vor Augen. Auch 
durch die großen Schlagw etterexplosionen wird, der
P rozentsatz der V erunglückten verhältnism äßig wenig 
vergrößert. Die Massenunglücksfälle erschü ttern  aber 
die M itwelt viel m ehr als die stillen täglichen Unfälle 
durch Stein- und Kohlenfall. Von allen tödlichen
Unfällen im B ergbaubetrieb  entfallen rd. 10% auf 
Schlagwetterexplosionen, dagegen 40%  auf Stein- und 

Kohlenfall. Hier sei auch be­
m erk t, daß der B ergbau tro tz  
der zahlreichen sehr bedauerlichen 
U nfälle durch  Stein- und K ohlen­
fall sowie der Schlagw etterexplo­
sionen nicht einm al das gefähr­
lichste Gewerbe ist. Im  Durch-

Abb. 3. V erteilung der Unfälle durch Stein- und  K ohlenfall au f die einzelnen <.r h n itt  b ie ten  -/ B  F u h rw erk s- 
M onate nach U m rechnung auf 25 A rbeitstage und die B elegschaft des Jahres 1909. b e trjeb  unc} ’ B in n en sch iffah rt

Zahlentafel 3.
A n z ä h  d e r  U n f ä l l e  d u r c h  S te in -  u n d  K o h le n ­
fal l ,  d i e  i n n e r h a l b  24 S t u n d e n  n a c h  b e s o n d e r s  

s t a r k e n  E r d b e b e n  e i n g e t r e t e n  s i nd .

besondc

M onat

>rs star 

Tag

ke E rdbeben 

Stunde

A
nz

ah
l 

de
r 

U
nf

äl
le

 
in

ne
rh

al
b 

21
 

St
un

 
de

n 
na

ch
 

B
ei

ri
nn

 
de

s 
E

rd
be

be
ns

A
nz

ah
l 

de
r 

U
nf

äl
le

 
im 

D
u

rc
h

sc
h

n
it

t 
de

s 
be

tr
. 

M
on

at
s

U n fälle  
über oder unter 

dem D urch­
sch n itt

+  | -

1 anuar . 23.
1909

4—51li vorm. 46 36,1 9,9
A pril . . . 14. 6*/s— 8 vorm. 29 36,6 7/6
Ju n i . . . . 11. 10—11 nachm . 34 35,9 1,9
Ju li . . . . 6. 6 nachm. 45 37,8 7/2

7./8. 11—1 nachm. 43 37,8 5,2
,, . . . . 15. l ‘/s—2‘/2 vorm. 35 37,8 2,8

. . . . 30. C—1 nachm. 31 37,8 6,8
A ugust. . 25. 2l/a—3 vorm. 47 42,0 5,0
O ktober 8. 11—11'h  vorm . 31 34,8. 3,8

21. 3/4—2‘/s vorm . 39 34,8 4,2
Dez 10. s/4—2 vorm . 59 35,7 3,3

F eb ruar . 18.
1910 

6‘/4- 6 3/4 vorm. 32 38,7 6,7
M ä rz .. . . 8. l s/4 nachm. 41 33,8 7,2
J  u n i . . . . 16. 73/4—10 vorm. - 42 38,2 3,8

24. 2 '/2—4 nachm. 24 38,2 14,2
Sept. . . . 9. 21/,—4 '/‘2 vorm. 42 34,2 7,8
Nov. . . . 9. 7‘/4—10l/4vorm. 32 27,9 4,1

25. 23/4—3 vorm. 37 27,9 9,1
D ez......... 13. s/4—3 nachpi • 39 33,1 5,9

i »  .  •  .  . 16. 4—6*/2 nachm. 43 33,1 9,9 '
771 712,2 102,6

.
712,2
58,8

43.8
58.8

1 a. M itteilungen des Aachener B ezirksvereins deutscher Ingen ieure  
100 > Xr. 7.

m ehr Gefahren.

Die vergleichenden U ntersuchungen über den Zu­
sam m enhang zwischen Erdbeben und Stein- und K ohlen­
fall erfolgten in der W eise, daß die 21 600 Unfälle genau 
nach Jah r, M onat, Tag und Stunde geordnet wurden. 
D araus ergaben sich Sum m en und Mitte] für Tage, 
M onate und Jahre. Die Tagesm ittel sind an den ein­
zelnen W ochentagen verschieden, jodoch ist die Schwan­
kung im Jahresdurchschnitt n icht erheblich. Im  Jah re  
1909 entfielen 35,3 Unfälle auf den M ontag, .38,0 auf 
D ienstag, 37,1 auf M ittwoch, 38,1 auf D onnerstag,
36,1 auf F re itag  und 37,8 auf Sonnabend. Die M onats­
sum m en sind in der Abb. 3 dargestellt. Die Zahlen­
tafel 3 en th ä lt die besonders starken  E rdbeben aus den 
Jahren  1909 und 1910, soweit sie nicht au f Tage vo r 
Feiertagen fallen. Daneben ist die Anzahl der Unfälle 
durch Stein- und Kohlenfall m itgeteilt, die innerhalb 
24 S tunden n a c h  Beginn des E rdbebens ein traten . 
Vergleicht m an diese Zahlen m it den in der folgenden 
Spalte aufgeführten D urchschnittszahlen der e n t­
sprechenden M onate, so gew innt man einen M aßstab 
für die Beurteilung der W irkung der E rdbeben  auf 
die Unfallhäufigkeit. An den einzelnen Tagen ergeben 
sich bald m ehr, bald weniger Unfälle, als nach dem 
M onatdurchschnitt zu erw arten  wäre. Die Summe der 
Unfälle an den 20 aufgeführten E rdbebentagen über­
ste ig t die Sum m e der M onatm ittel um  58,8, d. li. auf 
den Tag n a c h  einem Erdbeben kom m en durchschn itt­
lich 3 Unfälle oder rd. 8 % m ehr als im M onatm ittel. 
Dieses Ergebnis bedeu te t aber noch  nich t eine wenn auch 
nu r geringe V ennehrung der Unfälle durch- Stein- und 
Kohlenfall infolge von E rdbeben, denn abgesehen 
davon, daß  von den 58,8 Fällen allein 22,3 au f einen 
Tag, den 10. Dezem ber, fielen, steigen die U nfall­
zahlen auch an erdbebenfreien Tagen bis auf 76 im 
Jahre  1909 und 58 in 1910.
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Zahlentafel 4.
U n f a l l z a h l e n  a n  37 e r d b e b e n f r e i e n  T a g e n .

A nzahl der UnfiUle U nfalle  mehr

M onat Tag
oder w eniger

| an dem im
betr. ! Monats-
T age ! m ittel +

190i)
Ja n u a r .................

»l . . . . .
F eb ruar . . . .

9. 41 36,1 4,9 i
22. 4S 36,1 11,9

1. 43 40,4 2,6 S
n . . . . 13. 56 40,4 15,6

M ä rz ..................... 4. 52 37,9 14,1
tt ..................... 30. 44 37,9 6,1

A pril ................ 20. 46 36,6 9,4
M a i ..................... ü. 46 37,6 8,4

,, . . .  . 21. 48 37,6 10,4
J u l i ..................... 5. 47 37,8 9,2 i

28. 16 37,8 8,2 |
A u g u s t ................. 9. 54 42,0 12,0

Septem ber . . .
20. 76 42,0 34,0
4 48 37,3 10,7

O ktober . . . .
23. 47 37,3 9,7

0. 44 34,8 9,2
N ovem ber . . . 5. 53 35,6 17,4

ii . . . 9. 48 35.6
35.6

12,4

D ezem ber . . .
27. 45 9,4
7. 53 35,7 17.3

13.3,, . . . 23. 49

1910

35,7

Ja n u a r ................. 7. 48 40,6 7 4  :
,, ................ 12. 52 40,6 U,4

F ebruar . . . .
21. 56 40,6 15,4
10. 52 38,7 13,3

ii . . . . 11. 51 38,7 12,3
ii . . . . 2f>. 47 38,7 8,3

M ä rz ..................... 17. 48 33,8 14,2
6. 45 3o, i 9,3

,, ..................... 26. 45 35,7 9,3
J u n i ..................... 6. 42 38,2 3,8
J u l i ..................... 23. 45 32,2 12,8
A ugust ................. 16. 47 34,2 12,8
Septem ber . . . 15. 46 34,2 11,8

O ktober . . . .
16. 41 34,2 6,8
12. 44 31,0 13,0

N ovem ber . . . 23. 44 27,9 16,1 |
zus. 1737 1362,8 ; 424,2

In  der Zahlentafel 4 sind die an 37 Tagen, die wenig­
stens 3 Tage von dem  letz ten  großem  Erdbeben en tfern t 
lagen, eingetretenen Unfälle zusam m engestellt. Sie über­
steigen die entsprechenden M onatsm ittel z. T. ganz 
erheblich. Ihre  Summe ist um  424 Fälle größer als 
die Summe der M onatsm ittel, d. h. auf einen erdbeben­
freien Tag kommen durchschnittlich 11—12 Unfälle 
oder 30%  m e h r  als im D urchschnitt der M onatsm ittel. 
D anach kann m an den Überschuß von 8 % an den 
20 Tagen der stä rk sten  E rdbeben nicht den Erdbeben 
zur L ast legen. Auch in den ersten  24 S tunden nach 
dem  äußerst heftigen E rdbeben  ' von Messina am 
28. Dezember 1908 tra ten  nu r 34 Unfälle auf gegen­
über 36 im M onatsm ittel.

F a ß t m an endlich alle E rdbeben und Unfälle ins 
Auge, so ergibt sich die Tatsache, daß im Jah re  1910 
auf 1000 M ann Belegschaft 3 Unfälle weniger vor­
gekommen sind als im Jah re  1909, tro tzdem  27 E rd ­

beben m ehr zur Aufzeichnung gelangten, d arun te r 
7 starke.

Ü ber den Einfluß der B odenunruhe auf die Häufig­
keit der Unfälle u n te rrich te t die Zahlentafel 5. Sie 
en th ä lt die im M ittel der Jah re  1909 und 1910 an Tagen 
m it verschieden s ta rk e r Bodenunruhe eingetretenen 
Unfälle. E ine Verm ehrung der U nfallgefahr an Tagen 
m it s tärkerer Bodenunruhe ist nicht zu erkennen. 
H ierm it stim m t die aus dem Vergleich der Abb. 2 und 3 
zu entnehm ende Tatsache überein, daß die Anzahl der 
Unfälle im W in ter nicht größer ist als im Sommer, 
obschon die s ta rke  B odenunruhe fast ausschließlich im 
W in ter au ftritt.

V
V

1 2 S  « S  6 7 t  9  !0 11 >2
Vormittag Nachmittag

Abb. 4. Verteilung der Unfälle durch Stein- und Kohlen-
falh auf die einzelnen Tagesstunden im D urchschnitt des

Jahres 1909h

A u s  d e n  s t a t i s t i s c h e n  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  
d e n  Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  E r d b e b e n  u n d  
B o d e n u n r u h e  e i n e r s e i t s  u n d  d i e  H ä u f i g k e i t  
d e r  U n f ä l l e  d u r c h  S t e i n  - u n d  K o h l e n f a l l  a n d e r ­
s e i t s  e r g i b t  s i c h  a l so ,  d a ß  i m  n i e d e r r h e i n i s c h - 
w e s t f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e z i r k  e i n  s o l c h e r  
Z u s a m m e n h a n g  n i c h t  n a c h w e i s b a r  is t.

Beiläufig sei hier auf die V erteilung der Unfälle 
durch Stein- und Kohlenfall, auf die einzelnen Tages­
stunden  hingewiesen, die für das Jahr  1909 aus der 
Abb. 4 hervorgeht. Die O rdinaten der K urve stellen 
die im M ittel aller vollen A rbeitstage des betreffenden 
Jahres in den einzelnen S tunden eingetretenen Unfälle 
dar. D er V erlauf der Kurve schließt sich naturgem äß 
der E inteilung des Tages in Schichten an. Die H öchst­
zahl der Unfälle1 t r i t t  in der M orgenschicht zwischen 9 
und 10 Uhr, in der N achm ittagsschicht zwischen 5 und  
6  U hr m it einem zweiten weniger ausgeprägten H öchst­
w ert zwischen 7 u n d  8  U hr ein, w ährend sich das 
M aximum in der schwach belegten N achtschicht auf 
die S tunden von 1 —4 U hr ziemlich gleichmäßig verteilt.

Zahlentafel 5.
T ä g l i c h e  U n f a l l z a h l e n  i m  M i t t e l  d e r  J a h r e  
1909 u n d  1910 b e i  d e n  v e r s c h i e d e n  s t a r k e n  

B o d e n u n r u h e n .

C harakter der B odenunruhe
Ja h r fast sehr sch w ach ansehw cllond leb h aft und

u n m erk lich  1 und schw ach und abk lingend sehr lebhaft

1909
1910

36,4 37,8 
34,9 34,9

39,5
33,4

36,6
34,5

M ittel 35,6 36,4 36,4 35,6

Bei der E rörterung  der Vorbedingungen für das 
Zustandekom m en einer Schlagwetterexplosion wurde

1 In dem Schau bild  is t  d ie  Kurve irrtü m lich  um e in e  Stunde nach  
rechts verschoben.

1 1 • / 1

■I 1/ \ \ —V
1 / \ 1 \

s■v. r - f  ! •1
2  J  * 5  6  7 S  9  JO 11 12Uhr
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bereits darauf hingewiesen, daß die Frage s ta t t  nach 
einem Zusam m enhang zwischen E rdbeben  und Schlag­
w etterexplosionen nach einer M itwirkung der Erdbeben 
beim E in tr itt  des Grubengases (CH,) in die G rubenbaue 
gestellt werden muß. Die Lösung dieser Frage dürf te 
nicht ganz leicht sein, da die Menge der auftre tenden  
Grubengase in erster Linie von den natürlichen Ver­
hältnissen' der betreffenden Grube, besonders von der 
Beschaffenheit der Kohle und der m ehr oder weniger 
großen Durchlässigkeit ihres Gefüges abhängig ist. 
Von Einfluß sind außerdem  Bläser und der A lte Mann, 
da der G asaustritt aus ihnen s ta rk  vom L uftdruck  
beeinflußt wird.

Ob gegenüber diesen natürlichen Verhältnissen, bei 
denen auch die Abbauw irkungen in B etrach t kom m en, 
den Ausläufern ferner E rdbeben oder der mikroseis­
mischen U nruhe ein m erklicher E influß auf die Schlag­
w etterbildung zugeschrieben werden kann, ist sehr zwei­
felhaft. W eit m ehr Gründe sprechen gegen eine solche 
Annahme. In  jedem  Falle ist den unendlich häufigen 
örtlichen E rschütterungen des Gesteins und der Kohle 
durch Sprengsclnisse eine größere B edeutung beizu­
messen als den schwachen Fernbebenausläufern. Nach 
B eobachtungen des Verfassers m it ortbeweglichen 
G eräten erzeugt ein Sprengschuß auch in w eiterer

E ntfernung vom H erde noch Schwingungen des Gesteins, 
m it denen größere Beschleunigungen verbunden sind 
als m it den genannten natürlichen Bodenbewegungen. 
Da im niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbezirk 
arbeitstäglich rd. 30 t Sprengstoffe verschossen werden, 
kann man den E influß der E rschütterungen  durch 
Gesteinsprengungen auf den G asaustritt nicht unbe­
rücksichtigt lassen.

Z u s a m  m e n f a s s u n g .

Aus den vorstehenden U ntersuchungen ha t sich er­
geben, daß zwischen E rdbeben und Schlagw etter­
explosionen kein Zusam m enhang besteht. Die E r­
scheinung, daß E rdbeben und Schlagwetterexplosionen 
vielfach zeitlich annähernd zusammenfallen, ist ganz 
zufällig und n ich t häufiger, als nach der W ahrschein­
lichkeit des gleichzeitigen E in tr itts  zweier voneinander 
unabhängiger Erscheinungen erw arte t w erden kann. 
Ebenso h a t sich kein E influß der B odenunruhe (mikro­
seismischen Unruhe) ergeben.

Auf die H äufigkeit der Unfälle durch S tein- und 
Kohlenfall sind Erdbeben und Bodenunruhe im nieder­
rheinisch-westfälischen Steinkohlenbezirk ebenfalls ohne 
nachweisbaren Einfluß.

Die unterirdischen Zentralstellwerkanlagen auf der Zeclie Auguste Victoria und der Saturngrube.
Von Bergassessor O. D o b b e ls te in ,  Essen.

Die Leistungsfähigkeit neuzeitlicher unterirdischer 
Förderanlagen im K ohlenbergbau is t in den letzten  
Jahren  durch E inführung der Lokom otivförderung, der 
Schwenkbühnen und  der mechanischen Förderkorb­
beschickungsvorrichtungen außerordentlich gesteigert 
worden, so daß es. um  diesen Leistungen auch am 
F ü llort gerecht werden zu können, w ünschenswert war, 
die Bedienung der dort zusam m enlaufenden Gleis­
anlagen m it ihren zahlreichen unübersichtlichen Weichen 
durch mechanische H ilfsm ittel zu erleichtern und zu 
vereinfachen. D as U m stellen der W eichen von H and  bei 
g roßem  Füllortan lagenJJst nam entlich dann,  wenn die

Förderung aus m ehrern S trecken zusam m enkom m t, 
nicht n u r zeitraubend und gefährlich für die Bedienungs­
m annschaft, sondern kann wegen der durch die be­
schränkten un te r Tage zur Verfügung stehenden Räum e 
auch leicht bei falscher W eichenstellung zu Zusam m en­
stößen, Entgleisungen oder sonstigen großem  B etrieb­
störungen führen. Deshalb liegt oft das Bedürfnis vor, 
den Zugverkehr, ebenso wie auf den Bahnhöfen über 
Tage, von einem Zentralstellw erk aus zu regeln.

E ine derartige Anlage ist von der S ignalbauanstalt 
Scheidt und Bachm ann in M .-Gladbach fü r das F ü llort 
der Zeche A uguste V ictoria bei Ilü ls i. W. auf der II. Sohle 

im Juni  1912 ausgeführt worden und ha t 
sich im B etriebe seither bew ährt. Sie be­
s teh t aus dem Stellw erk m it W eichen­
steuervorrichtung und Signallichtschalter, 
den W eichenantrieben und den Signal­
lichtem  an den einzelnen Weichen.

In Abb. I ist die W irkungsweise 
der m it D ruckluft betriebenen W eichen­
steuervorrichtung in den Grundzügen 
dargestellt. Die D ruckluft wird aus 
dem R ohrnetz der Grube entnom m en 
und durch einen D ruckregler a auf 

2 a t Druck gedrosselt; sie ström tm

Abb. 1. übersichtszeichnung der^ Weichen Steuervorrichtung.
dan n ! durchJ einen Sam m elbehälter b, 
wo sich das W asser abscheidet, in ein
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Verteilungsroh r c, von wo sie durch die einzelnen 
Steuerhähnc d zu den W eichenantrieben geleitet 
wird. Die als Zweiweghälnie ausgebildeten S teuer­
hähne werden durch K urbelhandgriffe b e tä tig t, u. zw, 
en tsprich t die Linksstellung der + L a g e , die Rechts­
stellung der —Lage der Weichen. Bei der -(-Stellung 
ist der geradedurcL führende Schienenstrang frei, 
w ährend bei der —Stellung eine Ablenkung der Züge durch 
die Weiche nach rechts oder links erfolgt. Die D ruck­
lu ft geht durch H artb leirohre i  und  2 von 12 mm 
lichter W eite zu dem W eichenantriebe, der aus einem 
Zylinder besteht. D arin sp ielt ein Kolben, der m it 
seiner S tange die W eiche b e tä tig t. Bei der in Abb. 1 
angedeuteten  Stellung des S teuerhahnes wird der 
Kolben nach rechts gedrückt und schließt die W eiche,

Abb. 2. j Abb. 3.
Vorderansicht Q uerschnitt
,'.!'der W eichensteuervorrichtung.

wobei die D ruckluft von der ändern Kolbenseite durch 
das K ohr 2 und den offenen K anal des S teuerhahnes 
ins Freie entw eicht. Um dem  Zentralw eichensteller an ­
zuzeigen, daß die W eichenstellung nicht durch ein­
geklem m te Kohlenstückchen oder dergleichen behindert 
wird, ist eine d ritte  L uftleitung 3 , von der M itte des 
Zylinders ausgehend, angeordnet, in welche die D ruck­
lu ft e rst ein treten  kann, wenn der Kolben in der E n d ­
stellung angelangt ist. Diese Leitung fü h rt zu einem

oberhalb des S teuerhahnes angebrachten kleinen K olben ; 
seine Stange trä g t eine Signalscheibe, die dann durch 
ein F enste r s ich tbar wird. I s t  kein D ruck in der Ü ber- 
w achungsleitung, so w ird der Kolben m it der Signal­
scheibe durch sein Eigengewicht und eine Feder 
heruntergedrückt, so daß  die Scheibe in dem Gehäuse 
verschw indet, bis die W eiche in die andere Endlage 
gelangt ist.

Abb. ü. V orderansicht L ichtsignalvorrichtuns

S chn itt durch den W eichenantrieb.
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Abb. Ansicht des Weichenantriebes von oben.

Tn den Abb. 2 und 3 ist die B au a rt der W eichen­
steuervorrichtung in der V orderansicht m it 5 S teuer­
hähnen und  den dazu gehörenden 5 Ü berwachungs­
signalen sowie im Q uerschnitt wiedergegeben. Die 
Steuerhähne werden durch Kurbelhandgriffe betätig t.

Der W eichenantrieb erfolgt, wie die E inzeldarstel­
lungen der Abb. 4 und  5 zeigen, von dem  zwischen 
2 Schwellen fest verlagerten D ruckluftzjdinder a durch 
die K olbenstange b, die an einem m it zwei Nasen c ver­
sehenen G leitstück angreift. H in ter diese Nasen faß t je 
nach der Bewegungsrichtung des Kolbens einer der beiden 

H aken d1 und d2, die m it der Zungen­
weiche durch je  ein Gelenk in Ver­
b indung  stehen. Um die W eiche aus 
d er in Abb. 5 dargestellten -L ag e  in 
die -(-Lage zu bringen, wird das 
G leitstück durch den A ntriebkolben 
von links nach rechts bewegt. Dabei 
wird der H aken  ds von dem zwischen 
den Nasen c sitzenden Nocken des 
G leitstücks angehoben, w ährend der 
H aken dy von diesem Nocken her­
abgleitet und  dadurch aus seiner 
gesperrten  Lage befreit wird. Bei der 
w eitern Bewegung des G leitstückes 
nach rechts faß t der H aken dx dann 
h in ter die zu ihm gehörende Nase und 
bringt die Weiche bis in die -(-Lage, 
wobei der H aken d2 im letz ten  Ab­
schn itt der Bewegung durch den 
M ittelnocken in die Höhe und m it der 
A ussparung an seinem Kopfe hinter
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Osten

Abb. 8. G randrißliche D arstellung der zum F ü llo rt führenden Förderstrecken m it ihren Gleis-, Weichen- und Signalanlagen.

die darüberliegende P la tte  gedrückt wird, wodurch die 
anliegende Zunge der Weiche verriegelt ist. T rotz 
dieser vollständig starren  Verriegelung der anliegenden 
W eichenzunge schneidet ein aus der rückw ärtigen 
R ichtung anfahrender Zug die Weiche ohne Beschädigung 
irgendwelcher Teile dadurch auf, daß die offenstehende 
Seite der Zungenweiche hinübergedrückt wird, m it 
ihrem Zughaken das G leitstück herüberzieht und  dam it 
die W eiche öffnet. Um zu verhindern, daß K ohlenstücke 
oder sonstige Frem dkörper auf das G leitstück fallen 
und seine W irkungsweise stören, is t die ganze Vor­
richtung m it einer darauf befestigten E isenplatte  ab ­
gedeckt.

besteht aus einem Feld m it 6  grünen und 6  ro ten  Melde­
fenstern sowie der eigentlichen Schaltvorrichtung, die 
auf einer M arm ortafel vereinigt sind. Von den Melde- 
fenstem  sind nu r 5 P aare  in B etrieb ; 1 P aa r ist für 
Erweiterungszwecke vorgesehen. Die grüne F arbe 
bedeutet »Fahrterlaubnis«, die ro te »Fahrtverbot«.

Auf der Schalteinrichtung ist ein Schalthebel v e r­
schiebbar angeordnet, durch den S verschiedene S trom ­
kreise eingeschaltet werden können. Bei S törungen des 
B etriebes is t m an in der Lage, alle Signale ro t ein­
zustellen, und bei ruhendem  B etrieb kann die Anlage ganz 
ausgeschaltet werden.

Um dem  W eichensteller den Ü berblick über die Gleis- 
und W eichenanlage zu erleichtern, ist in dem  Stellw erk­
raum  ein Signalplan (s. Abb. 7) aufgehängt, so daß er 
sich augenblicklich über die B edeutung der einzelnen 
Plebel und  die W irkungsweise ihrer verschiedenen 
Stellungen unterrich ten  und sie dem entsprechend be­
dienen kann.

Die grundrißliche D arstellung der zu dem  F ü llo rt 
führenden Förderstrecken m it Gleis-, W eichen- und 
Signalanlagen ist in Abb. 8  wiedergegeben. Die Feder­
weichen sind darin  schraffiert, die grünen Signallam pen 
durch weiße und  die ro ten  durch schwarze Kreise d a r­
gestellt. Am einfachsten und  klarsten  läß t sich die 
Arbeitsweise der Stellwerkanlage durch die Be­
schreibung des Vorganges bei einer bestim m ten F a h rt, 
z. B. aus dem  Ostquerschlag, erläutern . Angenommen 
sei, daß  die W eichen in der -j-Stellung liegen. Zuerst 
wird der Steuerhahn fü r Weiche 8  auf —, also von rechts 
nach links gelegt. Die L uft s tröm t durch die R ohr­
leitung zum  A ntrieb, s te llt ihn um  und lä ß t im  A ntrieb­
zylinder die L uft in die Überw achungsleitung über­
ström en. Die Farbscheibe der Ü berwachungseinrich­
tung, die w ährend der U m stellung der W eiche ver­
schwunden w ar, erscheint wieder und zeigt die richtige

z u m  5chachh  

I I  u r c h fa h r lv o n  N o rden

Abb. 7. Signalplan.

In  dem  Raum e seitlich neben der eigentlichen S tell­
w erkseinrichtung ist eine zentrale elektrische L ich t­
signalvorrichtung eingebaut, die von demselben B e­
dienungsm ann b e tä tig t wird, so daß er von derselben 
Stelle aus die Förderstrecken nach B edarf sperren oder 
freigeben kann. D er Signallichtschalter (s. Abb. 6 ), m it 
dem  die in den Förderstrecken vor den einzelnen 
Weichen angeordneten Signallampen verbunden sind,
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Haupfschacht

Abb. 9. V orderansich t Abb. 10.
der S tellwerkanlage auf der Saturngrube.

W eichenlage an. H ierauf wird der H ebel am L ich t­
schalter. in den m it »Einfahrt von Osten« bezeichneten 
K o n tak t eingeschaltet. D as Lichtsignal I I I  im O st­
querschlag leuch tet grün auf, g ib t also die E in fah rt 
frei, während I , II , IV  und V rotes Sperrlicht zeigen.
D er von O sten kom m ende Zug d arf nun bis hin ter 
W eiche 8  in den N ordquerschlag fahren; um  ihn zum 
Schacht gelangen zu lassen, m uß die W eiche 8  wieder 
in die -{-Lage gebracht werden. Die W eichen 6  und 7 ver­
bleiben in der -{-Lage und der Signallichtschalthebel wird 
von »Einfahrt von Osten« auf »Einfahrt zum Schacht« 
geschaltet. Die Signallichter wechseln; I, I I I  und  V 
zeigen ro tes, I I  grünes Licht, wodurch dem  Lokom otiv­
führer angezeigt wird, daß er bis zum  Schacht w eiter­
fahren darf. In  gleicher Weise 
gehen die Zugfahrten aus den 
ändern S trecken vor sich.

E ine ähnliche, aber be­
deutend  um fangreichere und 
wesentlich verbesserte Stellw erk­
anlage für eine elektrische Loko­
m otivförderung ist auf der 
S a t u r n g r u b e  bei Sosnowice 
eingebaut worden. Die grund­
sätzliche Verbesserung der An­
lage besteh t darin , daß  W eichen­
steuerung und  Lichtsignalvor­
richtung zusam m engebaut und 
derartig  m iteinander verriegelt 
sind, daß  der Lichtsignalhebel 
für die B etätigung erst frei­
gegeben wird, wenn die W eichen­
einstellung richtig erfolgt ist.
Die V erriegelungsvorrichtung be­
s teh t aus einer Anordnung sich 
kreuzender Schieber und B alk en ; 
die durch den Signalschalter 
seitlich nach rechts oder links 
beweglichen Schieber sind m it 
Querarm en versehen, die über 

oder u n te r die sich beim Abb. 11.
Verstellen des W eichenschalters

hebenden oder senken­
den Querbalken treten. 
Infolge dieser E inrich­
tung ist m an nicht 
m ehr wie bei der An­
lage auf der Zeche 
Auguste Victoria auf 
die Zuverlässigkeit des 
Stellwerk w ärters an ­
gewiesen, und die 
Bedienung des f Stell­
werks ist . einfache^ 
geworden.

Diese zusammenge­
faßte Schaltanlage ist 
in einer Nische seitlich 
von dem  H aup tzu fah rt­
gleise untergebracht. 
Abb. 9 zeigt die Vorder­
ansicht der Stellwerk­

anlage und Abb. 10 einen durch sie gelegten Q uerschnitt. 
Die eigentliche B etätigung der Weichen erfolgt auch hier 
wie auf der Zeche A uguste V ictoria m it Hilfe von D ruck­
luft, die durch einen W asserabscheider a und  das 
Reduzierventil b zu der S teuerung hin und von do rt in 
die einzelnen Rohrleitungen zu den Weichen führt .  
Auch hier w ird die Endlage der W eichen durch F arb - 
scheiben angezeigt, die u n te r der Schutzhaube des 
Schalters liegen und durch F enste r sich tbar werden. 
D er senkrecht stehende W eichenschalter d en tsprich t in 
seiner h in tern  Endstellung der -{-Lage, in seiner vordem  
der -L a g e  der W eichen. D er S ignallichtschalter s teh t 
in seiner R uhelage w agerecht und  kann  nach oben und 
unten bewegt w erden, wobei er durch eine Daum enfalle,

Q uerschnitt

Weiche mit Druck/uf/antrieb

GrundriBliche D arstellung des Füllortes m it den Zufahrtstrecken und den 
Gleis-, W eichen- und Signalanlagen.
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die in eine entsprechende R ast einschnappt, fest- 
gehalten wird. H in ter der Schaltvorrichtung ist auf 
der Rückw and der Nische eine M arm ortafel angebracht, 
auf der die Rückm eldesignallam pen befestigt sind. 
Außer diesen K ontrollichtern befinden sich auf der
Schalttafel 5 weiße »Zügvormeldefenster«, deren Auf­
leuchten dem Stellw erkw ärter anzeigt, daß in der
zugehörenden Förderstrecke eine Lokom otive an­
kom m t. Die Zugvorm eldung wird dadurch erzielt,
daß in den einzelnen Förderstrecken auf eine Länge 
von etw a 60 m vor der Signallampe parallel zu, 
dem F ah rd rah t der Lokom otive ein zw eiter blanker 
Leitungsdraht gespannt ist, der durch den Schleif- 
biigel der anfahrenden Lokom otive strom führend ge­
m acht wird. M it dieen Schleifdrähten stehen die e n t­
sprechenden elektrischen Lam pen der »Zugvormekle- 
fenster« im Zentralstellw erk in Verbindung.

E ine weitere Verbesserung der Anlage besteh t darin, 
daß vor dem  Leergleis I I I  (s. Abb. II) eine besondere 
Signalvorrichtung A  angebracht ist, von der der Loko­
m otivführer des vom H auptschach t kom m enden Leer­
zuges ablesen kann, ob das Leergleis fü r die D urchfahrt 
frei und  fü r welche Förderstrecke der Leerzug bestim m t 
ist. N eben den roten Sperrlichtern sind zu diesem 
Zweck fü r jede Förderstrecke weiße Leuchttafeln  mit 
den A nfangsbuchstaben der zur F a h rt freigegebenen 
Förderstrecken vorgesehen, die ebenfalls von dem  Z entral­
stellw erk aus nach B edarf m it L icht versehen werden.

Die Regelung des Zugverkehrs erfolgt nach dem  in 
Abb. 12 wiedergegebenen Signalplan, der ebenfalls 
in der Stellwerknische untergebracht ist. Der Zug­
verkehr w ickelt sich folgenderm aßen ab:

Die aus dem  Ost-, Süd- oder W estquerschlag 
kom m enden Züge fahren säm tlich nach Aufstellgleis I, 
die vom N ordquerschlag und Fannyflöz kom m enden 
nach Aufstellgleis II . Von da  aus w erden die Vollzüge 
zum  Schacht zurückgedrückt. Die leeren W agen werden 
vom Förderkorb abgezogen und laufen über den A blauf­
berg zu den Sammelgleisen. In  den leeren K orb werden 
die von den Gleisen I und I I  kommenden beladenen

W agen geschoben. Das Verteilen der auf dem Sammel- 
gleis aufgestellten Leerzüge in die Querschläge erfolgt 
von Gleis I I I  aus nach Bedarf. Die frei werdenden Loko­
motiven gelangen durch die Weichen z6, z5, z3, z1 nach 
Gleis I I I .

E in  beispielsweise vom O stquerschlag kom m ender 
und nach Gleis I bestim m ter Zug berüh rt m it dem 
Schleifbügel die Zugvormeldeleitung. Auf der Schalt­
tafel leuchtet das m it 6  bezeichnete Zugvorm eldefenster 
auf. D er W eichensteller wird hierdurch aufm erksam  
gem acht, legt die Weiche z8 auf —, z7 sowie z 5/ 6 auf +  
und ste llt nach erfolgter Rückm eldung der richtigen 
W eichenlage den Signalschalter auf 6  »von O stquer­
schlag nach Gleis I« ein. Das Signallicht im O stquer­
schlag und das Signalrückm eldefenster auf der Schalt­
tafel leuchten grün auf. D er Lokom otivführer darf nun 
bis Gleis I vorziehen.

Inzwischen kann auch ein Leer­
zug von Gleis I I I  nach dem Nord­
querschlag und ebenfalls ein Vollzug 
aus dem  Fannyflöz nach Gleis II 
fahren und von da  zum H a u p t­
schacht zurücksetzen. H ier können 
also m it Ausnahme der F ah rt von 
Gleis I I I  nach dem  W estquerschlag, 
wobei nur noch eine F a h rt aus dem 
N ordquerschlag oder aus dem Fan- 
nvflöz möglich ist, ständig 3 Zug­
bewegungen s ta ttfinden . Die An­
lage h a t sich ebenfalls im B etriebe 
bewährt.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Zur leichtern und schnellem  
Abwicklung des Zugverkehrs am 

F ü llo rt ist auf der Zeche A uguste V ictoria eine Stell- 
werknlage eingebaut worden. Die B etätigung  
der Weichen erfolgt durch D ruckluft m it Hilfe von 
Zylindern, deren K olbenstangen m it den W eichen­
zungen verbunden sind. Außerdem ist in der Zentral- 
stellw erkanlage eine L ichtsignalvorrichtung vor­
gesehen.

Eine wesentlich um fangreichere und verbesserte 
Stellwerkanlage ist am F ü llort der Saturngrube für die 
elektrische Lokom otivförderung eingerichtet. D er 
Lichtsignalgeber und  die W eichensteuerung sind so m it­
einander verriegelt, daß  bei falscher W eichenstellung 
kein D urchfahrtsignal gegeben werden kann. Außerdem  
wird eine Zugvormeldung für den Stellw erkw ärter da­
durch erzielt, daß  vor den Signallampen in den S trecken 
ein zw eiter D rah t neben dem  F ah rd rah t g esp an n t. is t , 
der durch den Bügel der anfahrenden Lokom otive 
strom führend gem acht wird und eine dam it verbundene 
Signallampe im Stellw erkraum  zum  A ufleuchten bringt. 
F ü r die Leerzüge ist endlich eine besondere L ichtsignal­
anlage vorgesehen, die dem  L okom otivführer anzeigt, 
wohin der Leerzug fahren soll.

Zugrichtung «D»D«ÖODCD
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Abb. 12. Signalplan.
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Statistik der Eisenbahnen Deutschlands für das Jahr 1912.
Von der im  R eichs-E isenbahn-A m t bearbeiteten  S ta tistik  

der im B etrieb befindlichen E isenbahnen D eutschlands, ab ­
gesehen von den sog. K leinbahnen, is t der die Ergebnisse 
des R echnungsjahrs 1912 um fassende B and 33 erschienen. 
N achstehend werden einige wesentliche Ergebniszahlen 
des W erkes m itgete ilt und den entsprechenden An­
gaben aus dem R echnungsjahr 1902 genübergestellt.

Die E ig e n tu m s lä n g e  der deutschen vollspungen 
E isenbahnen is t von 52 004 km E nde 1902 auf 60 761 km 
E nde 1912 oder um 10,8% gewachsen. Von dieser Länge 
entfielen 1902 47 410 km  oder 91,2%  auf S taatsbahnen  
und 4594 km oder 8,8%  auf P rivatbahnen , 1912 dagegen 
57 228 km oder 94,2%  auf S taa tsbahnen  und 3523 km 
oder 5,8%  auf P riva tbahnen . N ach der B etriebsart waren 
1902 32 717 km  oder 62,9%  H auptbahnen  und 19 2S7 km 
oder 37,1%  N ebenbahnen, 1912 dagegen 34 695 km  oder 
57,1%  H aup tbahnen  und 26 056 km oder 42,9%  N eben­
bahnen vorhanden. Die H aup tbahnen  haben n u r um 6%, 
die N ebenbahnen aber um 35; 1% zugenommen.

Bei einem F lächeninhalt von rd. 540 743 qkm  besaß 
D eutschland 1902 51 904 km, 1912 dagegen bei 540 858 qkm 
F lächeninhalt 60 521 km vollspurige E isenbahnen, so daß 
1902 auf 100 qkm  9,61 km und 1912 11,19 km E isenbahnen 
entfielen. Auf 10 000 Einwohner, deren im Reich im erstem  
Ja h r  57,73 Mill., im  le tztem  66,15 Mill. gezählt wurden, 
kam en 1902 9 km und 1912 9,15 km E isenbahnen.

Zur Bew ältigung des Verkehrs standen  den vollspungen 
deutschen E isenbahnen im R echnungsjahr 1912 28 366 Loko­
m otiven, 62 649 Personenwagen einschl. 419 Triebwagen 
und 648 107 G e p ä c k -  u n d  G ü te r w a g e n  einschl. 3 T rieb­
wagen zur Verfügung. Gegen 1902 h a t bei den Lokom otiven 
eine Zunahm e von 39,8%, bei den Personenwagen von 
51,8%  und  bei den Gepäck- und G üterw agen von 52,8%  
sta ttgefunden . D ie Beschaffungskosten der Fahrzeuge
haben sich von 2572,32 auf 4435,41 Mill. Jl  oder um  72,4% 
erhöht. D avon entfallen  1560,10 Mill. JL auf Lokom otiven 
und Tender, 30,02 Mill. Jl  auf Triebwagen, 929,34 Mill. JL 
auf Personenw agen und 1915.95 Mill. JL auf Gepäck- und 
Güterwagen.

Von den eigenen und frem den Lokomotiven und Trieb­
wagen sind im Ja h r  1912 in Zügen, im V orspanndienst, 
bei Leerfahrten und im R angierd ienst 1208,95 Mill., d. s. 
auf 1 km der durchschnittlichen Betriebslänge 19 879 Loko­
m otivkilom eter zurückgelegt w orden; davon wurden 
794,59 Mill. als eigentliche N utzkilom eter, d. h. zur Be­
förderung von Zügen geleistet. Gegen 1902 haben die 
Lokom otivkilom eter um  51,1%, die N utzkilom eter um 
49,5%  und die au f 1 km  Betriebslänge entfallenden Loko­
m otivkilom eter um  28,5%  zugenommen.

Auf 1 B etriebskilom eter entfielen 1902 9800 oaer täg­
lich 26,85 Züge, 1912 12 553 oder täglich 34,39 Züge.

Die eigenen und frem den Personen-, Gepäck-, G üter­
und  Postw agen haben auf den vollspurigen Betriebsstrecken 
im Ja h r  1912 31 907,75 Mill. und au f 1 km  der durchschn itt­
lichen Betriebslänge 524 662 W agenachskilom eter geleistet. 
Auf die Personenw agen entfielen hiervon 8700,10, Mill., auf 
die Gepäck- und G üterw agen 22 619,53 Mill. und auf die 
Postw agen 5SS,19 Mill. Achskilometer. Gegen das J a h r  1902 
is t  eine Zunahm e zu verzeichnen bei den W agenachs­
kilom etern im  ganzen um  66,1%, bei den Personenw agen 
um 93,9%, bei den Gepäck- und G üterw agen um ,58%  
und bei den Postw agen um  46,6%. Die auf 1 km  Betriebs­
länge entfallende Anzahl W agenachskilom eter h a t sich um 
41,3%  gehoben. Von den auf eigenen und frem den Betriebs-

Strecken geleisteten Achskilometern der eigenen W agen 
entfielen auf eine Personenwagenachse 50 781, eine Gepäck­
wagenachse 51 359 und eine G üterw agenachse 17 041.

Die b e f ö r d e r t e  N u tz l a s t ,  die sich aus dem  Gewicht 
der Personen nebst H andgepäck (zu 75 kg gerechnet), dem 
Gewicht der H unde, des Viehs und der G üter aller A rt 
zusam m ensetzt, is t von 38 303,63 im Jah re  1902 auf 
6S 968,98 Mill. tkm  oder um  80,1%, die to te  L as t (das 
E igengew icht der W agen, Lokom otiven, Tender, T rieb­
wagen) im  gleichen Zeitraum  von 109 808,24 auf 208 432,24 
Mill. tkm , d. i. um  89,8%  gestiegen. Außerdem  w urden von 
den als F rach tg u t beförderten Eisenbahnfahrzeugen auf 
eigenen R ädern im  Jah re  1902 13,28 Mill. und im  Jahre  
1912 72,57 Mill. tk m  oder 446,5%  m ehr geleistet. Auf 
jedem  Kilom eter der durchschnittlichen Betriebslänge 
wurde im  Jah re  1912 eine G esam tlast von 4,56 Mill. t  
gegen 2,86 Mill. t i m  Jah re  1902, d. s. 59,4%  m ehr bewegt. 
Die ungewöhnlich große Zunahm e bei der Beförderung 
von E isenbahnfahrzeugen, auf eigenen R ädern  is t  h au p t­
sächlich darauf zurückzuführen, daß bei den preußisch­
hessischen S taatse isenbahnen  von 1909 ab  auch die 
Leistungen der als Bau- und  B etriebsd ienstgu t beförderten 
Lokom otiven, Personenwagen und Gepäckwagen erstm als 
m it in  A nrechnung gebracht worden sind.

Die A u s n u tz u n g  d e s  L a d e g e w ic h ts  der bewegten 
Achse is t bei den Personenw agen von 24,65 im  Jah re  1902 
auf 25,37%  und bei den Gepäckwagen von 2,44 auf 2,48% 
gestiegen, während sie bei den Güterwagen von 65,43 auf 
64,11% zurückgegangen ist. Die auf die einzelne (leere 
und beladene) G üterw agenachse entfallende N utzlast is t 
von 2,78 auf 3,20 t  gestiegen.

Der Personenverkehr h a t in  dem Zeitraum  von 1902 
bis 1912 einen w eitem  Aufschwung genom men. Im  Jahre  
1912 wurde eine E innahm e von 984,52 gegen 577,34 Mill. JL 
im Jah re  1902, d. i. ein M ehr von 70,5%  erzielt. Jedes 
K ilom eter b rach te  eine E innahm e von 16 733 Jl  gegen 
11 392 JL im  Jah re  1902, m ith in  ein M ehr von 5341 JL oder 
46,9%. Dagegen is t  die E innahm e auf je 1000 Achskilo­
m eter der Personen- und  Gepäckwagen von 103 JL auf 
92 JL zurückgegangen.

An der G e s a m te in n a h m e  w ar die E innahm e aus 
dem  Personen- und G epäckverkehr m it 28,26%  gegen 
28,46%  im  Jah re  1902 beteiligt.

Die eigentliche P e r s o n e n b e fö r d e r u n g e in s c h i .  M ilitär- 
und Sonderzüge h a t gegen das J a h r  1902 ein M ehr von 
389,53 Mill. JL oder 70,2%, die Beförderung von Gepäck 
und H unden ein solches von 14,83 Mill. JL oder 79,3%  
aufzuweisen, w ährend die N ebenerträge einen Zuwachs 
von 2,82 Mill. M oder 71%  erzielten.

D er A nteil der W agenklassen an  der G esam teinnahm e 
aus der Personenbeförderung betrug r r  •

1902 1912
/o

2,93 
1T.134 
« 0 2

.. „     - 34,9.6
M il i tä r ........................................  1,84 1,75

Auf jeden E inw ohner D eutschlands entfielen im 
1912 durchschnittlich 26 E isenbahnfahrten  gegen 1 
Jah re  1902; die durchschnittlich zurückgelegte W egestrecke 
is t im  gleichen Zeitraum  von 23,67 auf 22,90 km  gefallen. 
An P e r s o n e n k i l o m e t e r n  sind im Jahre  1912 im  ganzen 
39 932,96 gegen 21 104,61 Mill. im  Jah re  1902, d. s. 89,2 %  
m ehr zurückgelegt worden; auf 1 km  der durchschnittlichen
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Betriebslänge b e träg t die Zunahm e 63 %. Der A nteil 
der W agenklassen an den Personenkilom etern betrug

1902
0/

1912
O/

1. Klasse . . . .................. 1,51
/o  

0 ,011 1
2. „ . . . ..................12,78 9,68 U
3........................... ..................47,46 40,45/ 1
4. ,, . . . 44,87}

M il i tä r .................. .................. 4,83 4,09:
Die durchschnittliche E innahm e fü r  ein Persorier

f
m etcr h a tte  im Jah re  1902 2,63 Pf. betragen und is t auf 
2,37 Pf., also um 9,9%  im  Jah re  1912 zurückgegangen.

W ie der Personenverkehr, h a t auch der G üterverkehr 
nach U m fang und E rträgn is in der Zeit von 1902 bis 1912 
eine erhebliche Steigerung erfahren. W ährend die E in ­
n a h m e  im  Jah re  1902 1298,34 Mill. JC betragen hat, is t 
sic im  Jah re  1912 auf 2252,24 Mill. Jl  gewachsen; die Zu­
nahm e be träg t 73,5%. Jedes K ilom eter b rach te eine E in ­
nahm e von 25 173 JC im Jah re  1902, dagegen 37 459 JC im 
Jah re  1912, d. s. 48,8%  m ehr. Die E innahm e auf je 1000 
Achskilom eter der Güterwagen h a t sich von 98 JC im Jah re  
1902 auf 110 JC im Jah re  1912 gehoben. An der G esam t­
einnahm e w ar die aus dem G üterverkehr m it 64,65%  
gegen 64,01% im  Jah re  1902 beteiligt.

Die Anzahl der zurückgelcgtcn Tonnenkilom eter der 
gegen F rachtberechnung beförderten G üter m it Ausschluß 
des P ostgu tes is t von 34 302,19 im Jah re  1902 auf 60 947,20 
Mill. im  Jah re  1912, also um 77,7%  gestiegen. Bei Zurück­
führung der geleisteten Tonnenkilom eter auf 1 km der durch-- 
schnittlichcn Betriebslänge h a t sich eine Zunahm e von 
665 066 tkm  im Jah re  1902 auf 1 013 668 tkm  im Jah re  
1912, m ith in  um 348 602 tkm  oder 52;4%  ergeben. Die 
durchschnittliche E innahm e auf 1 Tonnenkilom eter des 
F rach tgu ts is t von 3,68 auf 3,58 Pf., also um  2,7%  gesunken.

F ü r die vollspurigen deutschen B ahnen beliefen sich die 
c -B a u a u f w e nd-u-ngen. w orunter die eigentlichen Bau- 
' kosten und verschiedene sonstige Aufwendungen (Zinsen 

w ährend der Bauzeit, K ursverluste, erste D otierung des 
Reserve- und E rneuerungsfonds usw.) zu verstehen sind, 
im Jah re  1902 im  ganzen auf 13 223,45 Mill. JC, som it auf 
1 km der E igentum slängc auf 254 313 JC. Sie sind im Rech­
nungsjahre 1912 im ganzen auf J8 230,06 Mill. JC und für
1. km der E igcntum slänge_auf _300_078 J l gestiegen. Beim 
G esam tbeträge h a t  also eine "M halfmc" von 37,9%  und 
fü r 1 km eine solche von 18% sta ttgefunden . Die Kosten 
des letzten  Erwerbs, also das eigentliche A nlagekapital der 
jetzigen E igentüm er, stellen sich etw as höher als d ie  B au­
aufw endungen, näm lich im Jahre  1902 auf 13 457,16 und 
im  Jah re  1912 auf 18 456.52 Mill. Jl oder 303 806 JC auf 
1 km.

Die gesam ten B e t r i e b s e in n a h m e n ausschl. des P ach t­
zinses sind von 2 021,37 Mill. JC im  Jah re  1902 auf 3473,85 
Mill. JC im  Jah re  1912 oder um 71,9%  gestiegen, obwohl 
die durchschnittliche Betriebslänge n u r um  16,S% zugenom­
men hat. Auch die auf das Jjülomcter- Be.tiiebslg.nge sowie 
auf 1000 N utzkilom eter und 1000 W agenachskilom eter 
berechneten E innahm en sind gestiegen, u. zw, von 39 067 
im  Jah re  1902 au f 57 461 JC ocler 477194 bzw. von 3 804 
auf 4 372 Jt  oder l% ft% ’bz\v. von 105 Jt  auf 109 JC oder 
3,8% .

Die B e t r i e b s a u s g a b en  ausschl. der K osten fü r erheb­
liche Ergänzungen; E rw eiterungen und Verbesserungen 
und  der P achtzinse sind in der Zeit von 1902 bis 1912 
von 1 286,88 auf 2 304,84 Mill. JC oder um 79,1%, die Aus­
gaben auf 1 kij A d er durchschnittlichen Betriebslänge von 
24 S71 auf 38 r25 JC oder um 53,3%  gestiegen. Auch die

auf 1000 N utz- und auf 1000 W agenachskilom eter aller A rt 
berechneten Ausgaben sind gestiegen, näm lich von 2422 JC 
in 1902 auf 2901 JC in 1912 bzw. von 67 Jt  auf 72 JC. Der
Prozentsatz dmi_I&tnebsa_usgaben im V erhältnis zu den
Betriebseinnahm en h a t sich im  Jahre 1902 auf 63.66 und 
im Jahre 1912 au f 66,35 gestellt.

U nter Ausscheidung der Kosten fü r erhebliche E r­
gänzungen, Erw eiterungen und Verbesserungen sowie der 
Pachtzinse h a t  der Überschuß der Betriebseinnahm en über 
die Betriebsausgaben im  Jahre 1902 734,49, im  Jah re  1912 
1 169,01 Mill. Jt betragen, er h a t  also um  59,2%  zugenom­
m en; im  V erhältnis zu der G esam teinnahm e nach Aus­
scheidung des Pachtzinses is t er dagegen von 36,34 auf 
33,65%  zurückgegangen Auf 1 km  der durchschnittlichen 
Betriebslängc b rach te er im Jahre 1912 19 337 gegen 
14 196 JC im Jah re  1902, m ith in  ein M ehr von 5141 JC 
ocler 36,2%.

Als R ente des a uf die betriebenen Strecken verw endeten 
Anlagekapitals betrach te t, ergab der Betriebsüberschuß

Die Z a h l d e r  B e a m te n  u n d  A rb e i te r  einschl. der 
Handw erker, Lehrlinge und F rauen  betrug im  Jah re  1912 
743.944 Personen, m ith in  kam  auf je 89 E inw ohner e in 
E isenbahnbedienste ter. Gegen das Ja h r  1902 h a t  eine Ver­
m ehrung der B eam ten und A rbeiter um  198 762 Personen 
oder 36,5%  sta ttgefunden , w ährend in. gleicher Zeit die 
E igentum slänge der E isenbahnen nu r um  16,8% zugenom­
men hat.

D ie B e s o ld u n g e n  und sonstigen persönlichen Aus­
gaben fü r B eam te und A rbeiter betrugen im  Jah re  1912 
u n te r H inzurechnung von 162,19 Mill. JC fü r W ohlfalirts- 
zwecke im  ganzen 1 425,73 gegen 763,77 Mill. JC im  Jah re  
1902; sie haben m ith in  um  86,7%  zugenommen. Die G esam t­
sum m e der persönlichen Ausgaben is t h iernach beträch tlich  
m ehr gewachsen als die G esam tzahl der B eam ten und 
A rbeiter, so daß  die durchschnittliche Aufwendung fü r  jede 
beschäftigte Person von 1401 JC auf 1910 Jt  =  30,8%  
gestiegen ist. H ierbei is t  zu bem erken, daß in dem  Betrage 
von 162,19 Mill. Jt  fü r W ohlfahrtszw ecke etwa 80 Mill. JL 
fü r Pensionen, W itwen- und W aisengelder der preußisch- 
hessischen S taatseisenbahnen en thalten  sind, die bis zum 
Jah re  1908 bei dem  E ta t  des F inanzm inisterium s ver­
rechnet waren.

Die E igentum slängc der dem  öffentlichen V erkehr 
dienenden S c h m a ls p u r I j^ jjffin en  —  ausschl. der K lein­
bahnen —  Betrug am  E nde des Jah res 1902 1879 km ; 
bis Ende 1912 is t sie auf 2213 km oder um 334 km =  17,8% 
gestiegen. An Fahrzeugen standen  den Schm alspurbahnen 
im Jah re  1912 528 Lokom otiven, 1422 Personenwagen 
und 11 379 Gepäck- und G üterw agen zur Verfügung, 
w ährend im Jahre  1902 n u r  406 Lokom otiven, 1097 Personen­
wagen und 8764 Gepäck- und G üterw agen vorhanden 
waren. Von diesen Fahrzeugen w urden geleistet im Jahre 
1902 8,25 Mill. N utz- und 131,37 Mill. W agenachskilom eter, 
im Jahre 1912 11,83 und 191,53 Mill.

<An B aukosten fürV liese B ahnen waren im Jah re  1902 
im ganzen *02,08 Mill. JC und aui_J....km...Eigentumslänge, ... 
70 294 JC aufgewendet, im Jah re  1912 dagegen 177,96 M ill..« 
und_80 795 JC, Die kilom etrischen K osten sind um 14,9% 
gestiegen

Ausschließlich der Ergebnisse der Schm alspurstrecken 
der preußisch-hessischen S taatseisenbahnen sind die Be­
triebseinnahm en von 10,35 Mill. JC im  Jah re  1902 auf 
16,84 Mill. Jl  in 1912, die B etriebsausgaben von 8,66 auf
13,96 Mill. JC und der Betriebsüberschuß von 1,69 au f 
2,’88 Mill. JC gestiegen.
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Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 16.—23. Februar 1914.
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Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. Sitzung am

11. F eb ruar 1914. V orsitzender: Geh. B ergrat B e r n h a r d t .
D ie Gesellschaft h a t  durch den Tod ihres ersten Vor­

sitzenden, des Geh. B ergrats W a h n s c h a f f c ,  einen schweren 
V erlust erlitten . Aus diesem A nlaß gedachte der s te ll­
vertretende Vorsitzende, Prof. D r. K ru s c h , des V erstor­
benen in einer langem  Rede, in der er seinen Lebensgang 
schilderte und seine wissenschaftliche Bedeutung, im 
besondem  seine V erdienste um  das wissenschaftliche Leben 
Berlins sowie seine Bedeutung für die D eutsche Geologische 
G esellschaft hervorhob.

H ierauf sprach Prof. D r. S t r e m m e  über B odentypen. 
Kr versteh t d a ru n te r die durch das K lim a in den Boden- 
a rten  hervorgerufenen eigenartigen Komplexe. Auf dem 
G ebiet der Erforschung der klim atischen Einflüsse auf 
den Boden sind die Russen (Dokutschajcff, Sibirtzew, 
Glinka) m aßgebend gewesen. Sie haben die Böden des 
weiten, europäischen und asiatischen R ußlands im wesent­
lichen in 2 G ruppen gegliedert, in die Podzolböden und die 
Tschcrnosem bödcn. W ährend in erstem  eine Auslaugung 
der N ährstoffe aus der obern B odenschicht und eine A n­
reicherung im tiefem  U ntergrund in Form  von K alk­
ausscheidungen, O rtstcinbildungen, E isenstreifen usw. s ta tt-  
tindet, ist fü r  die Tschcrnosem bödcn die weitgehende 
H um ifizierung und der Mangel jeglicher O rtsteinbildung 
kennzeichnend. N atürlich  finden sich zwischen beiden Böden 
Übergänge, die z. T. als B raunböden bezeichnet werden, 
wie auch anderseits durch den E influß verschiedener K nltur- 
fom ien, z. B. der Bewaldung, örtliche Abweichungen 
geschaffen werden können.

D er V ortragende legte einige solche B odenkarten von 
R ußland , R um änien und  ganz E uropa vor und besprach 
sodann die V erteilung dieser Bodentypen innerhalb 
D eutsch lands; er zeigte, daß auch in D eutschland die 
Schwarzerdeböden im  wesentlichen an  die G ebiete gering­
sterN iederschläge geknüpft sind, und daß die Podzolböden 
den w eitaus größten A nteil am Aufbau der norddeutschen 
Böden haben.

H ierauf sprach Geh. B erg ra t K e i lh a c k  über Beob­
achtungen an den D ünen Süd-Ceylons. Die betreffenden 
D ünengebictc liegen etwa 70 km  nordöstlich von der Süd­
spitze der Insel, die eine außerordentlich w ichtige 
klim atisch-m eteorologische Scheide bildet, da westlich

von ih r der nicderschlagreiche tropische Regenwald vor­
herrscht, w ährend östlich die außerordentlich regenarme, 
trockne Steppe beginnt. Die von Colombo bis zur Südspitze 
der Insel sich hinziehende F lachküste bes teh t aus einer 
etwa 3 m über dem  Meere liegenden S trandterrasse, die 
bis unm itte lbar an die W asserlinie in üppigstem  Pflanzen­
wuchs s te h t und nur durch breite sumpfige F luß tä ler 
unterbrochen wird. Gelegentlich schiebt sich der aus­
schließlich aus G ranit, Gneis und ändern kristallinen 
Gesteinen bestehende U ntergrund in niedrigen Ivlippen- 
vorsprüngen bis ins Meer vor. An solchen Stellen liegen 
die großem  O rte wie Colombo, P o in t de Galle, M atara 
und H am banto ta .

Diese ganze sandige K üste ist völlig frei von Dünen, 
was sicherlich auf die großen und über das ganze ja h r  
verbreiteten N iederschläge (3000 mm) zümckz.uführen ist. 
E rs t bei M atara, unm ittelbar an der Grenze der trocknen 
Zone stellen sich die ersten kleinen D ünen ein, um  dann  
bei H am banto ta  eine gewaltige A usdehnung zu erreichen. 
W ahrscheinlich zieht sich der D ünengürtel, dessen Anfang 
der V ortragende beobachten konnte, entlang der ganzen 
O stküste weiter. Diese D ünen bei H am b an to ta  sind außer­
ordentlich bem erkensw ert sowohl wegen ihrer petro- 
graphischen Zusam m ensetzung als auch wegen der sie 
bedeckenden V egetation. W ährend näm lich in allen ändern 
Dünengebieten entw eder der Quarzsand oder der K alksand 
die herrschende Rolle spielt, wird diese hier von G ranat 
in verschiedenster Form  eingenommen. D er dunkelbraune, 
außerordentlich feinkörnige D ünensand läß t sich m it Hilfe 
eines E lektrom agneten in 2 Teile zerlegen, einen eisen­
reichen oder eisenhaltigen von 80%  und einen eisen­
freien, n icht m agnetischen von 20% . E rsterer besteh t 
neben 2%  M agnetit zu m indestens 60%  des Ganzen aus 
tiefrotem  P yrop  und rosenrotem  A lm andin, der R e st aus 
fast farblosem Grossular, tiefgrünem  E p ido t und etwas 
Turm alin. D er n ich t m agnetische Teil besteh t e tw a zur 
H älfte aus Quarz, während sich in  die zweite Flälfte R util, 
Negrin, Grossular, dunkelbrauner Eisenkiesel, farbloser 
K orund, tiefgraugrüner Spinell, tiefgrüner Diopsid, farb ­
loser Z irkon und rötlichgelbcr T ita n it teilen.

Infolge dieses R eichtum s an schweren M ineralien be­
träg t das L itergew icht des D ünensandes 2,5 kg und das 
m ittlere spezifische Gewicht bei einem Porenvolum en des 
Sandes von 38,2%  n ic h t weniger als 4. Die h ier angehäuften 
G ranatm assen sind bei einer Länge der D üne von 6000 m ,
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einer Breite von 500 m und einer durchschnittlichen Höhe 
von 10 m, also bei e in em 'R au m in h a lt von .'10 Mill. cbm 
auf id . 22 Mill. cbm, entsprechend 60 Mill. t  zu schätzen. 
D ie Pflanzendecke dieser gänzlich uriverw itterten D üne zeigt 
außerordentliche Konvergenzcrschcinungen m it unsem  
Dünenpflanzen. Die H auptpflanze is t ein sich viele M eter 
am Boden hinziehendes starrborstiges Gras, Spinifex squarro- 
sus, das als D iinenvcrfestigcr dieselbe Rolle spielt wie bei uns 
Carex arenaria. Ferner finden sich rankende dickblättrige 
W inden, die die D ünen d ich t überkleiden. Auch der H alian- 
th u s peploides unserer Ostseedünen h a t  auf Ceylon einen ihm 
außerordentlich gleichenden V ertreter. U n ter den hohem  
Pflanzen is t das auffälligste Gewächs die Palm yra-Palm e, 
die auf dieser gänzlich unverw itterten  D üne prachtvolle 
Bestände bildet. D azu gesellen sich örtlich Agaven und 
M angroven, eine kletternde, kak tusartige Eupliorbia, eine 
hellila blühende Asclepiädee, eine rankende Rebe, stachel- 
b lättriges Solanum u. a. m. H in te r der D üne liegen aus­
gedehnte Lagunen, an deren Ufern sich eine ausgestorbene 
M eeresfauna findet, während das heute ausgesüßte W asser 
von einer lebenden Süßwasserm olluskenfauna bew ohnt ist. 
D ieser U m stand und die völlige Frische der Sande sprechen 
für ein außerordentlich jugendliches Alter.

Die Ursache der gewaltigen A nhäufung von Edelsteinen 
und H albedelsteinen is t darin  zu suchen, daß bei der tief­
greifenden, tropischen lateritischen V erw itterung  die H au p t­
bestandteile der Gesteine, die Feldspäte und Glimmer, 
fas t völlig der Zersetzung anheim fallen, so daß außer Quarz 
n u r die der V erw itterung W iderstand leistenden Über- 
gemengteilc, vor allen der G ranat, übrigblcibcn. Dieses, 
la tc ritisch c ' M aterial wird vom Meer aufgearbeitet, die 
tonigen Teile verschwinden, die groben Quarze bilden den 
eigentlichen S trand, und die kleinkörnigen schweren Über- 
gem engtcilc werden vom W inde in den D ünen zusammen- 
gcwcht.

H ierauf sprach Landesgeologe Dr. K o rn  über ncu- 
aufgefundene Endm oränen und Oser nördlich vom N etzetal 
zwischen dem O strand der baltischen Endm oräne und 
dem  K üddow tal. E r  konnte hier eine R eihe von E nd­
m oränenstaffeln nacliweisen und daraus fü r  die Bewegungs­
richtung des Inlandeises wichtige Schlüsse ziehen. Es ergibt 
sich näm lich, daß dem  T al der D rage das Eis sowohl von 
NO als auch von NW  zuström te und daß dieses Tal an den 
Berührungsstellen dieser beiden Bewegungsrichtungen liegt, 
wo sich naturgem äß durch Rückschm elzen zuerst schwache 
Stellen entwickeln konnten. Sehr bem erkensw ert sind die 
zahlreichen Oser, die, z. T. in Zügen von 4 und 5 neben- 
einanderlicgend, rechtw inklig zur Endm oräne diese u n te r­
brechen. Aus ihrer ganzen A nordnung schließt der V or­
tragende, daß die Oser dieses Gebiets ausschließlich im 
to ten  E is en tstanden  sind, während die im lebenden Eis 
en tstandenen Oser wieder der V ernichtung anhcimgefallen 
sind. K. K.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Zurückbehaltung des der Pfändung nicht unterworfenen 

Teiles des Gehalts, ln  einer E ntscheidung vom 25. Jun i 1913' 
erk lä rt das O bcrlandcsgericht H am burg die Zurückbehaltung 
des der P fändung n ich t unterworfenen Teiles des Gehalts 
wegen einer Gegenforderung für zulässig. Die Entscheidung 
dürfte  deshalb von besonderm  Interesse sein, weil die h ier 
erö rterte  Frage lebhaft um stritten  ist.

Der Kläger is t als Zollaufschcr im ham burgischcn 
S taa tsd ienst angestellt. E r ist z. Z. in ein S trafverfahren 

i vg l. Gewerbe- und K aufm anm gericht 1914, S. 258.

gegen ■ Sch. und Genossen wegen Zollunterschlagung und 
Bestechung verw ickelt und befindet sich in U ntersuchungs­
haft. Die ihm  zur L ast gelegten, bisher übrigens von ihm  
bestrittenen  S tra fta ten  stehen m it seinen D ienstobliegen­
heiten insofern in engem Zusam m enhang, als ihm  vor­
geworfen wird, daß er im Dezember 1911 fünf Fuhren 
B ranntw ein gegen eine Belohnung von 150 . f t  fü r eine Fuhre, 
s ta t t  ihre Verzollung zu veranlassen, unverzollt in  das Zoll­
gebiet habe cinfahren lassen. Die Zollgefälle, für die er 
von der G cneralzolldirektion verantw ortlich gem acht wird, 
betragen etw a 29 000 .ft. Zur Deckung dieses Betrages 
wird seit] dem  1. F eb ru ar 1913 das gesam te G ehalt des 
Klägers gem äß § 273 BGB. zurückbchalten. Der Kläger 
h ä lt diese Zurückbehaltung, sow eit sic den der P fändung 
n ich t unterw orfenen Teil des G ehalts betrifft, für unbe­
rechtigt. E r  k lag t auf Zahlung der am 1. F ebruar und 
1. März 1913 fällig gewesenen unpfändbaren B eträge von 
je 185 .11 m it zusam m en 370 . f t  nebst Zinsen und  K osten. 
Das L andgericht h a t zugunsten des Klägers entschieden.

Das OLG. h a t jedoch durch Zwischenurteil die Replik des 
Klägers, daß gegen die K lageforderung die Geltendm achung 
eines Z urückbehaltungsrechts n icht zulässig sei, zurück­
gewiesen .

Aus den G ründen sei folgendes m itgeteilt. D er Kläger 
verlang t den der Pfändung n ich t unterw orfenen Teil seines 
Gehalts. Die Frage, ob gegen einen derartigen G ehalts­
anspruch ein Z urückbehaltungsrecht geltend gem acht 
werden kann, ist, wie der Vorderrichter zutreffend bem erkt, 
lebhaft b estritten . Das B erufungsgericht h ä lt im Gegensatz 
zum  V orderrichter eine Z u r ü c k b e h a l tu n g  f ü r  z u lä s s ig .  
Aus der T atsache der U npfändbarkeit als solcher is t  ein 
A rgum ent gegen die Zulässigkeit einer Zurückbehaltung 
nicht zu entnehm en. Die Schlußfolgerung, daß  ein G läu­
biger, der sich n ich t einmal auf Grund eines U rteils Deckung 
verschaffen könne, hierzu auch  n ich t im Wege der Selbst­
hilfe durch Ausübung eines Z urückbehaltungsrechts befugt 
sein dürfe, is t n ich t zwängend. Bei den Zwangsvollstreckungs­
bestim m ungen der ZPO. h a t die Abv'ägung der beider­
seitigen Interessen des G läubigeis und des Schuldners 
dazu geführt, dem  Gläubiger weitgehende Beschränkungen 
aufzucrlcgen. Daß eine zum gleichen E rgebnis führende 
Abwägung nun auch im Fall der Zurückbehaltung s t a t t ­
finden m üßte, kann n ich t an e rk an n t werden. Der enge Zu­
sam m enhang zwischen L eistung und Gegenleistung, wie 
er beim Z urückbehaltungsrecht in der V erpflichtung zur 
Zug- um Zug-Leistung zum A usdruck kom m t, w ürde d a­
durch ohne zwingenden Grund zerrissen.

Auch aus der Unzulässigkeit einer A ufrechnung ist gegen 
die Zulässigkeit der Zurückbehaltung nichts herzuleiten. 
Zurückbehaltung und Aufrechnung sind, wie auch der 
V orderrichter n ich t verkennt, ih rer N a tu r nach versch ieden: 
die Aufrechnung zerstört das Forderungsrecht, die Zurück­
behaltung dagegen fü h rt höchstens zu einem H inaus­
schieben der Erfüllung. Verschieden wie ihre W ir­
kungen sind auch ihre V oraussetzungen: die A ufrechnung 
ist, von verhältnism äßig unerheblichen B eschränkungen 
abgesehen, fill en  G egenansprüchen gegenüber zulässig; 
die Zurückbehaltung dagegen bleibt an den oben bereits 
erw ähnten engen Zusam m enhang von Leistung und Gegen­
leistung gebunden. Schon wegen dieser V erschiedenheit 
von V oraussetzungen und W irkungen erscheint es dem 
Berufungsgericht n ich t möglich, in der V orschrift des § 394 
BGB., daß gegen unpfändbare Forderungen n ich t aufge­
rechnet werden könne, ein »allgemeines Prinzip« zu finden, 
das dazu führen m üßte, nun auch eine Zurückbehaltung 
für unzulässig zu erklären. Abgesehen hiervon aber w ürde 
es doch auch als eine höchst befrem dliche und m it der 
sonstigen Technik des BGB. n ich t vereinbare Gesetz­
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m acherei bezeichnet werden müssen, wenn in der Einzel­
vorschrift des § 394 ein allgem eines Prinzip h ä tte  ausge­
sprochen werden sollen, das nun, ohne jede Bezugnahm e 
oder Verweisung, auch auf ein ganz anderes, m ehr als 
100 Paragraphen vorher in einem ändern  Gesetzes­
abschn itt geordnetes R ech ts in s titu t anzuw enden wäre.

D er V orderrichter m ein t dem gegenüber, daß bei aller 
theoretischen V erschiedenheit von A ufrechnung und Zu­
rückhaltung das Zurückhalten bei gegenseitigen Geld­
forderungen praktisch  doch auf A ufrechnung hinauslaufc. 
In  solchen Fällen sei —  wie auch  das Reichsgericht (War- 
neyer 1908, S. 530) ausgesprochen habe —- »unter gew öhn­
lichen Um ständen« die G eltendm achung des Zurückbehal­
tungsrechts in W ahrheit die E rk lärung  der Aufrechnung. 
Dem  verm ag das B erufungsgericht n ich t beizütreten. 
Bei einem Schuldner, dem  die V orschrift des § 394 BGB. 
n ich t bekann t ist, m ag cs im  allgem einen zutreffen, daß er, 
falls beiderseitige Geldforderungen in  F rage stehen, in 
W ahrheit eine A ufrechnung will, wenn er von einem »Ein­
behalten« spricht. W eshalb aber das gleiche auch daun 
gelten soll, wenn, wie hier, die U nzulässigkeit e iner Auf­
rechnung offensichtlich bekann t war, und nun  u n te r An­
führung  des § 273 BGB. ausdrücklich ein Z urückbehaltungs­
rech t geltend gem acht wird, is t  n ich t einzusehen. E n t­
scheidend is t  ja der zur E rk lärung  gelangte Wille des 
Schuldners, und insofern is t  es allerdings n ic h t —  wie das 
Landgericht m ein t —  unerheblich, ob der Schuldner erklärt, 
»er ha lte  zurück« oder »er rechne auf«. Gerade weil ihm  
die U nzulässigkeit einer Aufrechnung b ek an n t ist, w ählt 
er den zulässigen W eg der Zurückbehaltung. Die Sache 
liegt in  der Beziehung ähnlich wie bei den bekannten  
M obiliarübereignungen zum Zwecke der Sicherung.

Nach alle dem kann lediglich in F rage kommen, ob 
der S ta a t e tw a ' um deswillen n ich t berech tig t ist, bis zur 
Bezahlung der Zollgefälle dem K läger sein G ehalt zu ver­
weigern, »weil sich aus dem  Schuldverhältnäs ein anderes 
ergibt« (§ 273 BGB.). Aber auch das is t zu verneinen. 
W enn ä e r  K läger geltend m acht, der unpfändbare Teil 
seines G ehalts dürfe ihm  u n te r keinen U m ständen vorent- 
h altcn  werden, so bezieht er sich dabei keineswegs auf eine 
besondere Bestim m ung seines A nstellungsverhältnisses oder 
auf eine V orschrift des B eam tenrechts im allgemeinen, 
sondern er such t vielm ehr eine prozessuale Sondervor­
schrift unzulässigerweise zu verallgem einern. Man kann 
daher n ich t sagen, daß sich »aus dem  Schuldverhältnis« die 
U nzulässigkeit einer Zurückbehaltung ergebe. Abgesehen 
davon t r i t t  aber in gewissen Fällen (§ 850, Abs. 4, ZPO.) 
eine U npfändbarkeit des G ehalts überhaup t n ich t ein, und 
auch das zeigt schlagend, daß »aus dem  Schuldverhältnis« 
als solchem eine den allgem einen U npfändbarkcitsvor- 
schriften entsprechende U nzulässigkeit der Zurückhaltung 
n ich t entnom m en werden kann.

Volkswirtschaft und Statistik.
bericht des Vorstandes des llheiniseh-W estriilisclien 

K ohlen-Syndikats über den M onat Jan u ar 1914. In  der
B eiratssitzung vom 20. d. M. w urde die Umlage für das 
1. V ierte ljahr 1914 fü r Kohle au f 7% , fü r  Koks auf 3%  
und fü r B riketts auf 5%  belassen. Die Zechcnbesitzer- 
versam m lung hie lt die Beteiligungsanteile fü r März in 
Kohle (80%), Koks (55%) und B riketts (80%) in der bis­
herigen H öhe aufrecht.

Dem  vom V orstand e rs ta tte te n  M onatsbericht ent- • 
nehm en w ir die folgenden A usführungen:

Das A bsatzergebnis des B erichtsm onats w ar im all­
gem einen ungünstiger als das des Vorm onats. Die U r­
sachen sind teils auf die weitere Abschwächung des Kohlcn- 
m arktes, teils auf die S törungen zurückzuführen, die der 
Hafen- und Schiffsverkehr auf dem Rhein und dem  Dort- 
m und-Iim s-K anal durch das anhaltende F rostw ette r erlitten  
hat. Zwar h a t  der F rost zu einer Belebung des Absatzes 
für den H ausbrandbedarf Anlaß gegeben, der M ehrabsatz 
in  diesen P rodukten  h a t sich jedoch, da der stärkere Bedarf 
lheistcns aus den vorhandenen B eständen der H ändler 
gedeckt werden konnte, in m äßigen Grenzen gehalten 
und is t  erheblich- h in te r den Ausfällen zurückgeblieben, 
die dem wasserseitigen A bsatz durch jene Störungen 
en tstanden  sind. Die von den Zechen zur Verfügung 
gestellten Mengen konnten n ich t in vollem Umfang ab- 
gesetz t w erden; die B estände auf den Zechen sind daher 
erheblich gewachsen, auch ist die E inlegung von Feier­
schichten notwendig gewesen.

D er r e c h n u n g s m ä ß ig e  A b s a tz  is t im B erichts­
m onat, obgleich dieser einen A rbeitstag  m ehr hatte , gegen 
den V orm onat in der G esam tm enge um  29 102 t, im  arbeits­
täglichen D urchschn itt um  11 359 t  == 4,43%  zurückge­
blieben. Gegen den M onat Ja n u a r  1913 ergib t sich in 
der G esam tm enge ein Ausfall von I 225 565 t, im  arbe its­
täglichen D urchschnitt von 48 778 t  =  16,61%.

Der G e s a m ta b s a t z  in  K o h le  is t  gegen den Vor­
m onat in der M onatsmengc um  58 735 t, im  arbe itstäg ­
lichen D urchschn itt um  10 751 t  =  5,09% , der Kohlcn- 
absatz  für R echnung des S yndikats in  der M onatsmcüge 
um 147 926 t, im  arbeitstäglichen D urchschnitt um  
13 183 t  =  7,19%  gefallen.
\’ , Der K o k s a b s a tz  h a t  sich günstiger als im Vorm onat- 
gestaltet. Der erzielte M ehrabsatz be träg t beim G esam t­
absatz in der M onatsmenge 23 866 t, im arbeitstäglichen 
D urchschnittsergebnis 769 t  =  1.47%, beim A bsatz fü r  
Rechnung des S yndikats in der M onatsmenge 48 585 t, 
im  arbeitstäglichen D urchschnittsergebnis 1 568 t  =  5,57% . 
Die Zunahm e en tfä llt dem nach ausschließlich auf den 
S ynd ikatsabsa tz  und hauptsächlich auf die H ausbrand­
zwecken dienenden Sorten, deren Abruf infolge des Frostes 
lebhafter w ar. D er au f die B eteiligungsanteile in Anrech­
nung kom m ende K oksabsatz beziffert sich auf 04,34%. 
wovon 1,56% Koksgrus sind, gegen 60,44 und 1,14% 
im V orm onat sowie 96,95 und 0,98%  im Ja n u a r 1913, 
in dem jedoch die B eteiligungsanteile 6,53%  niedriger 
als Im B erichtsm onat waren.

D er B r i k e t t a b s a t z  h ie lt sich annähernd  auf d er 
vorm onatigen Höhe. Beim G esam tabsatz is t in der M onats- 
m enge eine Zunahm e von 14 523 t, im  arbeitstäglichen 
D urchschnittsergebnis von 35 t  =  0,26%, beim Absatz 
fü r R echnung des S ynd ikats in der M onatsm enge eine 
Zunahm e von 10 276 t, dagegen im arbeitstäglichen D urch­
sc h n itt ein R ückgang von 97 t  =  0,76%  zu verzeichnen. 
Auf die B rikettbeteiligungsanteile berechnet sich der 
A bsatz auf 78,80%  gegen 79,25% im .V orm onat u nd  95,73% 
im Ja n u a r  ISIS.

.Das F ö r d e r e r g e b n i s  weist gegen den V orm onat 
eine Steigerung auf, die insgesam t 360 616 t, im arbeits­
täglichen D urchschn itt 1 227 t  =  -0,37% betrag t.

Die W agenanforderungen der Zechen fü r den E is e n -  
b a h n v e r s a n d  konnten in vollem U m fang befriedigt 
werden. Im  letzten  M onatsviertel tra te n  auf den belgischen 
und niederländischen E isenbahnen erhebliche V ersand­
stockungen ein, die den Versand nach jenen Gebieten 
ungünstig  beeinflußten. D er E isenbahnversand nach dem 
In land  h a t  sich regelm äßig abgewickelt. D er U m schlags­
verkehr in den R hein-R uhrhäfen wurde durch das F rost- 

I w etter s ta rk  beeinträchtig t.
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M onat
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im
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t

en-
•ung

arbe its­
täglich

t

Rechnungsm äßiger
A bsatz

, -, : in % im j arbeits-j der
ganzen ; täglich ; B etei­

ligu n g
t  t

Gesamt-]
absätz

Syndikat

im
ganzen

t

vohlen-
der

szeeben

arbeits­
täglich

t

Versand cinscl 
Lieferungen der

Kohle

im arbe its­
ganzen täglich

t  ; t

il. Landdebit, D 
H üttenzechen a 
H üttenw erke 

Koks
ar-

beits-lnt ;
i täg- ganz.cn ° 

ö lieh
t  t

c p u ta t und 
i die eigenen

B rike tts 
! ar- *

im :bcits- 
ganzen i

lieh
t i t

Jan .
1913
1914

25Vs257s
8 336 796 
8 317 168

331 813 
331032

7 379 672 
6 154 107

293 718 
244 940

i'

110,93
83,24

1
9 044 489 359 980 
8 015 210 319 013

5 673 794; 225823 
5 040 757; 200 627

1 985 545 
1 641 990

64 050 
52 967

401 646 
344 127

15 986 
13 697

Die A bsatzverhältnisse der Zechen des Ruhrfeezhks, 
m it denen das S ynd ika t V erkaufsvereinbarungen getroffen 
hat, ste llten  sich im Ja n u a r  1914 wie folgt.

1913

Janu

1914

ar

+
1914 gegen 1913

F ö r d e r u n g ............................... t 711770 507 868 — 203 902
G esam tabsatz in  K ohle1 . t 690 996 459 558 —  231 438
A bsatz hiervon fü r Rechnung

des S y n d i k a t s .................. t 100 037 168 695 +  68 658
Auf die vere inbarten  A bsatz­

höchstm engen anzurechnen­
der A b s a tz ...................... ....  t 6S 3116 433 042 — 250 074

Von den A bsatzhöchst­
mengen ............................... % 84,97 80,54 —  4,43

G esam tabsatz in K oks . . t 211 067 127 975 — 83 092
A bsatz hiervon für Rechnung

des S y n d i k a t s .................. t 35 325 S2 940 +  47 615
Auf die vereinbarten  A bsatz­

höchstm engen anzurcchnen-
der K o k sa b sa tz .................. t 210 559 112 600 —  97 959

Von den A bsatzhöchst-
r n e n g e n ............................... % 108,26 79,37 —  28,89

i  E in sch l. der zur H erste llu n g  
K ohle.

des versandten K oks verw andten

Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle a. S. im 
Jahre 1913.

Zahl
der

betrie­
benen
Werke

Beleg­
schaft

F örde­
rung

t

A bsatz

t

S te in s a lz :
4. V ierte ljahr 1912 i 1 40 91 317 92 736

1913 i* 45 87 820 88 308
Ganzes J a h r  1912 i* 44 387 654 396 571

1913 u 46 395 646 405 883
K a l i s a lz :

4. V ierteljahr 1912 53 12 847 995 849 993 546
1913 59 12 706 1 066 778 1 050 102

Ganzes J a h r  1912 53 12 S29 4 031 340 4 002 472
1913 59 12 866 4 478 346 4 454 230

S ie d e s a lz :
4. V ierte ljah r 1912 7 817 35 643 36 135

1913 7 794 36 672 39 628
Ganzes J a h r  1912 7 773 124 491 427 395

1913 7 794 1404872 138751:1
1 Außerdem  förderten  
- E in sch l. 9359 t V ieh - 
3 E in sch l. 9194 t  V ieh-

noch 9 W erke S tein sa lz  a ls  Nebenprodukt- 
und G ew erbesalz, 
und G ew erbesalz.

Kohlenausfuhr Großbritanniens im Januar 1914 Nach 
den »Accounts rela ting  to  T rade and N avigation of th e  
U nited  Kingdom«.

Bestim m ungsland
1913 !

Ja n u a r
,±  1914 
! gęg0« 

U M  j 1913
1000 1 t

Ä g y p te n ...................................................... 314 315 + 1
A lg e r ie n ...................................................... 131 131 —

A rgen tin ien ................................................. 355 .+ 36
B e l g i e n ...................................................... 197 179 -  18
Brasilien .................................................... 140 119 -  21
B r it is c h - In d ie n ........................................ 5 0 3
Ceylon ...................................................... 24 39 + 15
C h i l e .......................................................... 66 35 31
D ä n e m a r k ................................................. 259 246 -  13
D e u tsch la n d ............................................. 668 553 115
F ra n k re ic h ................................................. 1 151 1 236 + 85
G ibraltar ................................................. 37 32 -  5
G riec h en la n d ............................................. 41 46 + 5
H o l l a n d ..................................................... 202 127 .. 75
Ita lien  ...................................................... 821 791 30
M a l t a .......................................................... 67 36 31
Norwegen ................................................. 215 218 + 3
Ö sterreich-U ngarn .................................... 138 73 65
Portugal, Azoren und M adeira . . . 143 131 12
R u ß la n d ...................................................... 226 239 + 13
S ch w ed en .................................................... 306 286 20
Spanien und kanadische In se ln . . . 361 346 15
Türkei ...................... .... ...................... 17 40 -f- 23
U ruguay  ................................................. 78 57 -  21
Andere L ä n d e r ........................................ 143 104 + 21

zus. Kohle . 6 070 5 795 -  275
dazu K oks . 107 124 +  17

B rike tts 197 170 -  27
insgesam t . 6 374 6 089 -  285

1000 £
W e r t .......................................................... 4 344 4 296 -  48

Kohle usw. für D am pfer im ausw är­ 1000 1.1
tigen H a n d e l ........................................ l 758 1 731 -  27'

Steinkohlcn-Pörderung und -Absatz Im Oberbergamts­
bezirk Dortmund im Jahre 1913. In  E rgänzung unserer 
Angaben in Nr. 7 d. j .  S. 269 bringen w ir im folgenden 
eine Zusam m enstellung, aus der die Förderung und 
der A bsatz des O berbergam tsbezirks D ortm und fü r 
das 4. V ierte ljahr 1913 g e tren n t nach Bergrevieren 
hervorgeht.
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B e r g r e v ie r

Zahl 
der W erke 

im  
4. V .-J.

1912 11913

Fördern 
im 4. V ierteljahr 
1912 ! 1913 

t  1 t

ng
±

1913 gegen 1912 

t  %

Gesam ter Abs 

im 4. V ierteljahr 
1912 j 1913 

t  I t

atz
±

1913 gegen 
1912 

t

A rbeiter einschl. 
techn. Beam te 

im 4. V ierteljahr

1912 | 1913

H a m m .................... 10 9 592 808 784 974 + 192 166 + 32,4 593 022 7S0 939 + 187 917 12 308 15 331
D ortm und 1 ......... 13 13 1 168 94S 1 252 199 + 83 251 + 7,1 1169 155 1 250 856 + 81701 17 953 18 941

II  . . . . 11 11 1 926 031 1 909 445 - , 16 586 — 0,9 1 915 922 1 913 070 — 2 852 27 017 28148
I I I  . . . 11 11 1 570 925 1 742 235 + 171 310 +  10,9 1 571 860 1 737 177 + 165 317 25 431 29 012

Ost-Recklinghsn. . 8 8 1 914 795 1 994 134 + 79 339 +  4,1 1 904 712 1 988 892 + 84 180 27 009 29 610
W est- „ 1 . .  . 10 8 2 336 549 2 047 304 — 289 245 -1 2 ,4 2 300 879 2 050 291 — 250 588 35 051 32 426
W it te n .................... 12 10 898 555 894 591 — 3 964 -  0,4 899 256 892 906 — 6 350 14 166 13 850
H a tt in g e n .............. 14 15 71S 399 740 897 + 22 498 +  3,1 714 806 722 085 + 7 279 11 792 11 469
Süd-Bochum . . . . 9 8 724 126 709 086 15 040 -  2,1 717 325 709 491 — 7 834 12 539 12 215
Nord- ,, 6 6 1 470 262 1 508838 + 38 576 +  2,6 1 463 285 1 510 692 + 47 407 20 075 22 246
H erne .................... 8 8 1589 019 1 612 904 + 23 885 +  1,5 

+  27,5
1 557 801 1 592 140 + 34 339 22 559 23 661

G elsenkirchen1 . . . 6 7 1 298 389 1 655 060 + 356 671 1 298 966 1 638 845 + 339 879 18 886 23 969
W attenscheid 5 5 1 304 937 1 322 789 + 17 852 + 1,4 1 304 960 1 318 193 + 18 233 21565 21 561
Essen P  .............. 11 11 1 333 859 1 301 083 — 32 776 -  2,5 1 329 193 1 299 133 — 30 060 17 176 18 301

„ I I 1 ............. 5 5 1 418 960 1482 314 + 63 354 + 4,5 1 411 883 1480 517 + 68 634 19 010 20 894
„ I I I 1............. 7 T 1 764 741 1 842 098 + 77 357 + 4,4 1 726 108 1 815 429 + 89 321 23 373 26 803

W e rd e n .................. 10 12 788 173 1 093 713 + 305 540 +  38,8 •788420 1 067 907 + 279 487 10 451 14 707
O berhausen ......... 5 5 1311402 1 328 859 + 17 457 + 1,3 1 298 721 1 296 543 — 2 178 19198 20133
D u is b u rg ................ 4 5 1714 818 1744 492 + 29 674 +  1,7 1 703 091 1 745 802 + 42 711 23 298 25 398

zus. 165 164 25 845 696 26 967 015 +1121 319 +  4,3 25 669 365 26 810 908 +1141543 378 857 408 711
dazu 

1. V ie r te lja h r___ 164 167 23 138 237 27 273 819 +4 135 582 +17,9 23199 682 27 453 856 + 4254174 351 972 391480
2 . 164 167 24 545 670 27 898 225 +3 352 555 +  13,7 24 622 282 27 883 505 + 3 261 223 358 942 389 562
3. „ ___ 165 165 26 728810 28 672 531 +1 943 721 + 7,3 26 713 805 28 595 474 + 1 881 669 365 745 391 303
Ganzes J a h r ......... 165 166 100 258 413 110811 590 1+10 553177 + 10,5 100 205 134 110 743 743 +10 538 609 363 879 395 264

i)  Am 1. Ju li 1913 wu 
h at W est-R eck lin gh au sen  die  
R eviere E ssen Süd m it Essen

rden d ie  Zechen H ercu les und S lllzer-N euack  aus dem B ergrevier Süd-E ssen dem B ergrev ier  W erden zu g e te ilt;  ferner 
Zechen G raf M oltke nach W est-E ssen  und N orstern  nach G elsenkirchen abgegeben. Zur g le ich en  Zeit s ind  die  
I, E ssen-O st m it  II  und E ssen -W est m it III  b eze ich n et w orden.

F ü r die im O b c r b c r g a  m ts b e z i r k  B o n n  gelegenen, 
dem  nicdcrrlicinisch-westfälischen Bergbaubezirk zuzu­
zählenden bereits in Förderung stehenden Zechen, sind die 
entsprechenden Zahlen für das 4. V ierte ljahr 1913 aus der 
folgenden Tabelle zu ersehen.

F örderung Belegschaft
Zeche 1912 1913 1912 1913

t t t t

Rheinpreußen . . 690 296 667 351 9 730 10 077
D iergardt . . . . 67 836 135 373 1 39S 2 388
F riedrich H einrich 56 915 159 485 1 244 2 660

zus. . . 815 047 962 209 12 372 15 125
D azu

1. V ierte ljahr . . 637 058 867 814 9 903 12 643
2. 646 057 922 313 10 564 13 422
3. „ . . 732 579 969 017 10 881 13 758
Ganzes Ja h r  . . 2 830 741|3 721 353 10 930 13 737

Im  niederrhcinisch-westfälischcn Bergbaubezirk w urden 
insgesam t im 4. V ierte ljah r 1913 (1912) nach am tlichen 
E rm ittlungen  bei einer Belegschaft von 423 836 (391 229) 
Mann 27 929 224 (26 660 743) t  Steinkohle gefördert, für 
das ganze Ja h r  belief sich die Förderung auf 114 532 943 
(103 089 154) t  bei einer Belegschaft von  409 0011 (374 809) 
M ann.

Entw icklung des Absatzes von Connellsviller Koks von 
1880 bis 1913. D er größte Teil der K oksherstellung der 
am erikanischen Union s ta m m t aus dem Bezirk von Connels- 
ville in P cnnsylvanicn. Die E ntw icklung des Absatzes 
der dortigen K oksbatterien  erhellt aus der folgenden, dem  
Connellsviller Courier entnom m enen Zusam m enstellung.

*) A usschl. 730 Mann, d ie  au f den noch n ich t fördernden lin k s ­
rhein ischen Zechen b esch äftig t waren.

Ja h r
Zahl der in B etrieb 
befindlichen K oks­
öfen am Ende des 

Jah res
K oksabsatz

t

D urch­
schnittspreis 

für 1 t
$

1880 7 211 2 205 946 1,79
1881 8 20S 2 639 002 1,63
1882 9 283 3 043 394 1,47
1883 10 176 3 552 402 1,14
1884 10 543 3 192 105 1,13
1885 10 471 3 096 012 1,22
1886 10 952 4 180 521 E36
1887 11 923 4 146 989 1,79
1888 13 975 4 955 553 1,19
1889 14.458 5 930 428 1,34
1890 16 020 6 464 156 1,94
1891 17 204 4 760 665 1,87
1892 17 256 6 329 452 1,83
1893 17 513 4 805 623 1,49
1894 17 834 5 454 451 1,00
1895 17 947 8 244 438 1,23
1896 18 351 5 411 602 1,90
1897 18 628 6 915 052 1,65
1898 18 643 8 460 112 1,55
1899 19 689 10 129 764 2,00
1900 20 954 10 166 234 2,70
1901 21 575 12 609 949 1,95
1902 26 329 14 138 740 2,37
1903 28 092 13 345 230 3,00
1904 29 119 12 427 468 1,75
1905 30 842 17 896 526 2,26
1906 34 059 19 999 326 2,75
1907 35 697 19 029 058 2,90
1908 37 842 10 700 022 1,80
1909 39 158 17 785 832 2,00
1910 39 137 18 689 722 2,10
1911 38 904 16 334 174 1,72
1912 38 884 20 000 873 1,92
1913 39 067 20 097 901 2,95
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In  dem der B etrach tung  unterw orfenen Zeitraum  von 
34 Jahren  stieg der K oksabsatz des Bezirks von 2,2 auf
20,1 Mill. t, d. i. eine Steigerung auf etwas m ehr als das 
Neunfache, dagegen erhöhte sich die Zahl der Koksöfen 
n u r von 7211 auf 39 067 oder auf annähernd  das Fiinfcin- 
halbfache. In  1880 entfiel auf einen Ofen (wenn rilan Ab­
satz und P roduktion gleichsetzt) eine durchschnittliche 
Jahresleistung von 306 t, in 1913 aber von 514 t. Das 
letztjährige Ergebnis w ar n ich t n u r nach dem Umfang 
des Absatzes, sondern auch nach der Höhe der Preise sehr 
günstig. D er 1913 erzielte D urchschnittspreis von 2,95 S 
fü r 1 t  wurde n u r  in einem  einzigen der voraufgegangenen 
34 Jahre, näm lich in 1903, um ein geringes übertroffen.

Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien auf der Gotthard-
balin im Januar 191 Jr.

Versandgebiet 1913
t

Janu

1914
t

ar 
Abnahme 
gegen 11)13

t

R u h rb e z irk .............................................
S a a r b e z i r k ........................... ....
A achener B ezirk ....................................
Rheinischer B raunkohlenbezirk . .
L o th r in g e n .............................................
H äfen am O b e r r h e i n ......................
Rhein-Pfalz ....................................

23 645 
15 620 

1 088 
425 
930 

4 063 
20

18 336 
10 746 

742 
155 
585 

3 872

5 309 
4 874 

346 
270 
345 
191 
20

zus. 45 791 34 436; 11355

Kohlengewinnung im Deutschen Reich im Januar 1914.
(Aus N. f. I-I., I. u. L.)

Stein- [ B rau n ­ Stein- j B raun ­
Förderbezirk kohle

K oks
kohlenbriketts

t 1 t t t  1 t

O berbergam ts­
bezirk

Breslau 1913 4 365 532 206 993 255 590 50 148 47 124
1914 4 641737 210 676 284 044 50 282 41637

H alle a. S. 1913 1 111 4006 401 13 197 5 854 953 973
1914 819 4 292 472 14 876 3 905 993 150

Clausthal 1913 83 308 105 981 7 516 6 136 13 042
1914 60 241 98 775 3 901 5 895 11480

D ortm und 1913 9 478 710 — 2 115 608 422 002 —

1914 9 357 031 — 2 091 135 384 153 ------

Bonn 1913 1 717 740 1675 507 319 193 8 936 487 544
1914 1 744 677 1 836 744 329 734 8610 505 200

Se. Preußen 1913 15 646 401 5 994 882 2 711 104 493 076 1 501 683
1914 15 804 505 6 438 667 2 723 693 452 845 1 551 467

+  1914 gegen
1913................. -t-158 101 +443 78o + 12 589 — i0  231 + 49 784

B ayern 1913 68 204 161 456 ___ ____ ___

1914 68 376 174 495 — — 17 547
Sachsen 1913 488 100 501 413 5 698 5 212 99 481

1914 468 389 583 707 5453 5 067 121 234
Elsaß-Lothr.1913 333410 — 8 069 — —

1914 333 666 — 7 60u — ■

t)br. S taatenl913 — 717 S15 — — 170 023
1914 16 886 801619 3 904 2 043 203 034

Se. Deutsches
Reich 1913 16 536 115 7 375 566 2 724 871 198 288 1 771 187

1914 16 691822 7 998488 2 740 650 459 955 1893 3C2
+  1914 gegen

1913................. +  155 707 +622 922 +  15 779 — 38 333 +122 145

Ein- und Ausfuhr des Deutschen Zollgebiets an Stein­
um! Braunkohle, Koks und Briketts im Januar 1914.
(Aus N. f. I-I. I. u. L.)

1913
t

Ja n u a r
1914

t

±  1011 
gegen 1913

t

S te in k o h le
E i n f u h r  ........................... 603 319 715 955 + 52 636

D avon aus:
B e l g i e n ........................... 24 195 19 230 _ 4 965
G roßbritannien  . . . . 568 722 618 378 .g 49 656
den N iederlanden . . . 39 843 40 827 + 984
Ö sterreich-U ngarn . . 29 764 37 213 + 7 449

A u s f u h r  ........................... 2 386 249 2 817 958 + 431709
D avon n a c h :

B e l g i e n ........................... 314 016 406 273 + 92 257
D ä n e m a r k ...................... 15 138 44 511 4- 29 373
F rankreich  . . . . . . 187 964 278 385 + 90 421
G roßbritannien . . . . 2 130 6 613 + 4 483
I t a l i e n ............................... 61 870 80 689 + 18 819
den N iederlanden . . . 458 356 494 453 + 36 097
Norwegen ...................... 995 2 1S6 + 1 191
österrc i. h-U ngarn  . . 986 226 955 276 — 30 950
R u ß l a n d ........................... 150 545 295 352 + 144 807
Schweden ...................... 9 893 22 703 + 12 810
der S c h w e i z .................. 133 398 131 034 — 2 364
S p a n i e n ........................... 9 895 25 265 + 15 370
Ä gypten . . . . . . . 4 498 5 673 + 1 175

B r a u n k o h le
E i n f u h r ............................... 503 704 477 433 26 271

D avon aus:
Ö sterreich-U ngarn . . 503 695 477 414 — 26 281

A u s f u h r  ...................... 7 238 7 960 + 722
D avon nach:

den N iederlanden . . . 1 519 468 _ 1 051
Ö sterreich-U ngarn . . 5 709 7 477 + 1 768

K o k s
E i n f u h r ............................... 49 853 40 173 — 3 OSO

Davon aus:
Belgien . . . . . . . 43 055 37 608 — 5 447
F r a n k r e ic h ...................... 1 232 772 — 460
G roßbritannien . . . . 881 2 270 + 1 389
Ö sterreich-U ngarn . . 2 149 2 150 + 1

A u s f u h r ........................... 028 104 477 469 _ 150 695
D avon n a c h :

B e l g i e n ........................... 92 605 65 210 — 27 395
D ä n e m a r k ...................... 7 488 5 197 — 2 291
F r a n k r e ic h ...................... 252 832 160 256 — 92 576
G roßbritannien  . . . . 4 665 111 — 4 554
I t a l i e n ............................... 24 108 17 720 — 6 388
den N iederlanden . . . 34 625 27 974 — 6 651
Norwegen ...................... 3 333 7 698 4- 4 365
Ö sterreich-U ngarn . . 108 055 83 837 — 24 218
R u ß l a n d ........................... 20 500 31 466 + 10 960
Schweden ...................... 12 876 10 403 — 2 473
der S c h w e i z .................. 37 524 44 788 + 7 204
S p a n i e n ........................... 2 585 5 838 + 3 253
M e x i k o ........................... 2 610 1 435 — 1 175
den Vereinigten S taa ten  

von A m erika . . . . _ 2 119 + 2 119
S te i n k o h l e n b r i k c t t s  

E in f u h r  ...........................

'

2 590 1 584 1 006
Davon aus:

B e l g i e n ........................... 1 574 630 — 944
den N iederlanden . . . 988 939 — 49
Ö sterreich-U ngarn . . 16 11 5
der S c h w e i z .................. 11 i 3 8
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1913
t

Ja n u a r
1914

t

±  1914 
Kegen 1913

t

A u s f u h r ........................... 207 053 121 372 — 85 681
Davon n a c h :

Belgien • ........................... 33 105 33 036 — 69
D ä n e m a r k ...................... 7 730 0 190 — 1 540
F r a n k r e ic h ...................... 22 975 30 238 + 7 263
den N iederlanden . . . 35 970 28 967 __ 7 009
Ö sterreich-U ngarn . . 30 609 6 310 _ 24 299
der S c h w e i z .................. 50 500 46 802 __ 9 698
D eutsch-Südw estafrika 45 40 — 5

B r a u n k o h l e n b r ik e t t s
E i n f u h r  ............................... 9 294 10 923 + 1 629

Davon aus:
Ö sterreich-U ngarn . . 9 246 10 870 + 1 624

A u s f u h r  ........................... 129 129 S3 248 — 45 881
D avon nach:

B e l g i e n ........................... 11 782 10 208 — 1 574
D ä n e m a r k ...................... 5 234 7 406 + 2 172
F r a n k r e ic h ...................... 10 107 7 438 — 2 669
den N iederlanden . . . 32 649 20 058 — 5 991
Ö sterreich-U ngarn . . 38 037 7 929 — 30 708
der S c h w e i z .................. 28 444 20 107 — 8 277

Einfuhr englischer Kolile über deutsche Hntenplätze 
im  Jan u ar 11)14. (Aus N. f. H . I. u. L. )

1913
t

Ja n u a r
1914

t

±  1914 
gegen 1913

It

A. über H afenplätze an der
O stsee :

Memel ........................... 5 451 1 212 — 4 239
K önigsberg-Pillau . . 24 533 17 013 — 7 520
D anzig-Neufahrw asscr . 14 707 9 448 — 5 259
Stettin-Sw incm ünde 40 255 27 920 — 12 335
Stolzenhagcn-K ratz-

wieck ........................... 5 678 49 264 + 43 586
R ostock-W arnem ünde . 6 040 8 211 + 2 171
W i s m a r ........................... 9 672 13.95.2 + 4 2S0
Lübcck-Travem ünde-

H errehw yk . . . . 15 425 2 324 _ 13 101
Kiel-Neum iihlen-D iet-

richsdorf .................. 21 911 19 582 .2 329
H o l t e n a u ...................... 7 608 9 612 -f 2 004
F l e n s b u r g ...................... 8 553 15 648 + 7 095
Andere O stseehäfen . . 14 912 16 979 + 2 067

zus. A 174 745 191 165 + 16 420
3. über H afenplätze an der

Nordsee:
T ö n n in g ........................... 7 501 1 278 — 6 223
K endsburg-A udorf . . 10 716 10 262 — 454
B runsbüttelkoog  . . . 3 192 4 625 4- 1 433
H am burg-A ltona . . . 266 043 331 566 + 65 523
H a r b u rg ........................... 47 517 41 133 — 6 384
B rem en-B rem erhaven . 22 674 23 040 i- 366
Andere N ordseehäfen . 7 511 10 822 + 3 311

zus. B 365 154 422 726 + 57 572
3. über H afenplätze im

Bim icnlande: ■

E m m e r ic h .................. .... 25 934 2 338 __ 23 596
Andere H afenplätzc im

Binnenlande . . . . 2 627 1 893 — 734
zus. C 28 561 4 231 — 24 330

je sam t-E in fu h r über
deutsche H afenplätzc 568 460 618 122 + 49 662

Verkehrswesen.
Kohlen-, Koks- und Brikettbewegung in den Rhein' 

Ruhrhäfen im Januar 1914.

Häfen
Ja n u a r 

1913 I 1914 
t  1 t

B a h n z u f u h r
nach R u h r o r t .................. 1 136 039 685 881

D uisburg . . . . 362 102 180 233
Hochfeld . . . . 47 050 23 561

zus. . 1 545 191 889 675
— 655 516

A bfuhr zu Schiff
nach K oblenz und

oberhalb
von R u h o rt . . . . . 431 213 194 830

D uisburg . . . . 141 569 SO 516
R heinpreußen . . 15 765 12 864
Schwelgern . . . 37 043 21 152
W a ls u m .................. 43 918 24 606

zus. . 669 508 333 968
— 335 540

bis K oblenz ausschl.
von R u h ro rt . . . . . 1 409 5 799

D uisburg . . . . 800 700
R heinpreußen . . 17 042 11 792
W a ls u m .................. 637 —

zus. . 19 888 18 291
— 1 597

nach H olland
von R u h r o r t .................. 246 002 . 233 521

D uisburg . . . . 108 511 36 593
Hochfeld . . . . 47 970 11 864
Rheinpreußen . . 20 161 16 418
Schwelgern . . . 26 565 14 286
W a ls u m .................. 24 82S 29 880

zus. . 474 037 342 562
— 131 475

nach Belgien
von R u h r o r t .................. 232 906 131 749

D uisburg  . . . . 32 307 37 138
Hochfeld . . . . — 559
Rheinpreußen . . 39 185 33 048
Schwelgern . . . 8 424 7 125
W alsum  . . . . . 13 647 10 238

zus. . 326 469 219 857
— 10( 612

nach F rankreich
von R u h r o r t .................. 797 2 783

D uisburg . . . . 6 227 8 363
R heinpreußen . . 5 395 2 137
Schwelgern . . . 8 358 6 824
W a ls u m .................. — 1 880

zus. . 20 777 21 987
+  1 210

nach ändern Gebieten
von R u h r o r t .................. 11 662 6 863

D uisburg . . . . 6 157 6 006
Schwelgern . . . 10 610 9546

zus. . 28 429 22 415
— 6 014

G esam tabfuhr zu Schiff
von R u h r o r t .................. 923 988 575 545

D uisburg  . . . . 295 571 169 316
H ochfeld . . . . 47 970 12 423
R heinpreußen . . 97 548 76 258
Schwelgern . . . 91 000 58 934
W a ls u m .................. 83 030 66 604

zus. . 1 539 107 959 080
— 580 027
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Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Rtihrkohlenhezirks.

F ebruar
1914

W agen (auf 10 t  Lade­
g ew ich t zurückgefülirt)
recht­
ze itig

geste llt

16. 28 949 27 434
17. 29 223 27 566
18. 31106 29 885
19. 30 377 28 973
20. 31081 29 043
21. 31 025 28 817
22. 6 276 5 694

zus. 1914 188 037 177 412
1913 199 881 187 962

arbeits- (1914 31 340 29 569
täglich1 [1913 33 314 31327

beladen
zurtlck-
geliefert g efeh lt

3 666 

611

D avon in  der Zeit vom  
111. - 22. Februar 101t 

für d ie  Zufuhr zu  den  
Hafen

R uhro rt 
Duisburg . 
Hochfcld . 
D o rtm u n d .

zus. 1914 
1913 

arbeits- J1914 
täglich1 [1913

26 732 
10 316 

1 230 
1180

39 458 
34 187 

6 576 
5 698

1 D ie d u rch sch n ittlich e  G estellungsziffer  für den A rbeitstag  is t  er­
m itte lt durch D iv ision  der Zahl der A rb eitstage  (katli. F e iertage , an 
denen d ie  W a gen gestellu n g  nur etw a d ie  H älfte  des üb lichen D urch­
sch n itts  ausm acht, a ls  halbe A rbeitstage gerechnet) in d ie  gesam te  
G estellung. W ird von der gesam ten G estellung die Zahl der am  
Son ntag gestellten  W agen in  A bzug gebrach t und der R est (181 "Bl D-W  
in 1914. )9l 511 D-W  in 1013) durch d ie  Zahl der A rbeitstage d ivid iert, 
so erg ib t sich  eine d u rchschn ittliche arb eitstäg lich e  G estellung von  
30 291 D-W  in 1911 und 31921 D -W  in 1913.

ßclriebscrgebnisse 
Januar 1914.

der deutschen Eisenbahnen im

E innahm e1 insgesam t E innahm e1 auf 1 km

M onat
Porsonen-

und
Gepäck-
verk eh r
1000 .11

G Ütor- 
ver- 
kehr

1000.«

über­
haupt2

1000 J t

Personon-
uml

Gepäck;
verkehr

M

Güter­
ver­
kehr

M

über­

haupt“

J i

Preußisc

Tan. 1913 
1914 

±  1914 
gegen 1913 

abs. 
01 ¡0

h-Hessis

44 425
45 631

+  1206 
+ 2,71

;he Eiser

132 647 
129 469

- 3 1 7 8  
-  2,40

ibahnbet

190 654 
188 402

— 2 252
— 1,18

riebsgem

1 178 
1201

+  23 
-f- 1,95

einsch

3 422 
3 310

-  112
-3 ,2 7

ait

4 950 
4 851

-  99
-  2,00

Säm tliche deutschen S taats- u. P riva tbahnen3
Ja n . 1913 63 496 178 777 263 259 1052 2 892 4 283

1914 64 812 174 808 260 383 1064 2 797| 4193
±  1914
gegen 1913

abs. + 1316 - 3  969 -  2 876 +  12 — 95; -  90
°/o +  2,07 — 2,22 -  1,09 + 1,14 -  3,28 -2 ,1 0

i  G eschätzt. 1 E in sch i, der E innahm e aus »sonstigen  Quellen«. 
3 E insch l. der bayerischen Hahnen.

Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikelt- 
werken der preußischen Bcrgbaubczirke.

A rh e ifstäg lich 1 g e ste llte

Bezirk Insgesam t W agen
g e ste llte  W agen (E inh eiten  von 10 t)

(E inh eiten  von 10 t) - +
Zeit

1913 1914 1913 1914 1914 gegen  
1913 »/o

R uhrbezirk
1.—15. Febr. 420 451 384 623 32 342 32 052 -  0,90
1. Jan .—15. Febr. 1 262 851 1153 142 32 SOI 30 750 -  6,25

Oberschlesien
1 .-1 5 . Febr. 160 823 140 738 12 371 12 794 + 3,42
1. Jan .—15. Febr. 472 579 457 293 12436 12 703 + 2,15

1 s. Anm. in der N ebenspalte.

Bezirk

Zeit

Insgesam t 
gestellte  Wagen 

(E inh eiten  vo n  10 t)

1913 | 1914

Preuß. Saarbezirk
1 .-1 5 . Febr. 44 953 41 583
1. Jan . — 15. F ebr. 130 638 125 181

Rheinischer
Braunkohlenbezirk
1— 15. Febr. 25 342 28 319
1. Jan . —15. Febr. 81870 88 648

Niederschlesien
1 .-1 5 . Febr. 18 900 17 159
1. Jan . — 15. F ebr. 58 176 53 923
Aachener Bezirk

1.—15. Febr. 10 566 11906
1. Jan . —15. Febr. 33014 35 748

zus.
1.—15. Febr. 681 040 624 328
1. Jan . —15. Febr. 2 039 158(1 913 935

A rb eitstllg lich i geste llte  
W agen  

(E in h eiten  von io t)
+

1913

3 458 
3 438

2 027 
2183

1 4541 
1492

881
893

1914

3 465 
3 383

1911 gegen  
19)3 oIo

+ 0,20
1,60

2 360 
2 364

1 130 
1419 i

992!
9661

+  16,43 
4- 8,29

— 1,65
-  4,S9

+ 12,60 
+ 8,17

52 533 53 0 9 3 1 -  3,07
53 243! 51 585; -  3,11

1 D ie  du rch sch n ittlich e G estellungsziffer für den A rb eitstag  is t  
erm itte lt durch D ivision  der Zahl der A rbeitstage (kath. F eiertage, an 
denen d ie  W agen gestellu n g  nur etw a d ie  H älfte  des üb lichen D urchschn itts  
ausm aeht, a ls  halbe A rbeitstage gerechnet), in  die gesam te G estellung.

Amtliche Tarifveränderungen. W estdeutsch-Sächsischer 
G üterverkehr. Seit 23. Febr. 1914 sind verschiedene 
F rach tsätze des A usnahm etarifs 6c für Rohbraunkohle 
usw. geändert und für die S tation  Zeven (Hann.) neue
F rach tsä tze  eingeführt worden. Zwei Druckfehler-
bcrichtigungen tre ten  am  23. April 1914 in K raft.

E lbe-U m schlagtarif fü r Ungarn, E lbc-U m schiagtarif 
fü r Galizien und die Bukowina und Elbe-U m schlagtarif 
fü r  Südw estrußland. F ü r A rtikel, welche in einem Aus­
nahm etarif (ausgenommen den A usnahm etarif fü r  F rach t­
g ü te r alter Art) eingereiht sind, jedoch mangels eines 
d irekten F rachtsatzes für die gegebene S tationsverbindung 
zum K lassentarif abgefertig t werden, gelangt, sofern die 
fü r diesen A usnahm etarif bedungene Menge fü r den W agen 
und Frachtbrief, m indestens aber 5 t  aufgeliefert wurde, 
u. ä. die Um schlagsgebühr fü r Kohle, Koks, A nth raz it 
und K ohlenbriketts m it 6 Pf. fü r 100 kg zur Berechnung. 
Diese Bestim m ung findet jedoch keine Anwendung auf 
E infuhrsendungen von A rtikeln, welche nur in einen fü r 
die A usfuhr aus Ö sterreich bzw. aus U ngarn gültigen 
A usnahm etarif eingereih t sind.

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen B ericht waren 

am  23. Febr. 1914 die N otirungen fü r K o h le /K o k s  und 
B rike tts die gleichen wie die in Nr. 3 d. J. S. 114/15 ver­
öffentlichten. Die M arktlage is t unverändert. Die nächste 
Börsenversam m lung findet Montag, den 2. März, nachm . 
von 3 ’/2— l / i  U hr s ta tt .

Düsseldorfer Börse. Am 20. Febr. 1914 w aren die 
N otierungen die gleichen wie die in N r. 6 d. J. S. 230 ver­
öffentlichten. D er Kohlen-, Koks- und  E isenm ark t is t un­
verändert ruhig, Stabeisen schwankend.

Vom belgischen Kohlenmarkt. Obwohl die gesam te 
Kohlenförderung Belgiens im  Jahre  1913 m it 22,86 Mill. t  
um rd. 125 000 t  gegen 1912 (22,98 Mill. t) zurückblieb, 
waren die V orräte am  1. Jan . 1914 (951 000 t) um m ehr 
als J4 Mill. t  größer als zu A nfang des Vorjahrs (412 000 t).
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Das, is t ein Kennzeichen der schwachen M arktlage zu 
Beginn dieses Jahres. Dazu kam  ein verschärfter 
W ettbew erb auch seitens des Auslandes, so daß  die belgischen 
Zechen bei neuen Abschlüssen genötig t waren, bei den 
fü r die Industrie  gangbaren Sorten um durchschnittlich 
Y2 fr  w eiter im Preise herunterzugehen. M it dem  im  w eitem  
Verlauf des M onats Ja n u a r  einsetzenden F rost t r a t  so­
dann  eine W endung ein. Die verfügbaren Mengen in H a u s ­
b r a n d k o h l e  w urden d era rt s ta rk  abgerufen, daß die 
V orräte in den m eist gefragten Sorten bald erschöpft 
w aren; auch die weitere Förderung hierin fand gla tten  
Absatz, bei eiligen K äufen außerhalb  der laufenden Ver­
träge selbst zu hohem  Preisen. Industriekohle wurde hier­
durch ebenfalls günstig  beeinflußt; auf diesem M arkt­
gebiet blieben die A bsatzverhältnisse zw ar im m er noch 
schwierig, die Beschäftigung der E isenindustrie wurde aber 
doch zeitweise wieder besser, so daß der eine und andere 
der außer B etrieb gesetzten Hochöfen von neuem  an- 
geblascn werden konnte. D er Verbrauch nahm  im all­
gem einen wieder m ehr auf als se it m ehreren M onaten, wo­
durch bei verringerten  B eständen die Preise fester behaup te t 
werden konnten. Dem kam  noch zugute, daß der a n ­
haltende F rost die Schiffahrt auf den Flüssen und K anälen 
s ta rk  behinderte, zeitweise sogar völlig unmöglich m achte, 
so daß der V ersand nu r noch m it der B ahn erfolgen konnte. 
D adurch stellten  sich Verzögerungen in der H eran- 
schaffung des B rennm aterials ein, die sich noch verschärf­
ten, als der E isenbahnverkehr, der sich den großem  A n­
forderungen n ich t gewachsen zeigte, m ehr und m ehr ver­
sagte. Die Ansam m lung von beladenen W agen, die n ich t 
befördert werden konnten, und anderseits die ungenügende 
W agcngestellung der belgischen S taatsbahn  nahm en der­
artigen Um fang an, daß m ehrere Zechen ihre Förderung 
s ta rk  cinschränkcn m ußten. U n ter diesen V erhältnissen 
haben erklärlicherweise auch die Sendungen D eutschlands 
nach Belgien und F rankreich  zeitweise s ta rk  gelitten. 
H andel und V erbrauch sahen sich genötigt, eilige E rsa tz­
lieferungen aus unm ittelbar benachbarten  Gebieten heran­
zuschaffen, wobei die Preisfrage ers t die zweite Rolle 
spielte. Infolgedessen w urde im  allgem einen der Preis 
kaum  gedrückt, obwohl sich bei den Zechen wieder 
größere V orräte angehäuft hatten .

E rs t in den letzten  Wochen haben die Verkehrs- 
schwicrigkeiten bei der belgischen S taa tsbahn  allm ählich 
abgenommen, und auch die allgemeine W iederaufnahm e 
der Schiffahrt h a t dem  B ahnversand E rleichterungen ver­
schafft. In der ersten H älfte F eb ru ar w urden insgesam t 
60 193 (im V orjahr 50 018) S taatsbahnw agen Kohle und 
Koks versandt, in der Zeit von A nfang Ja n u a r bis 
M itte F eb ruar d. J . 214 333 (im V orjahr 205 966 und 
192 241 in 1912); der D urchschn itt der vorhergehenden 
beiden Jahre  is t som it in diesem Ja h r merklich übertroffen 
worden. Die allgem einen A bsatzverhältnisse gesta lte ten  sich 
besonders günstig  im  westlichen Becken von M ons; die d o rt 
geförderten K ohlensorten finden fü r I-Iausbrandzwecke zu­
nehm ende Verwendung, und bei der starken  N achfrage hierin  
haben sich die Bestände vollkommen gelichtet. Die Preise 
haben sich au f der bisherigen Grundlage fest durchhalten  
lassen und m an glaubt, daß sie sich auch bei den fü r Ende, 
März oder Anfang April bevorstehenden großem  Abschlüssen 
behaupten  werden. Im  m ittlcrn  und H auptbecken von 
Charleroi sp ielt m ehr der industrielle Bedarf die aus­
schlaggebende Rolle; dieser is t aber in jüngster Zeit wieder 
bescheidener geworden. W enn auch der laufende Abruf 
infolge der ungenügenden Anlieferungen der vorhergehen­
den W ochen rege bleibt, so geh t m an doch in weiterrcichen- 
den Käufen n ich t über den tatsächlich vorliegenden Bedarf 

inaus. U nter diesen V erhältnissen waren besonders

m agere und viertclfette  F 'e in k o h le n s o r te n  weniger von 
der Nachfrage begünstigt. Auch W ü r f e lk o h le  fand 
einen n u r  wenig aufnahm efähigen M arkt; fü r die große 
Förderung is t  der A bsatz schwieriger geworden. Besser 
gefrag t w urde h a l b f e t t e  F e in k o h le ,  an  der n u r be­
sonders kleine V orräte vorhanden sind. Die Bezüge frem der 
Kohle betrugen im  Ja n u a r d. J . 638 500 (i. Vorj. 694 000) t;  
die Ausfuhr belgischer Kohle ste llte sich gleichzeitig auf 
424 000 (396 400) t.

N ach dem  Beschluß des belgischen K okssyndikats sind 
die K o k s p r e is e  fü r das zweite V ierteljahr auf der bis­
herigen Höhe belassen worden; die von den V erbrauchern 
gehegte Hoffnung auf Preisherabsetzung angesichts der 
fo rtgesetzt verschlechterten Roheisenpreise h a t sich som it 
n ich t erfüllt. Aus diesem G runde blieben die W erke m it 
der w eitern Versorgung noch zurückhaltend, da es sich von 
neuem als notwendig erweisen könnte, Hochöfen außer 
B etrieb zu setzen. D er laufende Abruf w ar w ährend der 
B erichtszeit im  allgem einen besser als in den vorhergehenden 
M onaten. An ausländischem  Koks wurden im Ja n u a r d .J . 
76 500 (114 200) t  bezogen; gleichzeitig w urden an  belgischem 
Koks ausgeiührt 106 200 (84 100) t.

An B r ik e t t s  stellen sich die Einfuhrziffern im 
Ja n u a r d. J. auf 33 400 (40 500) t, die Ausfuhrziffem  auf 
59 100 (40 600) t.

Die gegenwärtig im  Becken von Charleroi geltenden
Preise sind folgende;

M a g e r k o h le :  fr
S taubkohle  ............................................................... 9— 11
F einkolüe....................................................................... 13(4— 14
K ornkohlc 0/45 mm  ...............................  14— 15
gewaschene W ürfclkohle 5 /8  m m ........................ 15— 15(4

10/20 m m  . . . . .  16— 18
,, Nußkohle 20/30 m m ......................  26— 28

S tü c k k o h le .............................. . 30— 32
V ie r te l  f e t t  k o h le :

F einkohle.......................................................................  14— 14(4
K om kohle 0/45 m m .............................................14(4— 15
gewaschene W ürfelkohlc 10/20 ,m m ............ 17(4— 13(4 '

Nußkohle 20/30 m m ........................  28— 30
Stückkohle  ............................... 30— 32

H a lb f e t t -  u n d  F e t tk o h l e :
F einkoh le ....................................................................... 14(4— 15
K om kohle 0/45 m m ................................................ 15(4— 16(4
gewaschene W ürfelkohlc 10/20 m m .................. 19— 21

,, N ußkohle 20/30 m m ........................  31— 33
S tü c k k o h le ...................................................................  32— 34
F le n u -S ta u b k o h le ............................................................ 15

,, -Feinkohlc     . 16(4
,, -Förderkohlc...... .........................   18(4
,, -Fettfördcrkohle, u n g e m is c h t .......................  19(4

Koks, gewöhnlicher (Syndikatspreis) . . . .  22
halbgew aschener ( d s g l . ) ..................................  25(4

,, gewaschener (dsgl.) .  ................................  33
Briketts, Größe I  . 21

I I    . 23
,, fü r die M a r in e    . 25

(H. W. V., Brüssel, 21. Febr.)
Vom am erikanischen K ohlenm arkt. Seit einer Reihe 

von Jah ren  waren für unsern K ohlenhandel die W itterungs­
verhältnisse in der Jahreszeit, die ihm das H auptgeschäft 
bringen soll, n icht so enttäuschend wie in diesem W inter. 
Schon seit N ovem ber leidet das G eschäft un ter solch außer­
ordentlicher Milde der W itterung, daß die großen A nthrazit­
grubengesellschaften sich gegenwärtig, bereits zum zweiten 
Mal in diesem W inter, zu einer starken  E inschränkung 
der Förderung genötig t sehen. Das erste Mal w ar diese 
M aßnahm e im  Dezember erforderlich, im Ja n u a r füh rte
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dann  eine Reihe von kalten Tagen eine Besserung herbei. 
Aber die dam alige K älte, die allerdings ganz außerordent­
liche Grade erreichte, w ar n u r  von kurzer D auer und daher 
h ie lt auch die geschäftliche Besserung n ich t lange an. 
Die K ohlenhändler w aren eine Zeit lang sehr s ta rk  in An­
spruch genom men, und sie verm ochten kaum  dem plötzlich 
auf sie einstürm enden Begehr gerecht zu werden. Sic waren 
aber reichlich m it V orrat versehen, so daß zu erste r H and 
die kurze Belebung sich kaum  bem erkbar gem acht hat. 
Seit M itte Ja n u a r  kom m en jedoch w ieder drei warm e oder 
milde Tage auf einen, dessen W itte rung  der Jahreszeit 
en tsp rich t; um  so weniger Kohle wird verb rauch t und 
um  so langsam er verringern sich die V orräte in  H änden 
der V erbraucher wie der H ändler. Infolge Mangels an 
N achfrage sehen sich die Kohlcngesellschaftcn von neuem 
genötigt, den B etrieb  der Gruben auf drei bis v ie r Tage 
in der Woche zu beschränken, und es lä ß t sich hierin auch 
keine Ä nderung oder Besserung erw arten, che n ich t ein 
m äßig strenger W in ter von D auer c in tritt. Bis je tz t liegt 
n u r der Januar-B erich t der Philadelphia & R eading Coal Co. 
vor, der größten der Ä nthrazitgruberigesellschäfteh, die 
30 000 A rbeiter beschäftig t; sic h a t in dem M onat nur 
1,02 Mill. 1. t  I ia rtk o h le  auf den M ark t gebracht, gegen 
1,20 Mill. t  im Ja n u a r 1013. E s zeigt sich in diesen Zahlen 
das Bem ühen, die Gewinnung dem  Bedarf anzupassen, 
da das F ühren  von V orräten  kostspielig ist. Die kleinern 
Zechenbesitzer, welche ohnehin n ich t üb er große Lager­
plätze verfügen, schließen sich entw eder der Bewegung 
zur E inschränkung der Gewinnung an, oder sie suchen 
durch U nterb ie tung  der festen Preise der großen Gesell­
schaften fü r ihre Kohle A bnahm e zu erzielen. Im  allgem einen 
wird jedoch gegenw ärtig weniger billige Kohle angeboten, als 
im  Dezember, wo eine gleich schwache N achfrage herrschte 
wie je tz t; Daß die A nthrazitgescllschaften in dieser ge­
wöhnlich geschäftsreichen Zeit des Jahres die Förderung 
cinschränkcn, is t kaum  je dagewesen. Im  Ja n u a r und 
F eb ru ar le tzten  Jahres sind über 12 Mill. t  I iartkoh le  dem 
M arkt zugeführt worden, während- es diesmal erheblich 
weniger sein dürfte . Die F lauheit des Geschäftes seit 
N ovem ber h a t  zur Folge gehabt, daß überall, außer in 
New Y ork, große V orräte vorhanden sind, besonders im 
W esten. Sollten sich diese bis zum E in tr itt des F rühjahrs 
n ich t verm indern, so dürfte  sich auch das G eschäft während 
der F rühjahrs- und  Som m erm onate w eniger günstig  als 
in einem gewöhnlichen Jahre  a«lassen. Schon je tz t denken 
die H ändler daran , daß A nfang April der E in tr it t  der um 
50 c fü r  1 t  n iedrigem  Preis erfolgen wird und daß die 
kleinen Zechenbesitzer gewöhnlich schon im März zur Ab­
gabe zu den erm äßigten Preisen willens sind. D aher kaufen 
sic n u r spärlich und  brauchen ihren V orrat auf, um  von 
den niedrigem  Sätzen in Kürze N utzen zu ziehen. Daß 
das verflossene Jah r, zum al auch die Preise hoch standen, 
fü r die großen A nthrazitgrubengesellschaftcn befriedigend 
war, zeigt die, folgende Aufstellung über den Versand von
H artkoh le von der Grube zu den M arktplätzen auf den
E isenbahnen, die sich im Besitz der w ichtigsten A nthraz it­
gruben befinden; jede von ihnen h a t 1913 m ehr Kohle zu 
M arkte gebrach t als in  1912:

. . . „  Zunahm e
, ,  gegen  1912
*• 1 1. t

Philadelphia & R e a d i n g ............... 12 914 887 62 501
Lehigh V a lle y .....................................  13 011 370 1 219 769
C entral R .R . 'o f  N .J ..........................  9 092 433 749 956
Delaware Lack. & W estern . . . .  9 903 541 837 919
D elaware & H u d s o n ........................  7 094 258 733 020
P e n n s y lv a n ia .....................................  6 351 756 803 563
E r i c ............................................................  8192 352 756 673
O ntario  & W estern .    2 509 031 295 649

"zus. 7  . 69 069 628 5 455) 060

Die Gewinnung der pennsylvanischen H artkohlengruben 
wird fü r das letzte Ja h r  auf 79 Mill. t  veranschlagt, davon 
dienen etw a 10 Mill. t  dem  Selbstverbrauch der Gruben 
und dem  A bsatz in deren N achbarschaft. Seit 1820 h a t 
sich die A nthrazitgew innung Pennsylvaniens auf 2060 
Mill. 1. t  belaufen; der V orrat des L andes an H artkohle 
wird auf 16 290 Mill. t  geschätzt. Das H auptvorkom m en 
befindet sich im südlichen Teil des A nthrazitgebietes, wo 
die Kohle schwerer und kostspieliger zu gewinnen ist; 
die M ehrzahl der Schächte in diesem, dem  Schuylkill- 
Bczirk sind 1000-—1500 F uß  tief, während ein Schacht 
bereits eine Teufe von 1800 F uß erreicht. D a die F ö r­
derung der beiden ändern  Reviere, des W yom ing- und 
Leliigh-Bczirks verhältnism äßig deren A nteil am  Ge­
sam tv o rra t bei weitem  übertrifft, will m an wissen, daß 
u n te r  Zugrundelegung der gegenwärtigen Förderung das 
K ohlenvorkom m en dieser Bezirke in  41 und 63 Jahren  
erschöpft sein wird. In allen drei Revieren w ird die 
K ohlenförderung andauernd  teurer, daher haben die 
Zechenbesitzer die ihnen im letzten  Ja h r  auferlegte 
S taa tss teu er von 2 J 4 % des W ertes der geförderten Kohle 
a n  der Grube, entsprechend 5 c fü r 1 t, auf ihren Verkaufs­
preis geschlagen. In  1912 soll der Reingewinn des jrenn- 
sylvanischcn A nthrazitbergbaucs 14,72 Mill. S betragen 
und d am it einer Verzinsung des Anlagekapitals (246 
Mill. S) n u r zu 6%  entsprochen haben. Dazu kom m t die 
Möglichkeit, daß Ausstände, Unfälle, Brände usw. den 
geringen N utzen noch m indern, wenn n icht zeitweilig 
gänzlich aufzehren.

Die Lage des W e ic h k o h lc n b c r g b a u e s  w ar während 
des großem  Teils 'von  1913 besser als se it Jah ren  und im 
Zusam m enhang dam it h a t auch die Förderung eine weitere 
s ta rk e  Zunahm e erfahren. Pennsylvanien, der größte der 
30 W eichkohlenstaatcn, h a t allein im  letzten Jahre 168 
Mill. sh. t  au f den M arkt gebracht, d. s. etw a 10 Mill. t  
m ehr als im Jahre  vorher, und die G esam tgewinnung der 
Union wird auf e tw a 495 Mill. t  veranschlagt, gegen 446 
und 405 Mill. t  in den beiden V orjahren. Diese M ehr­
gew innung is t um so überraschender, als große Ausstände 
in 1913 die Stillegung zahlreicher Gruben herbeigeführt 
haben. Die durch die großen Überschwemmungen im 
letzten F rüh jah r im M rttclwesten hervorgerufenen Betriebs­
störungen haben den . M ark t günstig  beeinflußt und der 
Preis festigte sich noch m ehr, als der E rsatz  von 
tcuerrn Öl durch Kohle in den G asanstalten des W estens 
einen neuen Jahresbedarf an  W eichkohle von 12 Mill. t  
schuf. Die Freigabe der K ohlencinfuhr in dem  neuen 
Tarif h a t das W eichkohlengeschäft b isher n ich t beein­
träch tig t. A nderseits h a t die letztjährigc Ausfuhr, einschl. 
Bunkcrkolile, die des V orjahrs von 20 Mill. t  noch 
übertroffen. Zudem entw ickelt sich der, eigener Kohlen­
vorkom m en erm angelnde N ordw esten zu einem im m er 
bedeutendem  A bsatzgebiet fü r Weich- wie auch fü r Llart- 
kolilc. D er H andel is t im letzten  Ja h r  wieder großen 
Schwankungen unterw orfen gewesen, wie der starke P reis­
niedergang in der zweiten Jahreshälfte zeigt. Die höchsten 
Preise w urden im A ugust erzielt, doch stellte sich alsbald 
u n te r dem Einflüsse der dem okratischen Tarif-, Finanz- 
und T rustpolitik  in unserer ganzen Geschäftsw elt eine 
M ißstim m ung ein, welche zu großer Zurückhaltung 
der K äufer auf allen Gebieten und daher zu s ta rk er ge­
schäftlicher und industrieller F lauhe it führte . D er Abfall 
des Bahnverkchrs, teilweise oder gänzliche Schließung 
von Fabriken  h a tte n  einen erheblichen M inderverbrauch 
von W eichkohle zur Folge, und u n te r  übergroßem  Angebot 
litten  notwendigerweise die Preise des Brennstoffs. Seit­
dem wird besonders in Illinois und Ohio, aber auch in  P enn­
sylvanien  und  W est Virginia, die Förderung wesentlich 
eingeschränkt, und allein im  dem ' erstgenannten S taa t
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befinden sich gegenwärtig gegen 3000' K ohlcnarbciter ohne 
Beschäftigung. Die w anne W itterung  der letzten M onate 
h a t  noch dazu beigetragen, die Nachfrage nach Wcich- 
kohle zu verringern, und wie es in einem B ericht aus Chikago 
heißt, liegt der dortige M ark t z. Z. nahezu so darnieder 
wie das höchstens im  Hochsom m er Vorkommen mag. Die 
K leinhändler dieser S tad t sind m it Kohle überreich versehen, 
und da die H ausbesitzer weniger H eizm aterial als üblich 
verbrauchen, so finden auch die Großhändler keinen M arkt. 
Auch in New Y ork is t  der Mangel an Nachfrage ausge­
sprochener, und es feh lt an der zu dieser Jahreszeit üblichen 
L ebhaftigkeit des Kohlengeschäfts. Zwar h a t sich die 
S tim m ung unserer Geschäftswelt etw as gebessert, in einigen 
Industriezw eigen herrsch t wieder etwas m ehr Regsam ­
keit, vorläufig liegen aber die Verhältnisse für. das Wcich- 
kohlengcschäft sehr ungünstig. Es stehen reichlich A rbeits­
kräfte  zur Verfügung, auch feh lt es den B ahnen n ich t an 
B ctriebsm atcria l; der milde W inter fü h rt zu keinen Ver­
kehrsstörungen, und wenn schon der B etrieb der Gruben 
eingeschränkt ist, so suchen die A rbeiter doch den Ver­
dienstausfall infolge von Feierschichten durch Mehr­
leistung auszugleichen, was der A bnahm e der Förderung 
entgegenwirkt. Die Unregelm äßigkeit der Gewinnung 
e rhöh t die Selbstkosten und bei überreichem , auf den 
M arkt drückenden A ngebot können die Zechenbesitzer 
keinen lohnenden P reis erzielen. U n ter diesen U m ständen 
ziehen n ich t Wenige vor, den B etrieb zeitweilig ganz ein­
zustellen, um  n icht ihre Gewinnung einem unwilligen 
M arkt aufdrängen zu m üssen. Die Aussicht, daß es zum
1. April, wenn es sich um E rneuerung des Lohn Vertrages 
zwischen den verbündeten  Zechenbesitzern der Mittel- 
s taa ten  und dem  Verband der U nited Mine W orkers 
handelt, von Neuem zu einer Lahm legung des ganzen 
W cichkohlcnbergbaues kom m en mag, h a t die K äufer 
b isher auch n ich t aus ih rer Z urückhaltung aufzuscheuchen 
verm ocht. Zudem heiß t es, daß die A rbeiterführer u n te r 
B erücksichtigung der üblen Lage der Industrie  diesmal 
keine E instellung des Betriebes anzuordnen beabsichtigen; 
wohl werden sie in gew ohnter W eise Lohnerhöhungen 
fordern, wogegen die Zechenbesitzer entschlossen sind, 
gegebenenfalls durch A ussperrung der A rbeiter eine H erab­
setzung der L ohnsätze und eine E rm äßigung der Selbst­
kosten zu erzwingen, E s is t aber so viel Kohle im M arkt, 
daß die Gruben sechs W ochen stilliegen könnten, ohne daß 
deshalb ein K ohlcnm angcl en tstehen  würde. Billige Kohle 
wird schon zu 90 c bis l 8 fü r 1 t  an  der Grube verkauft, 
w ährend ' bessere Sorten 1,25— 1,40 $ bringen, wenn sich 
ein K äufer findet.

Die über die Gewinnung des größten K o k s r e v ie r s  
des Landes, des Bezirks von Connellsvillc in Pennsylvanien, 
vorliegenden Angaben, die fü r letztes Ja h r  in der fol­
genden U ebersicht zusam m engestellt sind, lassen einen dem 
R ückgang in der Eisen- und S tahlindustrie entsprechen­
den Abfall der H erstellung im Laufe des Jahres ersehen:

S tah  Igesellschaf ten Handelskoks
gehörige Öfen liefernde Öfen zus.

sh. t sh. t sh. t
1. V ierteljahr . . . .  3 171 024 2 190 814 5 301 838
2_ . . . .  3 153 438 2 065 449 5 218 887
3. 1 877 650 5 030 949
4. . . . .  2 683 555 1 783 350 4 466 905

Ganzes Ja h r  1913 12 101 316 7 917 263 20 078 579
Im neuen Ja h r haben sich die Handelskoks liefernden

Ofenbesitzer, um  den Preis von 2 S fü r  1 sh. t  Hoch- 
ofenkoks behaupten  zu können, zu einer einschneidenden 
Einschränkung ihrer H erstellung veran laß t gesehen und in 
einer einzigen W oche m ehr als 2000 Öfen außer B etrieb

gesetzt. D aher h a t in der le tzten  Zeit ihre K okserzeugung in 
derW oche noch n ich t 100 000 t  betragen, w ährend die H er­
stellung der den Stahlgcsellschaften, besonders dem  S tah l­
tru st, gehörigen Öfen auf m ehr als 200 000 t  gestiegen ist. 
Die Bethlehem  Coke Co., welche 3000 A rbeiter beschäftig t 
und ihre Produktion vertraglich zu einem Preis von u n te r,2 § 
vergeben hat, is t bis je tz t die einzige Gesellschaft in dem 
Bezirk, welche die Löhne um 10% herabgesetzt hat. Doch 
glauben die Connellsviller Koksproduzenten, die h au p t­
sächlich die P ittsbu rger E isenhü tten  m it K oks versorgen, 
daß gleich der Eisen- und S tah l-Industrie  auch die ihre nun ­
m ehr das Schlim m ste überw unden habe. Wie sich im 
Ja n u a r der R oheisenhandcl belebt h a t  und zahlreiche 
Hochöfen w ieder in B etrieb genommen worden sind, so 
beginnt auch die Nachfrage nach Koks zu steigen und 
das W icdcranblascn von Öfen notw endig zu m achen. 
Allgemein hofft m an auf eine sta rke  Belebung des Eisen- 
und S tah lm ark tes und dam it auch des Koksgeschäftes, sobald 
erst die vor ih rer E ntscheidung stehende F rach ttariffragc 
eine Lösung im Sinne der E isenbahnen gefunden hat, und 
dafür scheinen gute A ussichten zu bestehen.

(E. E ., New York, A nfang Februar.)

Notierungen aut dem englischen Kohlen- uud Frachten­
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 24. Febr. 1914.

K o h lé n  m a r k t .

Beste northum brische 1 1.. t
D am p fk o h le ................ 13 s 6 d bis — 5 — d fob.

Zweite S o r te .................. 11 JJ — JJ JJ 12 JJ jj JJ
Kleine Dam pfkohle . . . 6 JJ 9 JJ JJ —.jj jj JJ
Beste D urham -Gaskohle 13 JJ 6 V JJ — JJ, jj JJ
Zweite S o r te .................. 11 » 9 JJ JJ 12 » 6 » JJ
Bunkerkohle (ungesiebt) 12 JJ 6 JJ jj 13 » 6 i? JJ
Kokskohle (ungesiebt) . 11 JJ 9 JJ JJ 12 JJ 3 jj JJ
Beste H ausbrandkohle. 18 JJ •— -J» jj JJ jj n
E xportkoks...................... 22 J* 6 V » 23 JJ jj fob.
Gießerei koks......... ........... 20 JJ — V — JJ » J>
Hochofenkoks ................ 17 JJ 6 1» JJ — JJ jj f*b. Tint Dock
Gaskoks ........................... 13 JJ 6 » JJ 14 JJ jj fob.

F r a c h t e n m a r k t .

T y n e -L o n d o n .............................  3 s  — d
L„ -H am burg ........................... 3 „ 4 '/2„

„ -Swinemünde .................  5 „ — „
,, -C ro n s ta d t........................  5 „ 9 „
,, -Genua .......... .................... 7 „ — „
„ - K ie l   ............. ........... 4 „  9 „
„ -D anzig ............................... 4 „ 6 „

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem
D aily  Commercial R eport, London, vom 24. (18.) Febr. 1914.
R o h te e r  27,07-31,15 (27,32-31,41) .« 1 1. t ;
A m m o n iu m s u l f a t  London 242,60 (240,05—242,60) . f t  1 1.1, 

Beckton prom pt;
B e n z o l 90% ohne B ehälter 1,11—1,15 . f t  (dsgl.), 50% ohne 

B ehälter 0,98—1,02 . f t  (dsgl.), Norden' 90% ohne Be­
hälter 0,98—1,02 . f t  (dsgl.), 50% ohne B ehälter 0,85 . f t  

(dsgl.) 1 Gail.;
T o lu o l  London ohne B ehälter 0,98 . f t  (dsgl.), Norden ohne 

B ehälter 0,92— 0,94 .ft (desgl.), rein m it B ehälter 1,11 -ft 
(dsgl.) lG a ll .;

K r e o s o t  London ohne B ehälter 0,32 (0,31—0,32) .«, N or­
den ohne B ehälter 0,26— 0,28 .ft (dsgl.) 1 Gail.;

S o lv e n tn a p h th a  London "/im  % ohne B ehälter 0,87 bis 
0,89 .ft (dsgl.), 90/160 % ohne B ehälter 0,92— 0,94 -ft

bis 3 s 17 , d
JJ JJ JJ
JJ ■ — 1’ -- JJ
jj — H -- 1J
jj 7 JJ 3 JJ
JJ JJ -- JJ
jj -- JJ -- JJ
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(dsgl.), i6/i6o% ohne B ehälter [0,94 Jl  (dsgl.), Norden 
90% ohne B ehälter 0,79—0,83 Jl  (dsgl.) 1 Gail.; 

R o h n a p h th a  30% ohne B ehälter 0,45 M (dsgl.), Norden 
ohne B ehälter 0,43—0,45 Jl  (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f in i e r t e s  N a p h th a l in  91,93—204,29 J l (dsgl.) 1 1. t ;  
K a r b o l s ä u r e  roh 60% O stküste 1,06—1,11 Jl  (dsgl.), 

W estküste 1,06—1,11 Jl  (dsgl.) 1 Gail.:
A n th r a z e n  40—45% A 0,13—0,15 Jl  (dsgl.) U nit;
P e c h  40,09-40,35 (40,35—40,86) Jl fob.; O stküste 39,58 

bis 40,09 (39,33-40,35) Jl  fob., W estküste 38,31-38,82 Jl  
(dsgl.) f. a. s. 11. t.

{Rohteer ab Gasfabrik aui der Themse und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solvcntnaphtha, K arbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im Ver. Königreich, netto . —  A m m onium ­
su lfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 % % D iskont 
bei einem G ehalt von 24 % Ammonium in guter, grauer 
Q ualität; V ergütung für M indergehalt, nichts für Mehr­
gehalt. — »Beckton prom pt« sind 25 % Ammonium netto  
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am W erk).

M ctnllmnrkt ( London). Notierungen vom 24. Febr. 1914. 
K u p f e r  64 £ 13 s 9 d , 3 M onate 65 £ 5 s.
Z in n  175 £ 15 s, 3 M onate 177 £ 10 s.
B le i, weiches fremdes, p rom pt (W) 19 £ 12 s 6 d , Fe 

b ru ar (bez.) bis zu 19 £ 10 s, Mai (bez.) 18 £ 17 s 6 f ,  
englisches 19 £ 17 s 6 d.

Z in k , G. O. B. p rom pt 21 £ 8 s 9 d , Sonderm arken 22 £ 
7 s 6 d .

Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser­
lichen P aten tam tes auslicgen.
Vom 16. F eb ruar 1914 an.

10 n. B. 73 864. K oksofentür m it zweifacher Selbst­
dichtung. B enjam in Bcnninghoff, Ende b. Herdecke.
10. 9. 13.

lO b . P. 29 490. V erfahren zur H erstellung w ette r­
beständiger B rike tts  aller A rt m it Sulfitzelluloseablaügc, 
die in handelsüblicher K onzentration m it Schwefelsäure 
in geringem Überschuß von K alkverbindungcn befreit ist. 
D r. M ax P latsch , P irn a  (Elbe). 1. 3. II.

26 e. B. 73 470. Verfahren zur Abschcidung der 
benzinartigen Kohlenwasserstoffe aus den zur H erstellung 
flüssigen Leuchtgases dienenden Rohgasen. H erm ann 
B lau, Augsburg, A uerstr. 61. 8. 8. 13.

27 b. L. 40 326. R egelvorrichtung für elektrisch 
betriebene A pparate zur Erzeugung von Über- oder U nter­
drück. D ipl.-Ing. W illibald Licdkc, Charlottenburg, 
N iebuhrstr. 10. 1. 9. 13.

27 b. L. 40 327- E lektrisch betriebener A pparat zur
Erzeugung von Über- oder U nterdrück. D ipl.-Ing. W illibald 
Liedke, C harlo ttenburg , N iebuhrstr. 10. 1. 9. 13.

40 a. G. 37 624. Verfahren der E x trak tio n  von erd-
alkalikarbonatreichen Erzen m it Bisulfatlösungen unter 
Benutzung von Rührw erken. Dr. W ilhelm G ünther, Kassel, 
K arthäuserstr. 23. 3. 10. 12.

50 c. K. 55 135. Aus m ehrern übereinandergelegten
gelochten B lechplatten  bestehender V erbundrost für 
K ollcrgängc. F r. W ilh. K aster, Bonn (Rhein), und 
Fassoneisen-W alzwcrk L. M annstacdt & Cie. A.G., Friedrich- 
W ilhclm shütte (Sieg). 5. 6. 13.

7S e. C. 23 445. Kapselzange zum Anwürgen von 
Sprengkapseln an Zündschnur. Cahücitwerke, Louis 
Cahüc, N ürnberg. 26. 5. 13.

81 a. B. 70 460. V orrichtung zum A ufstapeln und 
Abwiegen von B rike tts. R osa B öttcher, geb. Sarodnik, 
Leipzig, K ochstr. 57. 30. 1. 13.

S1 e. P . 31 326. V orrichtung zum  V erladen von Lang­
holz in einen W agen o. dgl. m it H ilfe endloser F örderke tten . 
P aul P ietrow sky, Idawciche. 5. 8. 13.

Vom 19. F eb ru ar 1914 an.
12 m. E . 18 939. V erfahren zur A ufarbeitung von 

Sulfaten, im besondern von in Form  von R ohsulfaten vor­
liegendem Radium , M esothorium, Thorium  und andere 
radioaktive Substanzen en thaltenden Gemischen. Dr. Erich 
Ebler, Heidelberg, K eplerstr. 27. 27. 2. 13.

20 ft. Sch. 43 126. V orrichtung zum K uppeln von L auf­
wagen an das Zugseil bei D rahtseilbahnen. A rtu r Sc.hwcin- 
burg, P rag; V ertr.: H . N ähler und D ipl.-Ing. F. Seemann, 
Pat.-A nw älte, Berlin SW 11. 17. 2. 13.

24 b. C. 23 079. Z erstäuber fü r flüssigen Brennstoff 
m it einer sich kegelförmig erw eiternden Düse. Sydney 
Crosbic, The C hcstnute (Engl.); V e rtr .: A. du Bois-Rey- 
m ond, M. W agner, G. Lem ke, Pat.-A nw älte, Berlin SW 11. 
22. 3. 13. P rio r itä t aus der Anmeldung in England vom 
19. 8. 12 anerkannt.

24 b. D. 27 292. V erfahren zum B etriebe der H eiz­
vorrichtung nach P a te n t 254 518; Zus. z. P a t. 254 518. 
D eutsche Ö lfeuerungs-Gesellschaft m. b. H ., Ham burg! 
17. 7. 12.

26 a. O. 8229. V erfahren und Ofen zur trockenen 
D estillation von Kohle oder sonstigen gashaltigen Stoffen. 
D ipl.-Ing. B ernhard Ludwig, München, D achauerstr. 148.
2. 9. 12.

35 I). U. 4982. S elbsttätig  arbeitende G reiferkatzc. 
U nruh & Liebig, A bteilung der Penigcr M aschinenfabrik 
und Eisengießerei A.G., Leipzig-Plagw itz. 26. 10. 12.

38 h. I -  40 067. V erfahren zum Konservieren von Holz. 
W ilhelm  L ichty, N eustad t (H aardt), K aiserstr. 1. 22. 7. 13.

88 h. R . 39 078. V erfahren, um  H olz durch E instechen 
von Öffnungen für die A ufnahm e der Im prägnierflüssigkeit 
besser geeignet zu m achen. Max Küping, Berlin, Lessing- 
s traß c  I. 24. 10. 13.

40 a. B. 69 717. Schraubenförm ige H erdsohle für 
Röstöfen. Emile Bracq, Lens (Pas de Calais, F rankr.) ; 
V ertr.: D ip l.-In g .’ Dr. D. Landcnberger, Pat.-A nw ., 
Berlin SW 61. 29. 11. 12.

40 n. K. 53 297. V erfahren zur D urchführung m etallu r­
gischer Prozesse m it B rike tts  aus weichen mulmigen, leicht 
zerbröckelnden kohlenstoffhaltigen R ückständen, die m it 
einem Zem ent verm ischt einem B rikettierungsvcrfalncn 
unterworfen werden. Edw ard D. Kendall, E lisabeth  
(V. St. A .); V e rtr .: L. Glaser und E. P eitz , Pat.-A nw älte, 
Berlin SW 68. 30. 11. 12.

81 c. B. 72 155. Ausziehbares S chü ttrohr. A nton 
Bröer, D ietrichsdorf b .' Kiel. 5. 6. 13.

81 e. D. 30 053. Bodenverschluß fü r d rehbare  M assen- 
gu tbehältcr. D eutsche M aschinenfabrik A.G., D uisburg.
IS. 12. 13.

Gcbrauchsniustcr-Ehitragungen,
bekann t gem acht im Reichsanzeiger vom 16. F eb ruar 1914.

4 ¡1. 588 424. M agnetverschluß fü r Grubenlam pen. 
F ab rik  elektrischer Zünder G. m. b. H ., Köln-Niehl.
25. 9. 12.

5 b. 588 422. Auswechselbarer Bohrkopf für G estein­
bohrer. Siem ens-Schuckertwerkc G. m. b. H ., Berlin.
14. 5. 12.

5 c. 588 451. K appenschuh fü r Stollenausbau. Lohbeck & 
Diitsch G. m. b. H ., Mülheim (Ruhr). 14. 1. 14.

5 <1. 580 330. V entilator zum A nbau an W etterlu tten . 
D eutsche Bergbaum aschinen-G . m. b. H ., K attow itz- 
Zalcnze. 21. 1. 14.

10 n. 580 358. Deckel m it herm etischer Isolierkam m er 
für Öfenöffnungen, im besondern zum Verschließen der 
Füllöcher der Koksöfen. K refelder Dampfkessel- .und 
A pparate-B au-A nstalt Koerver & Lersch, Krefeld. 28. 1. 14.

12 e. 580 324. A pparat zur elektrischen Reinigung 
von Gasen. D r. H erm ann Püning, M ünster (Westf.), 
K rum m er Tim pcn 51. 12. 1. 14.
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20 c. 589 360. Zugeisen für Förderwagen. W ilhelm 
Kohlus, P lettenberg  (Westf.). 28. 1. 14.

21 f. 589 212. E lektrische Grubenlam pe m it Glüh­
körper und Prim ärelem ent in zusam m enhängender An­
ordnung. F ab rik  elektrischer Zünder G. m. b. H ., Köln- 
Niehl. 15. 5. 12.

21 f. 589 213. P rim ärelem ent fü r Grubenbeleuchtung. 
F ab rik  elektrischer Zünder G. in . b. PL, Köln-Niehl. 
8 . 10.  12 .

21 c, 588 611. G asum steuerventil. Alfred Michler, 
D uisburg-R uhrort, K aiserstr. 89. 27. ß. 11.

21 c. 589 349. Gaswcchselventil fü r Regenerativöfen 
u. dgl. Vereinigte E isenhütten  und M aschinenbau-A.G., 
Barm en. 24. 1. 14.

21 e. 589 350. Gaswechselventil m it im  Vcntilgchäuse 
um setzbarer Muschel fü r Regenerativöfen u. dgl. Ver­
einigte E isenhü tten  und M aschinenbau-A. G., Barm en. 
24. 1. 14.

21 k. 589 086. A loxidfutter fü r Drehrohröfen. Dr. W il­
helm N orths, Thale (Harz). 28. 1. 14.

27 c. 589 113. Selbsttätige Zylinderkühlung eines 
Kompressors. Zeidler & Rem ak, M etallwarenfabrik,' Berlin.
19. I. 14.

35 a. 588 347. A ufzugschicnen-Schm icrapparat. W erner 
Reich, Berlin, Zim m erstr. 34. IG. 12. 13.

35 a. 588 951. Sicherung für A rretiervorrichtungen von 
Förderwagen. F ritz  Huckschlag. Wickede-Asseln, Kolonie 
Plolstcin 12. 15. 12. 13.

01 a. 589 306. Verschlußdcckel fü r Reinigungs­
patronen  von A tm ungsgeräten. Drägerwcrk, T Ieinr. & 
B ernh. D räger, Lübeck. 25. 10. 13.

81 e. 588 621. Aus Blechglicdem  zusam m engesetzter 
F ördergurt. Ferdinand Garelly jun., Saarbrücken, Pleuduck- 
straßc 81. 2. 10. 13.

S ie .  589 153. Schüttelrutsche m it auswechselbaren 
Schleißblechen. Gebr. H inselm ann, F.ssen (Ruhr). 2 2 .1 .1 4 .

S ie .  589 154. Umlenkrolle fü r Schüttelru tschen- 
förderung. Gebr. Hinsclm ann, Essen (Ruhr). • 22. 1. 14.

87 b. 588 421. Schlaggerät m it E in rich tung  zum 
Vermeiden der Stöße bei Leerlauf. Siem ens-Schuckert- 
werke G. m. b. H ., Berlin. 31. 7. 11.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende Gebrauclism uster sind an dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah re verlängert worden.
ö d . 581 691. Spülversatzrohrlcitung usw. E rn s t 

Daege, K attow itz  (O.-S.). 20. 1. 14.
10 a. 455 390. Pleizkam mer usw. Samuel Glover und 

John W est, L ancaster; V crtr .: Bruno Nöldner, Breslau, 
O hlauerstr. 18. 26. 1. 14.

14 d. 461 104. U m steuerung für D am pf- und I.u ft- 
haspcl. Em il Wolff, Essen (Ruhr), B ruchstr. GO/4. 
2G. 1. 14.

20 a. 456 883. Seilklcmme usw. Gebr. E n n e rt, B etz­
dorf (Sieg). 20. 1. 14.

24 c. 472 148. E insa tzg itte r usw. Hannoversche Eisen­
gießerei, A nderten. 27. 1. 14.

61 a. 524 081. Patrone usw. Charles Christiansen, 
Gclscnkirchcn, D essauerstr. 14. 29. 1. 14.

81 c. 466 411. Zylinder-Steuerung. Carlsliütte, A.G. 
ü r Eisengießerei und M aschinenbau, A ltwasser (Schlesien). 

24. 1. 14.
Deutsche Patente.

5 b (4). 270 391, vom 22. Ja n u a r  1913. F irm a
C .u n d  E .F e in ,  e l e k t r o te c h n i s c h e  F a b r i k  i n S t u t t g a r t .  
Gesteinbohr- und. Schrämmaschine, bei der die Bewegung des 
Schlagkolbens durch die Bruck- und Saugwirkung einer 
einseitig wirkenden Luftpum pe vermittelt wird.

An dem  A rbeitszylinder r  des Schlagkolbcns c sind 
Kanäle g, e und V entile a, b so angeordnet, daß einerseits 
am  E nde des V orstoßes (Arbeitshubes) des Schlagkolbens 
das V entil a durch die im  A rbeitszylinder vorhandene 
D ruckluft geöffnet w ird und die D ruckluft aus dem Arbeits- 
sowic dem Pum penzylinder entw eicht, anderseits am  
Ende der Zurückbewegung (des Hubes) des Schlagkolbens 
das V entil b durch die nach Abschluß des Kanales e durch

den Schlagkolben durch diesen im 
A rbeitszylinder zusam m engedrückte 
L u ft geschlossen wird. Infolgedessen 
wird die Bewegungsum kehr des 
Schlagkolbens bei seiner vordem  
Lage durch die sofort bei Beginn 
des Saughubes der Pum pe und bei 
seiner h in te rn  Lage durch die im 
Zylinder zusam m engepreßte L uft 
bew irkt. Ferner is t am  P um pen­
zylinder k ein Säugventil h so 
angeordnet, daß erst dann A ußenluft 
in den Pum penzylinder gesaugt wird, wenn der Schlag­
kolben kurz vor seiner h in tersten  Läge die M ündung des 
K anals e verdeckt hat, d. h. wenn der Pum pcnkolbcn i 
annähernd seinen Saughub vollendet hat.

5(1 (3). 270 392, vom 14. N ovem ber 1912. H a n s
E r b e  in  S o d in g c n  b. H e r n e .  Einrichtung zur Sonder- 
bewettcrung in  Bergwerken m it H ilfe von Preßluftdüsen 
unter Verwendung eines Verteilflügelrades.

Die P reßluftdüsen /  sind in der E in trittö ffn u n g  der 
W ctte rlu tte  a so h in te r dem  Vcrteilflügelrad e parallel 
zu dessen D rehachse d angeordnet, daß die aus den Düsen 
austre tende D ruck lu ft auf die Flügel des Rades tr if f t  
und das R ad  in schnelle D rehung versetzt.

121 (4). 270 380, vom 2. D ezem ber 1910. D r . K a r l
K ö lic h e n  in S o n d e r s h a u s e n  und R o b e r t  M e y er 
in O ld is l e b e n  (Weimar). Vorrichtung zum  ununter­
brochenen Lösen von Salzen, im  besondern von Kalisalzen 
im  Gegenstrom.

Die V orrichtung bes teh t aus m ehrern senkrecht über­
einander angeordneten kegelförmigen Lösekammern, die 
durch kleine Öffnungen m iteinander in  V erbindung stehen, 
und deren W andungen als Heizflächen dienen.

20 a (11). 270 310, vom  26. M ärz 1911. J. P o h l ig
A.G. in  K ö ln -Z o lls to c k . Abzweigstelle für doppelgleisige 
Schwebebahnen.

An der Abzweigstelle sind die Schienenstränge der einen 
F ah rtrich tu n g  und die Schienenstränge der ändern F a h r t­
rich tung  übereinander angeordnet, wobei die W agcn- 
folge se lbsttä tig  dadurch geregelt wird, daß vor der Gabel- 
stcllc für die in die Gabelzweige cinfahrenden W agen und 
h in te r der Gabelstelle für die aus den Gabelzweigen 
kom m enden W agen Anschläge angeordnet sind, die, von 
den W agen beeinflußt, an den Gabelstclien befindliche 
W eichen abwechselnd nach beiden Seiten umlegen. M it 
der W eiche der Schienenstränge für die aus den Zweigen 
einlaufenden W agen stehen vor der Gabclstcllc liegende 
und daher von den W agen vor E in fah rt in  die W eiche zu 
berührende Sperrvorrichtungen in Verbindung, die die 
W agen bei geöffneter W eiche so lange aufhalten, bis sie 
durch den zugehörigen Anschlag geschlossen ist.

2 1 a  (69). 270 400, vom  5. M ärz 1913. D r. G o t th e l f  
L e im b a c h  in  G ö tt in g e n . Verfahren zur drahtlosen 
Telegraphie im  Erdinnern.
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Als A ntennen werden Gafrierrohre verw endet. Die 
sich in der Grundwasserzonc um die G efrierrohre bildende 
E isschicht isoliert dabei die Rohre d. h. die A ntennen vom 
G rundwasser.

24 e (7). 270 337, vom 2. M ärz 1913. V e r e in ig te
E i s e n h ü t t e n  u n d  M a sc h in e n b a u -A .G . in B a rm e n .  
Gaswechselventil m it im  Ventilgehäuse umsetzbarer Muschel 
fü r Regenerativöfen.

In  das V cntilgehäuse m ünden der Frischgaskanal, 
zwei Ofenkanäle und der Fuchskanal so h in tereinander, 
daß der zwischen dem Frischgaskanal und dem  F uchs­
kanal liegende O fenkanal durch die Muschel abwechselnd 
m it dem  Frischgas- und dem Fuchskanal verbunden wird, 
während der andere Ofenkanal durch das V entilgehäuse 
d. h. durch den außerhalb der Muschel liegenden R aum  
dieses Gehäuses abwechselnd m it dem  Fuchs- und dem 
Frischgaskanal verbunden wird.

26 (1 (8). 270 204, vom 19. D ezem ber 1911. D r. L u d w ig  
B e r g f e ld  in  K a r l s r u h e .  Verfahren zur Gasreinigung.

Die sauren und die alkalischen B estandteile des Gases 
sollen in  getrenn ten  Prozessen m it H ilfe von Lösungen 
solcher Salze aus dem Gas en tfe rn t werden, die sich bei 
einer T em peratur von annähernd 100° u n te r  Abgabe der 
aufgenommenen P roduk te in  die A usgangskom ponenten 
zerlegen. Als Salze sollen dabei zum E ntfernen  der sauren 
B estandteile (einschließlich Schwefelwasserstoff) schwach 
oder nu r teilw eise gesättig te  Verbindungen von Alkalien 
(z. B. M etaborat) und zum  E ntfernen  des Ammoniaks 
schwach oder nur teilweise gesättig te  V erbindungen von 
Säuren (z. B. prim äres K alium phosphat, B ifluorid, P o ly ­
borat, saures Azetat) verw endet werden.

27 e (9). 270 403, vom 1. Ju li 1913. A.G. B ro w n , 
B o v e r i  & C ie. in B a d e n  (Schweiz). Vorrichtung zur 
Erhöhung des Druckes von doppelseitigen Kreiselgebläsen 
oder -pumpen.

Eine Seite des Gebläses is t m it einem  A bsperrorgan 
versehen, durch das diese Seite ganz oder teilweise so 
abgeschlossen werden kann, daß sie n ich t fördert. A ußer­
dem is t an  dieselbe Gebläseseite eine ins F reie führende 
Zweigleitung angeordnet, durch die die W ärm e aus der 
abgeschlossenen Seite abgeführt werden kann.

4 0 a  (33). 270 27-3. vom 14. F eb ru ar 1913. R ic h a r d
K e ß le r  in  S c h le s ie n g r u b e  (0--S.). Mechanischer 
Röstofen zum  Rösten von Zinkblende und ändern sulfidischen  
Erzen . sowie zum  Behandeln beliebiger chemischer Ver­
bindungen m it einem gepreßten kalten oder heißen Luft­
oder sonstigen Gasstrom.

D er Ofen is t ein Tiegclofen, in  dem die E rzteile w ährend 
des Verblasens durch eine w ährend ih rer D rehung auf- und 
abw ärts bewegte Schnecke ständig  gewendet werden.

40 a (51). 270 340, vom  18. März 1912. B y r a m j i
D o r a b j i  S a k la tw a l l a  in P i t t s b u r g  (V. S t. A.). Ver­
fahren zur Gewinnung des Vanadins aus vanadinhaltigen 
Erzen durch Behandlung der Erze m it Satire und Oxydations­
mitteln.

Die in  einer Säurelösung gelösten E rze werden m it 
A m m onium persulfat behandelt.

S i e  (22). 270 374, vom 21. F eb ruar 1913. J o s e f
B ö c k m a n n  in L ü n e n  (Lippe). Seitenkipper für Gruben­
wagen.

Zwischen den Schienen des Gleises ist eine H ubschiene l 
gelagert, die durch einen H andhebel g m it H ilfe einer auf 
der Achse dieses Hebels befestigten K urbel h und eines 
Gelenkstückes j  um  eine Achse k gedreh t werden kann . 
Die Schiene is t so angeordnet, daß sic u n te r  den L au f­
kranz der auf der einen Schiene ruhenden L aufräder des 
Förderwagens greift und diesen um die auf der ändern ' 
Schiene stehenden L aufräder so w eit k ipp t, bis der W agen 
von selbst w eiter k ipp t und sich auf eine um  eine Achse n 
drehbare P la ttfo rm  auflegt, auf der er durch einen die 
Laufräder umfassenden R ahm en q festgehalten w ird. Die 
P lattform , die an der selbsttä tigen  Kippbewegung des 
Förderwagens teilnim m t, bis sic sich auf einen Anschlag 
auflcgt, is t durch eine K urbel i  und ein G clenkstück so 
m it der Achse /  des Hebels g verbunden, daß die P la t t ­
form  bei der Zurückbewegung des Hebels in seine Anfangs­
stellung zwangläufig in  die dargestellte Lage zurück­
bewegt wird.

87 b (2). 270 375, vom 26. A ugust 1913.
D e u ts c h e  P re ß lu f t - W e r k z e u g -  u n d  M a­
s c h i n e n f a b r i k  G. m. b. H . in  B e r l in -  
O b e r s c h ö n e w e id e .  Befestigung der Werk­
zeugbüchse an Preßluft-Werkzeugen.

Die W erkzeugbüchse b is t außen hintei 
einer schwalbenschwanzförm igen E indrehung c 
m it einer N u t d versehen, in  die das M aterial des tiam - 
m erkörpers a e indringt, wenn die B üchse 'in  den H am m er­
körper eingepreßt w ird.

Löschungen.
Folgende P aten te  sind infolge N ichtzahlung der Ge­

bühren usw. gelöscht oder für nichtig  e rk lä rt worden.
(Die fettgedruckte Zahl bezeichnet die Klasse, die kursive 

Zahl die N um m er des P a ten tes ; die folgenden Zahlen nennen 
m it Jahrgang und Seite der Zeitschrift die Stelle der Ver­
öffentlichung des Patentes.)

1 a. 230 984 1911 S. 330, 230 985 1911 S. 368.
4 d . 212 255 1909 S. 1202, 257 873 1913 S. 594.
5 a. 243 281 1912 S. 326, 250 874 1912 S. 1697.
5 b. 212 256 ’ 1909 S. 1243, 251 327 1912 S. 1744,

250 030 1913 S. 265, 266 823 1913 S. 1999.
6 c. 149 137 1904 S. 356, 266 455 1913 S. 2000,

268 246 1914 S. 40.
5 d. 224 434 1910 S. 1309, 235427  1911 S. 1012, 250 705 

1912 S. 1697.
10 a. 144 390 1903 S. 968, 191 529.1907 S. 1658, 243 415 

1912 S. 372.
12 c. 228 545 1910 S. 1947.
20 a. 223 504 1910 S. 1120, 234 593 1911 S. 893,

234 594 1911 S. 893, 247 499 1912 S. 1100.
20 c .2 5 8  015 1913 S. 639.
20 i. 240 321 1911 S. 1863.
21 d. 266 798 1913 S. 2043.
24 c. 196 350 1908 S. 472.
26 b. 191 069 1907 S. 1735.
26 d. 213 687 1909 S. 1540, 225 734 1910 S. 1597, 225 373 

1910 S. 1948, 235 870 1911 S. 1088, 239 678 1911 S. 1785,
245 235 1912 S. 694, 250 762 1912 S. 1657, 251 353 1912
S. 1744.

27 b. 201 074 1908 S. 1342, 209 003 1909 S. 647, 220 861 
1910 S. 591, 256 567 1913 S. 304, 264 918 1913 S. 1789.

27 e. 224. 059 1910 S. 1196.
35 b. 206 168 1909 S. 208, 207 364 1909 S. 426, 212 712 

1909 S. 1284, 238 284 1911 S. 1589, 238 285 1911 S. 1589,
246 941 1912 S. 1024, 266 926 1913 2087.

35 c. 186 897 1907 S. 859.
3811.245 227 1912 S. 373.
40 a. 225 655 1910 S. 1561, 238 292 1911 S. 1625,

242 627 1912 S. 161, 265 805 1913 S. 1880, 266 675 1913
S. 2001.

401>.267 477 1913 S. 2132.
50 c .2 3 5  898 1911 S. 1049.
59 u. 257 308 1913 S. 471.
73. 115 590 1901 S. 365.
78. 105 352 1900 S. 530.



360 G l ü c k a u f Nr. 9

78 e. 262 450 1913 S. 1351,
80 a .204  432 1908 S. 1785.
81 e. 227 981 1910 S. 1903, 258 923 1913 S. 700, 266 509 

1913 S. 1957.
87 b. 243 192 1912 S. 285, 244159  1912 S. 490.
Das P a te n t 50 c 206 598 1909 S. 273 is t durch Streichung 

des Anspruchs 1 teilweise vern ich te t worden.

Bücherschau.
Anleitung zum  Bestimmen der M ineralien. Von C. W. C.

F u c h s .  Neu bcarb . von Geh. B ergrat Dr. phil. R einhard
B r a u n s ,  Professor an  der U niversitä t Bonn. 0. Aufl.
223 S. m it 27 Abb. Gießen 1913, Alfred Töpelm ann.
Preis geh. 4,50 Jl, geb. 5 .«.
Die zuerst im  Jah re  1868 erschienene A nleitung zur 

M ineralbestim m ung des Heidelberger Professors F u c h s  
liegt nunm ehr in sechster Auflage vor, ein Beweis, daß sich 
das Buch bew ährt und m it der zeitlichen E ntw icklung der 
m ineralogischen W issenschaft gleichen S chritt gehalten 
hat. T rotz der verschiedenen B earbeiter (die 3. Auflage 
is t von S tre n g ,  die sp ä tem  Auflagen sind von B r a u n s  
besorg t worden) h a t die eigentliche Anlage des Buches 
keine wesentliche U m gestaltung nö tig  gem acht, wohl aber 
sind m ancherlei E rgänzungen und V erbesserungen hinzu­
gekom men. So wurde in der gegenw ärtigen N eubearbeitung 
für den A bschnitt der mikrochem ischen A nalysen die in ­
zwischen erschienene L ite ra tu r benu tzt, außerdem  wurden 
die W inkelw erte der w ichtigsten M ineralien in einen be- 
sondern A bschnitt verwiesen.

Die Bestim m ung der Mineralien' geschieht in  dem  Buch 
u n te r w esentlicher H eranziehung leicht auszuführcndel 
chem ischer U ntersuchungen. D em entsprechend werden 
in besondern A bschnitten die L ötrohrreak tionen  der wich­
tigsten  E lem ente und ebenso die w ichtigsten m ikro­
chemischen R eaktionen ausführlich besprochen. Die Ver­
w endung der le tz tem  u n te rs tü tz t eine größere Reihe 
charak teristischer Abbildungen. B estim m ungstabellen sind 
in zweierlei A rt vorhanden; die eine v erm itte lt die F es t­
stellung des Minerals m it H ilfe des Lötrohrs und einfacher 
chem ischer R eaktionen, w ährend die andere, ausführlichere 
auf etw a 100 Seiten, ähnlich wie die bekann ten  W cißbaeh- 
schen Tafeln, fü r die B estim m ung in der H auptsache die 
bequem em  äußern M erkmale wie H ärte , Glanz, Strich, 
spez. Gewicht usw. heranzieh t und n u r die le tzte  E n t­
scheidung dem  chemischen V erhalten überläßt.

W ie die frühem  Auflagen, so wird auch diese wiederum 
im m ineralogischen P rak tikum  und bei Sam m lungsarbeiten 
gu te D ienste leisten und sich zu den a lten  F reunden neue 
erwerben. K lo c k m a n n .

Die W ärm ebehandlung der W erkzeugstähle. Von D r.-Ing . 
Rudolf S c h ä fe r .  A utorisierte deutsche B earbeitung der 
S chrift: »The h ea l trea tm e n t of too l steel« von H arry  
B r e a r le y ,  Sheffield. 260 S. m it 199 Abb. Berlin 1913, 
Ju lius Springer. P reis geb. 8 Jl.
Das vorliegende Buch, das in erster Linie geübten  und 

geschickten W erkzeugherstellem  und W erkführern in der 
Ausübung ihres Berufes p rak tische Hinweise geben soll, 
s te llt n ich t etw a eine bloße Übersetzung des englischen 
Originals dar, sondern en th ä lt m ehrfache Ergänzungen 
sowie eine Reihe von Ergebnissen eigener U ntersuchungen 
und B eobachtungen des Übersetzers.

Die I.ek tü re des Buchs is t angenehm  und fesselnd. Die 
beiden ersten^  K apitel behandeln hauptsächlich Theo­
retisches über S tahl, näm lich die E inteilung und Gefüge­

beschaffenheit der S tähle und die physikalischen Ver­
änderungen im  S tah l w ährend des E rhitzens und Ab- 
kühlens (therm ische V eränderungen, V eränderungen des 
Kleingefüges, der Form  und des spezifischen Gewichts).

R ech t ausführlich und übersichtlich wird in dem 
folgenden K apitel die.) [Praxis der W ärm ebehandlung 
besprochen, nachdem  zunächst auf F ehler im  R ohstahl 
[Lunker, B lascnräum e, Schlackeneinschlüsse, G ußnähte, 
Falten) sowie auf Bruchaussehen hingewiesen is t; letzteres 
fü h rt le icht zu Irrtiim ern  in der B eurteilung eines Stahls, 
da die A rt deslJBruchgefüges davon abhäng t, wie der 
Bruch hervorgerufen wurde.

Das Schmieden, das Ausglühen und Ü berhitzen, das 
H ärten , das Anlassen und A usrichten des Stahls, das H ärten  
typ ischer W erkzeuge, fehlerhafte ■ W erkzeuge, E insa tz­
h ärtung  und legierte W erkzeugstähle werden durch ein­
gehende Schilderung und m ustergültige Abbildungen des 
Makro- und Mikrogefüges veranschaulicht, wobei die 
M ehrzahl der in der englischen Ausgabe vorhandenen  Bilder 
durch eigene Aufnahm en des Ü bersetzers erse tzt und ihre 
A nzahl von 73 auf 199 erhöht wurde. D adurch is t das 
W erk außerordentlich leicht verständlich  und lehrreich 
geworden.

Auch die folgenden A usführungen über H ärteöfen, die 
• W ärm ekontrolle in  der H ärterei, d ie B estim m ung der 

H altepunk te  im  Eisen und S tah l sind so ausführlich, daß 
der Lernende alles W issenw erte darüber findet. Bei dem  
Zweck des Buches, die W ärm ebehandlung der W erkzeug­
stäh le zu beschreiben, kann  auch n ich t getade lt werden, 
daß das H ärten  des fü r  den Bergbau so w ichtigen S tah l­
d rah tes n u r in wenigen W orten gestre ift ist.

Das Buch kann  In teressen ten  w arm  em pfohlen werden.
W in te r .

M aschinentechnisches Lexikon. Hrsg. von Ing. Felix  
K a g e re r .  31 Lfg. m it Abb. W ien 1913, Druclcerei- 
und V erlags-A ktiengesellschaft vorm. R. v. W aldheim , 
Jos. Eberle & Co. P reis je Lfg. 70 Pf.
Die ungeheuer schwierige Aufgabe, den gesam ten Stoff 

der maschinell technischen W issenschaft in die Form  eines 
Lexikons zu zwängen, h a t  der Verfasser in  dem vorliegenden 
W erk zu lösen versucht. W enn cs ihm  n ich t im m er ge­
lungen ist, die notw endige Kürze und B eschränkung m it 
der fü r die Behandlung des G egenstandes erw ünschten Aus­
führlichkeit zu vereinen, so lieg t das in der N a tu r  der lex i­
kalischen A nordnung eines so um fangreichen Stoffes. In  
der gegebenen Form  is t der Versuch jedenfalls im  all­
gem einen als geglückt anzusehen und das W erk als Nach- 
schlagcbuch für schnelle U nterrich tung , bei der es auf 
genauere Angaben n ich t ankom m t, zu em pfehlen.

K. V.

Das M aschinen-Zeichnen. Begründung und V eranschau­
lichung der sachlich notw endigen zeichnerischen D a r­
stellungen und ihres Zusam m enhanges m it der p ra k ­
tischen A usführung. Von A. R ie d le r ,  Professor an  der 
Kgl. Technischen Hochschule zu Berlin. 2., neubearb . 
Aufl. 242 S. m it 436 Abb. Berlin 1913, Ju lius Springer. 
P reis geb. 10 .ft.
An zahlreichen Beispielen bespricht der nam hafte  Ver­

fasser die Anforderungen, die an M aschinenzeichnungen zu 
stellen sind, jenachdcm  es sich um  Aufnahmeskizzen, E n t­
wurfs- oder A ngebotszeichnungen, Rohr-, F undam ent- und 
M ontagepläne, B ilder für A nkündigungen, P atentzeichnungen 
usw. handelt. E r  zeigt die verschiedenen anzuwendenden 
M ittel und die einzuschlagenden W ege, um  die A nschaulich­
keit des D argestellten  zu erhöhen und eine m öglichst voll­
kommene E indeutigkeit der Zeichnung zu erreichen.
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Die einzelnen besondern E igenschaften, welche die so 
wichtigen sog. W erkstattzcichnungen aus den m annigfach 
verschiedenen G esichtspunkten eines zielsichern, den energe­
tischen Im perativ  beachtenden H erstellungsverfahrens n o t­
wendig besitzen müssen, jenachdem  cs sich um Zeichnungen 
von E inzelstücken und N orm alien oder um  Zeichnungen 
zur H erstellung großer S tückzahlen (M assenfabrikation) 
handelt, werden ausführlich besprochen.

D abei e rh ä lt der Leser gleichzeitig eine ihm dienliche 
U nterw eisung über neuzeitliche Fabrikorganisation , erkennt 
das Maß der ihm  als K onstruk teur aufliegenden V eran t­
w ortlichkeit und wird vor einseitig theoretischer Auffassung 
seiner Aufgaben gew arnt. E indringlich erkenn t er, daß auch 
die E rfahrung , der Scharfsinn und die U m sicht des P ra k ­
tikers zum guten  Erfolge der- zu leistenden G esam tarbeit 
sehr notw endig sind.

E in  A bschnitt, der über die richtige ■'■Formgebung« der 
M aschinenteile hande lt und die m eist unausbleiblichen, 
kostspieligen und zeitraubenden Folgen unzweckmäßiger 
G estaltung — G ußspannungen, Fehlgüsse, zu hohe B e­
arbeitungskosten  und M ontagelöhne usw. — e rö rte rt, muß 
wegen seines w ertvollen Inhaltes h ier besonders erw ähnt 
werden.

Sollte m an auch in E inzelheiten m it den Anschauungen 
des Verfassers n ich t übereinstim m en, so wird m an doch der 
Ansicht, daß  er durch die um fängliche N eubearbeitung, 
die er seinem W erke bei H erausgabe dieser zweiten Auflage 
zuteil werden ließ, dem M aschinenbaugewerbe und den 
jungen M aschineningenieuren neuerdings einen höchst w ert­
vollen D ienst geleistet und sich erneu t hervorragenden 
Anspruch auf ihren D ank erworben h a t, allseitig freudig 
zustim m en.

D ipl.-Ing. W e ih , Bochum.

Die. Entwicklung und volkswirtschaftliche Bedeutung des 
Eisenerzbergbaues und der Eisenindustrie im Siegcr- 
lnnd. Ein B eitrag  zur deutschen W irtschaftsgeschichte 
von D ipl.-Ing. Dr. rer. pol. R ichard  U ts c h ,  Kgl. Ge­
werbeassessor. 239 S. Görlitz (Schlesien) 1913, Selbst­
verlag. Preis geh. 5 UC.
Eine fleißige A rbeit, die vor allem fü r die neuere E n t­

wicklung und gegenw ärtige Lage des E isenerzbergbaues 
und der E isenindustrie im Siegerland viel M aterial zu­
sam m engetragen und v era rb e ite t hat. N achdem  in zwei 
einleitenden A bschnitten die geologischen und technischen 
G rundlagen kurz e rö rte r t sind, g ib t d er Verfasser eine 
Ü bersicht ü b er die ältere E ntw icklung des Bergbaues und 
der E isenindustrie seines Bezirks, E ine erschöpfende W irt­
schaftsgeschichte der erw ähnten Gewerbezweige, deren 
E ntw icklung m anche B esonderheiten aufw eist und infolge­
dessen sehr in te ressan t ist, wird h ier n ich t geboten, wohl 
aber ein allgem einer Überblick. N ich t b en u tz t h a t  der 
Verfasser fü r diese A bschnitte die Schriften von L ey  
»Zur Geschichte lind ä ltesten  E ntw icklung der Sieger­
länder S tahl- und E isenindustrie« (in »Beiträge zur W irt­
schaftsgeschichte des Siegerlandcs«. H erausgegeben von 
Philippi. M ünster i. W. 1909), und K n a  ff  »Beiträge zur 
Geschichte der E isenindustrie an der m ittlem  Sieg«. (Düssel­
dorf 1910.)

D er S chw erpunkt der A rbeit von U tsch liegt in der 
D arstellung der neuem  Entw icklung. Sie wird in  folgenden 
A bschnitten  behandelt: Entw icklung der P roduktion  des 
Bergbaues und der E isen industrie  —  E ntw icklung der 
Verkehrswege und der Tarife, E influß auf die P roduk tions­
und A bsatzverhältnissc -— K artelle und  sonstige Ver­
einigungen —  A rbeiterverhältnisse —  Selbstkosten, P reis­
bildung und E ntw icklung der M arktlage — P riv a tw irt­

schaftliche Erträgnisse. Den Schluß bilden A usführungen 
über die N achhaltigkeit des Siegerländer Bergbaues und 
über M ittel und Wege zur künftigen E rha ltung  und w eitern 
Förderung des Bergbaues sowie der E isen industrie  im 
Sicgerland. Wer sich über diese Fragen un terrich ten  will, 
wird aus der vorliegenden S chrift reiche Belehrung 
schöpfen.

Professor Dr. R ichard P a s so w , Aachen.

Der Achtstundentag liir die Großelsenindustrie. Im Auf­
träge der N ordwestlichen Gruppe des Vereins D eutscher 
E isen- und S tahlindustricller verfaß t von Dr. rer. pol. 
R. K i n d .  51 S. Düsseldorf 1913, Verlag Stahleisen 
m. b. H. P reis geh. 50 Pf.
Zweck der Broschüre ist, durch eine einwandfreie U nter- 

, suchung den von den verschiedenen A rbeitergew erkschaften 
und ihnen verw andten R ichtungen ausgehenden B ehaup­
tungen über die V erhältnisse in der G roßeisenindustiie 
T atsachen  gegenüberzustellcn. Die vom S tahlw erks­
verband veran laß te  A rbeit w endet sich vor allem gegen 
die um den K atbcdersozialism us gescharten K reise und 
Verbände, die der V olksw irtschaft einen schätzensw erten 
D ienst zu leisten glauben, wenn sie auf Grund des gewerk­
schaftlichen A gitationsm aterials für den A chtstundentag  
in der G roßindustrie, besonders in der G roßeisenindustrie, 
e in tre ten . D urch die U ntersuchung, an der sich 24 W erke 
der G roßeisenindustrie beteilig t haben, is t der Beweis er­
brach t, daß n icht nur die den A rbeiter, wie b eh a u p te t 
wird, an Leib und Leben schwer schädigende Ü berarbeit 
zum größten  Teil durch die M inderarbeit ausgeglichen 
wird, sondern daß auch die Ü berarbeit infolge der freiwilligen 
oder unfreiwilligen M inderarbeit in w eitem üm fang  notwendig 
wird. Im  allgem einen se tz t der neuzeitliche, technisch 
hochstehende großindustriclle B etrieb  das Maß der körper­
lichen und zeitlichen A nstrengung des A rbeiters herab . 
F erner werden in der S chrift die eigentlichen Ursachen 
—  cs kom m t in erste r Linie der s ta rk e  W echsel der A rbeite r­
m assen' in F rage — der hohen U nfall- und K rankheits­
ziffern beleuchtet; eine sta tistische E rhebung über das 
Lebensalter der A rbeiter zeigt die U n h altb ark e it der auch 
von bürgerlichen Volkswirten vertretenen  Behauptung 
von einer »Majorsecke« der A rbeiter bei 40 Jah ren . In 
einem Schlußabschnitt werden die u nbestre itbaren  volksw irt­
schaftlichen und ku ltu re llen  Schäden,- die die E inführung 
des A chtstundentages für die G roßeisenindustrie und ver­
w andte Gewerbszvveigc haben m üßte, dargelegt.

W.

Friedrich Grille. Lebensbild eines G roßindustriellen aus 
der G ründerzeit. Von T. K e lle n . (Die Rheinisch- 
W estfälische Industrie , 1. Bd.) 108 S. m it 7 Abb. 
Essen (Ruhr) 1913, D eutsche Bergwerks-Zeitung. Preis 
geh. 1,75 Jl, geb. 2,50
Die A bsicht des Verfassers, in  biographischer Form 

ein Bild der führenden Persönlichkeiten in der rheinisch­
westfälischen Industrie  und ihres gesam ten W irkens zu 
entwerfen, wird an sich zu begrüßen sein. Map w ird sich 
aber der Tatsache n ich t verschließen dürfen, daß sich die 
T ätigkeit eines G roßindustriellen bei vorw iegender Be­
nutzung von G eneralversam m lungsberichten usw. doch 
n u r unvollständig w ürdigen läßt. Abgesehen davon, is t 
anzuerkennen, daß  Kellen m it großem Fleiß alles zu­
gängliche M aterial zusamm en getragen hat. Man gew innt 
im m erhin einen tiefen E indruck  von der rastlosen In itia tive  
Grillos, dem  bekanntlich  eine große Anzahl angesehener 
B ergbauunternehm ungen und Eisenwerke ihre E ntstehung  
zu verdanken hat. Besonders hervorgehoben sind seine 
V erdienste um die Schalker Industrie  und um  Königsborn.
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Dabei werden auch die S chattenseiten  seiner W irksam keit 
n ich t verschwiegen. Als überflüssig is t  der X IX . A bschnitt 
»Grillos Vermögen« zu erachten, zum m indesten die nam en t­
liche A ufführung seiner E rben. Kl. .

Die wirtschaftlichen Organisationen. Von Dr. Em il L e d e re r ,  
P rivatdozenten  an der U niversitä t Heidelberg. (Aus 
N atu r und Gcisteswelt, 428. Bd.) 138 S, Leipzig 1913,
13. G. Teubner. P reis geh. 1 .11, geb. 1,25 JL 
W ie vor einigen Jahrzehn ten  in D eutschland die L ite ­

ra tu r  über die dam als sich bildenden p o l i t i s c h e n  P a r ­
te ie n ,  deren Prinzipien und Program m e einen breiten  
Raum  einnahm , so m ach t sich gegenw ärtig das Bedürfnis 
nach gründlicher E rforschung und D arstellung der w ir t ­
s c h a f t l i c h e n  O r g a n is a t io n e n ,  ih rer B estrebungen, Ziele 
und G edankensystem e im m er m ehr geltend. Aus dem  , 
gänzlich freien W ettbew erb der einzelnen, dem n u r eine 
kurze Zeit unbeschränkter H errschaft beschiedcn war, 
sind die W irtschaftlichen O rganisationen erstaunlich  rasch 
und zahlreich hervorgegangen und um fassen heu te bereits 
den größten  Teil der Bevölkerung. W ie sich dieser Ü ber­
gang aus der unorganisierten zur organisierten  V olksw irt­
schaft in D eutschland vollzogen und zu welchen A rten 
von Intcressengruppierungcn er geführt hat, weiß Lederer 
in klarer, gedräng ter und leicht verständlicher Form  zu 
veranschaulichen. Von einer kritischen B eurteilung dieser 
E ntw icklung, ih rer Vorzüge, N achteile und. Z ukunfts­
aussichten s ieh t er ab, so daß die A rbeit frei von unsichern 
Schlußfolgerungen und von Tendenzm einungen ist. D afür 
b rin g t aber der Verfasser bei der D arstellung der v e r­
schiedenen O rganisationen jeweils eine sehr eingehende 
W ürdigung ih rer Jdeologie, d. h. der Jdcenkreisc und Ge­
dankensystem e, die zu ih rer G ründung geführt und die von 
ihnen  nach innen, gegenüber ihren M itgliedern, oder nach 
außen, gegenüber dem  P ublikum  und dem  S taa t, v ertre ten  
werden. Die klare, durchdringende E rfassung  d ieser Jdeen- 
richtungcn erm öglicht jedem  verständnisvollen Leser der 
Schrift eine bessere und überzeugendere K ritik  der O rgani­
sierung unserer W irtschaftsin teressen, als es d er Verfasser 
durch W iedergabe seines eigenen U rteils verm ocht h ä tte . 
Trotzdem  wäre Lederer ohne Zweifel auf G rund seiner 
tiefgehenden S tudien  der Psychologie aller O rganisationen 
wohl in der Lage gewesen, die Schlußfolgerungen in  treffen ­
der W eise zu ziehen, die so n u r  ¡»unausgesprochen« h in ter 
seinen A usführungen stehen.

Im einzelnen beschränk t sich die A rbeit auf die e ig e n t ­
l ic h e n  s o z ia le n  K la s s e n - O rg a n is a t io n e n ,  die eine 
besondere K lassenpolitik betreiben, oder wenigstens das 
Bestreben haben, ihre W irksam keit auf die Förderung 
einer ganzen sozialen K lasse der Bevölkerung zu erstrecken, 
und behandelt als diese O rganisationen in  7 K apiteln  die 
G ew erkschaften, die V erbände der P riva tangeste llten , die 
U nternehm erorganisationen, die O rganisationen des M ittel­
standes, die V ereinigungen der öffentlichen Beam ten, die 
agrarischen O rganisationen und die V erbraucherorgani­
sationen. Ausgeschlossen sind alle die V erbände, die nur 
einen Teil oder einen Sonderzweck einer sozialen Klasse 
v ertreten , ferner alle Selbsthilfeorganisationen, wie K artelle, 
Versicherungsvereine, D am pfkesselprüfungsvereine usw.

In  den äußerst m annigfaltigen , o ft s ta rk  w iderspruchs­
vollen Ideen und Zielen der O rganisationen, die zusamm en 
n u r  wenig gem einsam e aber viele e inander w iderstreitende 
In teressen haben, kom m t die Fülle der Schw ierigkeiten 
deutlich  zum Ausdruck, die das w eitere H ineinw achsen in 
die organisierte V olksw irtschaft fü r  das W ohl der Volks­
gesam theit noch m it sich bringen m uß. Die A usbreitung 
des V erbandsw esens in unserer B evölkerung d räng t im m er 
m ehr zur A bkehr von der liberalen W irtschaftsauffassung;

sie ü b erträg t dem  S ta a t w ieder eine Fülle von Aufgaben, 
fü r deren D urchführung die w irtschaftsliberale A uffassung 
ihn  als ungeeignet angesehen h a tte . Von allen Seiten wird 
der S ta a t bedrängt durch Verbände gegensätzlicher Art, 
die ih re Sonderinteressen, um  sie w irksam er zu m achen, 
gern im Gewand der Allgemeininteressen au ftre ten  lassen. 
H a rt stoßen die neuen W irtschaftsorganisationen auch auf 
die alten, lange vor ihnen bestehenden politischen P arteien  
und durchlöchern m ehr und m ehr deren hergebrachte 
Program m e, die sich fa s t durchweg auf idealer G rundlage 
au fbau ten  und  auf das W ohl des Volksganzen richteten , 
die sich aber je tz t den Zielen der w irtschaftlichen G ruppen 
in fortgesetzt stärkerm  Maß anpassen und ihrer M acht un ter­
ordnen müssen, wenn sie ihre Gefolgschaft n ich t schwinden 
sehen wollen. Die K äm pfe dçr Z unftzeit um  die M acht 
im öffentlichen Gemeinwesen werden sich m it dem w eitem  
H ineinwachsen in  das Z eitalter der m odernen W irtschafts­
organisationen m it vervielfachten, unvergleichlich ver­
schärften K raftäußerungen wiederholen müssen.

M.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung behält.sich  eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)
B o r  c h e rs , Rolf: F o rtsch ritte  der Edelnretallaugerei

w ährend der letzten  Jah rzehn te . 155 S. m it 136 Abb. 
Hallo (Saale), W ilhelm K napp. P reis geh. 7,80 .11, 
geb. 8,55 JL

D eutschlands Bergwerke und  H ü tten . Jah rbuch  der ge­
sam ten  M ontan- und H ü tten -In d u strie  D eutschlands.
11. Jg. 1913/14 m it einem  Lebensabriß  und Bildnis 
von Em il K ir d o r f .  Bd. 1, Bergwerke. 1047 S. Bd. 2, 
H ü tten , Stahlw erke, W alzwerke, Eisengießereien und 
verw andte B etriebe. 927 S. Berlin, H erm ann Meußer. 
P reis geb. 15 Jl.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ie run ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriftentiteln  is t  nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 45 und 4G veröffentlicht. * bedeu te t T ext- oder 

Tafelabbildungen.)
M ineralogie und Geologie.

T h e  C h u q u ic a m a ta  c o p p e r  d i s t r i c t ,  C h ile . Von 
S und t. Min. Eng. W ld. 31. Jan . S. 235/6. Geologische 
und m ineralogische B etrach tungen  über das K upfer­
vorkom m en im C huquicam ata-G ebiet.

D ie  n o r w e g is c h e n  E is e n e r z e .  Von Nicolai. Z. pr. 
Gcol. Febr. S. 49/83*. M itteilungen über die b isher als 
unbauw ürdig  geltenden großen E isenerzlagerstä tten , deren 
Ausgewinnung aber künftig  infolge der F o rtsch ritte  der 
Technik möglich sein wird, in folgender A nordnung: 
Sedim ente in regionalm etam orphen Schiefem . K o n tak t­
lagerstä tten . M agm atische Ausscheidungen. L agerstä tten  
ungewisser E n tsteh u n g  (Sedim ent oder m agm atische Aus­
scheidung).

Ü b e r  S t e in s a l z  u n d  S o le  in  O b c r s c h le s ie n .  Von 
Michael. Jah rb . Geol. Berlin. Bd. 34. T. 1. H . 2. 
S. 341/82*. Ä ltere geologische L ite ra tu r. Neuere Auf­
schlüsse. V erbreitung des Gips- und  Salzhorizontes. Das 
V orkom m en von Sole. Das Salzvorkom m en. Ergebnisse 
der einzelnen Bohrungen.
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D ie  s c h o t t i s c h e n  Ö ls c h ie f e r .  Von Berg. Z. pr. 
Geol. Febr. S. 98/103*. Die geologische Stellung der 
Ölschiefer. Die G cstcin’c der Ölschiefergruppe. Die Öl- 
schiefcrflözc und ihre E ntstehung . B earbeitung und w irt­
schaftliche B edeutung der Ölschiefer.

Z u r K e n n tn i s  d e s  o b c r s c h ie s i s c l ie n  D ilu v iu m s .  
Von Michael. Jah rb . Geol. Berlin. Bd. 34. T. 1. H . 2. 
S. 383/406*.

B e i t r a g  z u r  K e n n tn i s  d e r  S t r a t i g r a p h i e  d es  
o b c r s c h ie s i s c l ie n  M u s c h e lk a lk s .  Von Assm ann. 
Jah rb . Geol. Berlin. Bd. 34. T. 1. H . 2. S. 268/340*. 
Die geschilderten U ntersuchungen haben sich vorwiegend 
auf die Gegend von Bcuthen, Tarnow itz, R ybna, Groß- 
W ilkowitz, L aurahu ttc , M ikultschütz, Laband und auf 
das D ram atal erstreckt.

B e i t r ä g e  z u r  G e o lo g ie  d e r  U m g e b u n g  vo n . 
K ö n ig s lu t t e r  un<J z u r  T e k to n ik  d e s  M a g d e b u rg -  
H a lb e r s t ä d t e r  B e c k e n s .  Von H arbort. Jah rb . Geol. 
Berlin. Bd. 34. T. 1. H . 2. S. 206/67*. S tra tig raphie 
und T ektonik des genannten  Gebietes. L ite ra tu r­
verzeichnis.

D ie  T h e r m a lq u e l l e n  d e r  S t a d t  B a d e n  in  N ie d e r -  
Ö s te r r c ic h .  Von W aagen. Z. pr. Geol. Febr. S. 84/97*. 
tibe rsich t über die benachbarten  Therm en und ihren 
Ursprung. Die einzelnen Therm alquellen Badens, ihre 
Fassung, Ergiebigkeit und chemische Analyse. Mechanik 
der B adener Thermen.

D e r  B u k .M o s c h in e r  Os u n d  d ie  L a n d s c h a f t s ­
f o r m e n  d e r  W e s t-P o s e n c r  H o c h f lä c h e ,  n e b s t  B e ­
m e r k u n g e n  ü b e r  d ie  B i ld u n g s w e is e  d e r  S c h i ld ­
r ü c k e n  (D ru m lin s )  u n d  O ser. Von Korn. Jahrb . 
Geol. Berlin. Bd. 34. T. 1. H. 2. S. 181/205*. Ü bersicht 
über die glaziale Geschichte des behandelten Gebietes.

Bergbautechnik.
C o a l f i e l d s . o f  J a s p e r  P a r k ,  A lb e r ta .  Von O’Neal. 

Coll. Eng. Febr. S. 399/402*. Beschreibung einiger 
kanadischer Kohlenablagerungen, die bald ausgebeutet 
werden sollen.

H is y lv a n ia  m itte  No. 23. Von Burroughs. Coll. 
Eng. Febr. S. 421/3*. Beschreibung der Lagerungs- und 
Betriebsverhältnisse.

B a r b a c o a s  g o ld f ie ld s .  Min. J. 14. Febr. S. 155/8*. 
Allgemeine Angaben über die in Süd-Kolumbien gelegenen 
Goldvorkommen. Beschreibung der geologischen Ver­
hältnisse der alluvialen Vorkommen. M itteilungen über 
ihre Gewinnung.

T h e  y o u n g e r  g e n c r a t io n  o f r o c k  d r i l l s .  Von 
H irschberg. Min. Eng. Wld. 31. Jan . S. 237/8*. Die 
neueste Entw icklung der Bohrhäm m er.

Ü b e r  e l e k t r i s c h  a n g e t r i e b e n e  G e s te in b o h r ­
m a s c h in e n .  Von W eber. Dingl. J . 14. Febr. S. 97/100*. 
Die elektrische Stoßbohrm aschinc von Siemens*Schuckert. 
(Schluß f.)

M in in g  a t  L ow e, W e s t  V i r g i n i a .  Von Price. Coll. 
Eng. F ebr. S. 433/5*. Beschreibung der Schräm arbeit 
sowie der Sieberei und Verladung.

D ie  F r a g e  d e s  S p ü lv e r s a t z c s  f ü r  K a l ib e r g w e r k e .  
•Von R odatz. (Forts.) Kali. 15. Febr. S. 90/4*. U nter­
suchungen über die D ruckfestigkeit der Salze. (Forts, f.)

H a u p ts c h a c h t - F ö r d e r m a s c h i n e  m it  D re h s t r o m -  
K o l le k to r m o to r .  Von Götz. Kali. 15. Febr. S. 87/90*. 
Beschreibung der Förderm aschine der Gewerkschaft 
Bartensieben. Angaben über ihre Leistung.

D i f f e r e n t  ty p e s  o f s k ip s  u se d  a t  B u t te .  Von 
Rice. Min. Eng. W ld. 31. Jan . S. 229/34*. Beschreibung 
von Kübelförderungen m it se lbsttä tiger S türzvorrichtung.

N o te s  on  h a u l a g e  c l ip s . Von S alt und L ovatt. 
Coll. Eng. Febr. S. 425/9*. Beschreibung der in Nord- 
Staffordshire in Anwendung stehenden M itnehm er bei 
Sei Förderanlagen.

E le c t r i c  p u m p i n g  p l a n t  a t  Ti l  m a n s t o n e  c o l l ie ry .  
Von Wroc. Ir. Coal Tr' R. 13. Febr. S. 225/8*. Aus­
führliche Beschreibung der ganzen Pum pcnanlage nebst 
Angabe ihrer Leistung.

S o m e  e x p e r ie n c e s  in  r e v e r s in g  th e  m a i n  a i r  
c u r r e n t s  in  c o a l - m i n e s  a n d  m e c h a n i c a l  s t r u c t u r e s  
in v o lv e d . Ir. Coal Tr. R. 13. Febr. S. 232/3*. B e­
schreibung verschiedener E inrichtungen, die eine Um ­
kehrung des W etterzugs ermöglichen sollen.

P r e v e n t io n  of d u s t  a n d  g a s  e x p lo s io n s .  Von 
Rice. Min. Eng. Wld. 31. Jan. S. 239/42. B ericht des 
Bureau of mines über die im letzten Jahre gem achten E r­
fahrungen und F ortsch ritte  in der Bekäm pfung und Ver­
hü tung  von Explosionen.

F r e n c h  c o a l d u s t  p r e c a u t io n s .  Von D unaim e. 
Coll. Eng, Febr. S. 403/7*. V orkehrungen zur Sicherung 
der Gruben gegen Kohlenstaubexplosionen.

T h e  t r a n s i t i o n  f r o m  i n f l a m m a t i o n  t o  e x p lo s io n  
o f c o a l  du s t .  Coal Age. 31. Jan . S. 207/10*. Ü ber 
die physikalischen Vorgänge bei einer K ohlenstaub­
explosion.

B a s ic  co k e . Von Campbell. Coll. Eng. Febr. 
S. 409/11. Versuche zur E ntfernung  des Schwefels aus dem 
Koks durch Zusatz von K alkstein w ährend der Verkokung.

A w ire le s s  s y s te m  o f t e l e p h o n y  f or  c o a l m in e s . 
Coal Age. 31. Jan. S. 194/5*. Beschreibung des drahtlosen 
G rübentelephons von Reineke.

Dampfkessel- und Maschinenwesen,
D ie  V e r f e u e r u n g  v o n  B r a u n k o h l e n  a u f  W a n d e r ­

ro s te n .  Von Pradcl. B raunk. 13. Febr. S. 771/8*. 
Beschreibung verschiedener R ostbauarten  und ihre E ignung 
für Braunkohle. (Forts, f.)

D u n k l e  G e b ie te  de.r F e u e r u n g s t e c h n i k .  Von 
Tejessy. W iener Dam pfk. Z. Jan . S.U /4*. Verbrcnnungs- 
theoric bei Kesselfeuerungen. W ärm ebilanzen. Zusam m en­
hang von L uftüberschuß und Abgasverlust. R echnungs­
beispiele. (Forts, f.)

E in  p r a k t i s c h e r  R a u c h g a s a n a l y s e n a p p a r a t .  Von 
E rnst. W iener Dam pfk. Z. Jan . S. 7/8*. Beschreibung 
des tragbaren  A pparates. H ervorhebung seiner Vorzüge.

D a s  G a s k r a f tw e r k  a u f  d e m  S t e i n k o h l e n b e r g ­
w e r k  »von d e r  H eyd t« . Von R ecktcnw ald. (Schluß.) 
Öl- u. Gasmasch. Febr. S. 171/3*. Leistung und K osten 
der R inggasgcncratoranlagc. K raftzcntrale m it Gas­
m aschinenantrieb. Leistung und  Kosten der G asm aschinen­
zentrale.

D ie  u n m i t t e l b a r e  U m s t e u e r u n g  d e r  V e r b r e n ­
n u n g s k r a f t m a s c h i n e n .  Von P öhlm ann. (Forts.) Ül- 
u. Gasmasch. Febr. S. 161/70*. Zw eitaktm aschinen m it 
Glühkopfzündung. (Forts, f.)

Elektrotechnik.
U n i f i e d  e l e c t r i c  s e r v i c e  in L o r a i n  C o u n t y ,  Ohi o .  

El. Wld. 31. Jan . S. 251/5*. Beschreibung der K ra ft­
anlagen, U ntersta tionen  und Schaltanlagen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
D a s  E l e k t r o s t a h l w e r k  d e r  S o s n o w i c e r  R ö h r e n -  

w a l z w e r k c  u n d  E i s e n w e r k e  A.G., S o s n o w i c e .  Von 
Kunze. Z. d. Ing. 14. Febr. S. 256/62*. Das W erk en th ä lt 
einen 5 -  6 t-N athusius-O fcn fü r kalten E insatz, der durch 
eine D rehstrom dynam o von 937 KVA und 3000 V betrieben
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wird. Der Strom  wird auf 108 und 18 V um geform t. 
E in Poten tialreg ler an  d er 108 V-W icklung regelt den 
Strom  fü r  die Bodenelektroden. Sehaltplan. (Schluß f.)

E l e c t r i c  i r o n  s m e l t i n g  a t H a r d a n g c r  i n N o r w a y .  
Von Hürden. Metall. Chcm. Eng. Febr. S. 82/6*. E r­
örterung der U m stände, auf die die ungünstigen w irtschaft­
lichen Ergebnisse in H ardanger zurückzuführen sind.

H a n d l i n g  t h e  r a w  m a t e r i a l s  a t  t h e  i r o n  b l ä s t  
f u r n a c e .  Von Johnson. (Schluß.) Metall. Chem. Eng. 
Febr. S. 117/24*. Die Beschickungseinrichtungen des 
Hochofens.

D ie  b e s c h l e u n i g t e  C o w p e r b c h e i z u n g  n a c h  d e m  
V e r f a h r e n  v o n  P f o s e r - S t r a c k - S t u m m .  Von Schmalen- 
bacli. St. u. E. 19. Febr. S. 305/10*. Beschreibung und 
Betriebsergebnisse des Verfahrens.

■ N ew  l a r g e - t y p e  H e r r e s h o f f  r o a s t i n g  f u r n a c e .  
Eng. Min. J. 31. Jan . S. 262/4*. E ine neuere B auart des 
H erreshoff-Röstofens;

C h e m i c a l s  u s e d  in  th e  c y a n i d e  p ro c e s s . 
Von Mcgraw. Eng. Min. J. 31. Jan . S. 265/70. E inzel­
heiten über die Zusam m ensetzung der beim  Zyanid- 
verfahren verw endeten Rohstoffe.

E c o n o m i e s  r é a l i s a b l e s  d a n s  l ’E s t  e t  le  N o r d  
d e  l a F r a n c e ,  p a r  l ’u t i l i s a t i o n  d e s  g a z  d e  f o u r s  
à c o k e  e t  d e  l ia n ts  f o u r n e a u x .  Von G ouvy. (Forts.) 
Rev. Noire. 15. Febr. S. 106/8*. Beleuchtung von 
S täd ten  m it Koksofengas. G asreinigung nach O tto, Collin 
und Köppers. (Forts, f.)

B e i t r ä g e  z u r  F 'ra g e  d e r  A n r e i c h e r u n g  de s  
M e th a n s  in  t e c h n i s c h e n  G a s a r t e n  u n d  ü b e r  k o h ­
l en  o x y d f r e i e s  L e u c h tg a s ”. Von Jcchum . (Schluß.) 
J. Gasbel. 14. Febr. S. 149/51. M itteilung der P aten te , 
die sich auf die syn the tische H erstellung m ethanhaltigcr 
Gase oder auf die M ethananreichcrung in technischen Gas­
gem ischen beziehen.

N a t ü r l i c h e  u n d  k ü n s t l i c h e  S c h l e i f m i t t e l ,  d e r e n  
V e r a r b e i t u n g  u n d  V e r w c n d u n g  s o w i e  d a s  S c h l e i f e n  
m i t  m o d e r n e n  S c h l e i f  m a s c h i n e l l  u n t e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  v o n  h y g i e n i s c h e n  u n d  S i c h e r h e i t s ­
m a ß n a h m e n  f ü r  d i e  A r b e i t e r .  Von Bcrgncr. 
Gieß. Ztg. 15. Febr. S. 113/6*. G eschichtlicher Überblick 
über die Gewinnung und Verwendung der verschiedenen 
Schleifm ittel. (Forts, f.)

T h e  K i e s e l g u h r  i n d u s t r y .  Von Boeck. Metall. 
Chem. Eng. Febr. S. 109/13*. Vorkom men, G ewinnung, 
E igenschaften und V erwendung von Kieselgur.

E x p e r i m e n t e l l e  a n o r g a n i s c h e  C h e m i e  u n d  E l e k ­
t r o c h e m i e  i m  J a h r e  1913. Von G utbier. Z. angew. Cli, 
17. Febr. S. 73/96. Neuere U ntersuchungen auf folgenden 
G ebieten: Atomgewichte, E lem ente, H ydride, Oxyde,
Peroxyde, Säuren und deren D erivate. (Schluß f.)

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  t h e r m i s c h e  A u s­
d e h n u n g  u n d  d i e  L ö s u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  v o n  
K o h l e n s t o f f s t ä h l e n .  Von Dricsen. Ferrum . 8. Febr. 
S. 129/38*. V ersuchsm atcrial und V ersuchsanordnung. 
H eizvorrichtung. Vergleichsmessungcn. Versuchsergeb- 
nissc. A bhängigkeit der A usdehnungskoeffizienten von der 
Koh lenstof f kon zen tra tio n .

Gesetzgebung und Verwaltung.

E n t w i c k l u n g  d e s  B e r g r e c h t s  in D e u t s c h l a n d  
u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  p r e u ­
ß i s c h e n  B e r g g e s e t z g e b u n g .  (Forts.) Bergb. 12. Febr.

S. 97/9*. In h a lt der Bergordnungen. Die Feldesstreckung. 
Längen- und Geviertfelder. Die K uxe alten Rechts. Die 
E rbstollengerechtigkcitcn. (Forts, f.)

Z u  d e m  E n t w u r f  e i n e s  P a te n tg e s e tz e s .  (Schluß.) 
St. u. E. 19. Febr. S. 320/6. Besprechung und B eurteilung 
des E ntw urfs.

D ie  K e n n z e i c h n u n g  v o n  E r f i n d u n g e n .  Von 
Müller. Ann.  Glaser. 15. Febr. S.. 66/71*. G ründe fü r die 
U nsicherheit der durch die Abfassung der P aten tschriften  
geschaffenen Rechtslage. Die bisherigen und neue Grund­
sätze fü r die Kennzeichnung von Erfindungen. Beispiele 
von E rfindungen in der D arstellung nach den neuen G rund­
sätzen. (Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
E n t w i c k l u n g  u n d  B e d e u t u n g  d e r  o b e r s c h l c -  

s i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e .  Von Z ivicr, St. u. E . 19. Febr. 
S. 310/8. V ortrag  vor der E isenhü tte  Oberschlesien.

D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e r  K a l i ­
i n d u s t r i e .  Von R icm ann. Techn. u. W irtsch. Febr. 
S. 121/35*. Geschichtliche D arstellung der Entw icklung. 
Die verschiedenen K alisyndikatsverträgc. Das Reichs­
kaligesetz und seine W irkungen. Preispolitik  des S yndikats . 
Ein Ausblick in die Z ukunft der K aliindustrie b ie te t kein 
besonders günstiges Bild.

D e r  d e u t s c h e  P e t r o l e u m m a r k t  i m  J a h r e  1913. 
Ost. Cli-. T. Ztg. 15. Febr. S. 25/6. Die V erhandlungen 
über den Petroleum m onopol-G esetzentw urf und die R ück­
w irkungen auf den deutschen M arkt.

Ü b e r  d e n  A u f b a u  d e r  S e l b s t k o s t e n  u n d  d i e  
R o l l e  d e r  A b s c h r e i b u n g e n  i m  G e s c h ä f t s b e t r i e b e .  
Von Schm idt. Techn. u. W irtsch; Febr: S. 97/116.

T h e  p o w e r  r e q u i r e d  t o  r o l l  s te e l .  Ir. Age. 29. Jan . 
S. 310/1*. E inrichtungen und V erfahren zur genauen E r­
m ittlung  der Betriebskosten eines Stahlwalzwerkes.

T h e  F o r d  p l a n  f o r  c m p l o y c e s ,  b e t t e r m e n t .  
Ir. Age. 29. Jan . S. 306/9. Gewinnbeteiligung der A n­
gestellten, durchgeführt von der Ford M otor Co.

C u r i n g  a n  i s o l a te d  v i l l a g c  of  l o n e l i n e s s .  Von 
Nelson. Ir. Age. 29. Jan . S. 299/304*. U m bau eines 
W erkstättengebäudes in ein Arbeitererholungsheim .

Verkehrs- und Verladewcsen.
S t o c k p i l i n g  on  t h e  Me s a b i .  Von H aight. Eng. 

Min. J . 31. Jan . S. 271 3*. Zweckmäßige A nordnung von 
Kohlen- und Erzlagerplätzen auf den Gruben.

Verschiedenes.
D ie  B e s t i m m u n g  d e r  g ü n s t i g s t e n  S c h ö p f z e i t  

be i  k l e i n e n  W a s s e r v e r s o r g u n g s a n l a g e n  m i t  P u m p ­
w e r k s b e t r i e b .  Von Pokorny. J . Gasbel. 14. Febr. 
S. 156/61*. B erechnungsverfahren, das an m ehrern Bei­
spielen erläu tert wird.

H y d r a u l i c  f l u  m e  of  B o i s e  K i n g  P l a c e r s  Co. 
Von S tevens. E ng. Min. J. 31. Jan . S. 259/61*. Be­
schreibung einer oberirdischen W asserfernleitung. Angabe 
der K osten.

D ie  S t i c k s t o f f d ü n g e r  in d e r  L a n d w i r t s c h a f t  
m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  K o n k u r r e n z /  
d e r  n e u e r n  S t i c k s t o f f d ü n g e r .  Von Kuliscli. J . Gasbel.
14. Febr. S. 151/6. B edeutung der S tickstoffdüngung für 
die Landw irtschaft. Die verschiedenen S tickstoffdünge­
m ittel. (Schluß f.)


